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Der vom Wetter abhäugige d

Koennecke nach Köln geſtartet
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 13. Auguſt.
Die „Germania“ mit Koennecke und Graf Solms an Vord

iſt ſoeben 16,28 Uhr vom Flughafen Tempelhofer Feld nach
QKöln geſtartet.

Berlin, 13. Auguſt.
Vor ſeinem Start nach Köln ſtieg Koennecke um 2,50 Uhr

noch einmal zu einem Probeflug von 40 Minuten Dauer auf, um
Motor und Funkanlage zu erproben. Jnzwiſchen war der ameri-
kaniſche Botſchafter Shurman auf dem Flughafen Tempelhof ein
getroffen. Er ſagte den beiden Fliegern vor ihrem Start nach
Köln noch einmal Lebewohl.

Vor dem Abflug der „Germania“
nach Köln

(Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 13. Auguſt.

Berlin, 13. u. Wie die Telegraphen-Union erfährt,
iſt der Start der „Germania“ mit Koennecke und Graf Solms
an Bord auf 14,80 Uhr ffeſtgeſetzt vorden. Die Ankunft
der Flieger in Köln iſt gegen 19 Uhr zu erwarten. Vor ſeinem
Abflug will Koennecke noch einen Flug zur Erprobung ſeines
Funkgerätes unternehmen.

Trotz der angeſichts der ungünſtigen Wetterverhältniſſe
erfolgten Verſchiebung und des noch unbeſtimmten neuen Start-
Termins werden heute die „Bremen“ und „Europa“ für
den Abflug fertig gemacht.
Dabei wurde das Einfüllen des Benzins in die großen Tanks
unter beſonderen Vorſichtsmaßnahmen vorgenommen, um nicht
nur allen Schmutz, ſondern auch in dem Benzin ſelbſt enthaltene
Waſſermengen auszuſcheiden. Jn den Kabinen ſelbſt, werdenalle tguführenden Einrichtungen verſtaut. Jm hinteren Teile

des Rumpfes ſind die Boote mit den eiſernen Rationen. Die
Sitze der Paſſagiere und Piloten werden mit Luftkiſſen belegt.
In erreichbarer Nähe von den Sitzen werden Lebensmittel,
Meldetaſchen und Signalgerät untergebracht. Auf dem Deſ-
ſauer Flugplatz ſelbſt ſind in der Nacht die notwendigen Ab
ſperrungsmaßnahmen bereits vorgenommen und zwar
Abgrenzungen für die Ehrengäſte und für die Preſſevertreter, da
unter allen Umſtänden das Flugfeld ſelbſt freigehalten werden
muß, damit die Maſchinen bei dem ſehr ſchwierigen Start nicht
behindert werden. Außerdem wird auch dafür Sorge getragen,
daß nach dem Abflug das Feld vollkommen freibleibt, damit bei
einer etwaigen Umkehr der Flugzeuge eine glatte Landung
möglich iſt.

Start der Junkersflieger nicht vor
Sonntag nachmittag
Telegraphiſche Meldung)

Deſſan, 13. Auguſt.
Wie jetzt endgültig feſtſteht, wird der Start der Flugzeuge be

ſtimmt nicht vor morgen nachmittag bzw. morgen
abend erfolgen. Zurzeit iſt das Wetter über dem Atlantik
noch außerordentlich ungünſtig. Morgen früh um 11 Uhr wird auf
Grund des neuen Wetterberichts der Hamburger Seewarte der
endgültige Entſchluß gefaßt werden. Die Flieger ruhen
ſich zurzeit weiter aus. Alle Vorbereitungen für den Flug ſind
nunmehr beendet. Heute nachmittag empfing der Magiſtrat der
Stadt Deſſau die Preſſe zu einem Tee. Profeſſor Junkers
hielt eine kurze Anſprache, in der er der Meinung Ausdruck gab,
daß das entwaffnete Deutſchland in ſeinen Flugzeugen ein
Nittel beſitze, um die Völker einander näherzu-
r gen. Er hoffe, daß auch dazu der Ozeanflug beitragen

r

Start woran e nntan abend
Telegraphiſche Meldung.)

Deſſau, 13. Auguſt.
Wie die Telegraphen-Union eben von beſtunterrichteter Seite

erfährt, melden die neueſten Meldungen eine ſtändige Beſ
ſerung der Wetterlage. Sollte dieſe anhalten, ſo dürfte
r Start wahrſcheinlich am Sonntag abend um 20 Uhr
erfolgen.

Der aufgeſchobene Flug
Telegraphiſche Meldung)

Deſſau, 13. Auguſt.
Infolge des ſchlechten Wetters über dem Ozean iſt es, allen

rophezeiungen zum Trotz, mit dem Start zum Atlantikflug nichts
geworden. Das Wetter, das in der Fliegerei ſchon auf dem
Lande eine nicht geringe Rolle ſpielte, iſt über dem Ozean aus-
ſchlaggebend für das Gelingen oder das Nichtgelingen eines Fluges.
Es zeigt ſich, daß das Wetter über dem Atlantif einſtweilen auch

ugzeuge mit ſtarken Maſchinen, wie die der Junkerswerke, ent
ſcheidend beeinflußt. Damit beſtätigt ſich alſo erneut die Anſicht
maßgebender Fachleute, daß an einen regelmäßigen

zeanflug, bei dem man ſich auf einen beſtimmten Tag oder

Heute vormittag wurden ſie getankt.

eanſlug

gar auf eine gewiſſe Stunde feſtlegen könnte, in abſehbarer Zeit
noch nicht gedacht werden kann. Gerade an dieſen Junkers-
Flugzeugen, bei denen alle nur erdenklichen techniſchen Vor
bereitungen und Sicherheitsmaßnahmen getroffen ſind, wird be
wieſen, daß alle Vorausſagen über die baldige Aufnahme eines
Luftverkehrs zwiſchen der alten und der neuen Welt einſtweilen
völlig phantaſtiſch ſind. Selbſt große Luftſchiffe, wie der „Z. R. III“,
ſind ebenſo vom Wetter abhängig wie die Flugzeuge, und man
kann ſich einſtweilen auch nicht recht vorſtellen, quf welche Weiſe
man einen einigermaßen geregelten Luftverkehrsdienſt zwiſchen den
einzelnen Erdteilen herſtellen vill. Damit aber bleiben die gegen
wärtigen Flüge nichts anderes als ſportl ſche Leiſtungen.

Begreiflicherweiſe war heute morgen Deſſau in großer
Aufregnung. Beſonders im Hauptquartier der Journaliſten, im
Hotel „Goldner Beutel“, gab es vom frühen Morgen an ein Rätſel-
raten darüber, ob der Flug auch tatſächlich ſtattfinden würde. Auf
dem Flugfeld herrſchte ſchon in den Morgenſtunden reges Treiben,
und an den Flugzeugen, die gegen 9 Uhr aus der Halle gezogen
wurden, wurden die letzten Vorbereitungen getroffen. Als dann
die Nachricht von der Verſchiebung des Fluges eintrat,
wurden die Flugzeuge wieder in die Halle gebracht. Sämtliche

roßen in und ausländiſchen Blätter haben eigene Spezialkorre-FPondenten nach Deſſau entſandt und die kleine Deſſauer Poſt hatte

alle Hände voll zu tun, um die vielen Telephongeſpräche, die nach
allen möglichen Richtungen geführt wurden, möglich zu machen.
Es iſt übrigens amüſant, zu hören, daß den Fliegern täglich ganze
Berge von Briefen mit gutgemeinten Ratſchlägen zugehen. Der
eine Einſender rät beiſpielsweiſe den Fliegern, mit ihren Flug-
zeugen ſo hoch hinaufzuſteigen, daß ſie von den Wolken und
Stürmen nichts mehr ſpürten; der andere rät, ſo langſam zu
fliegen, daß ein Begleitſchiff mit über den Ozean kann, der dritte
fordert, unbedingt mitgenommen zu werden, da er einen geheimen
Tip beſitze, mit dem ſie ganz beſtimmt über den Ozean kämen. Eine
beſorgte Hausfrau rät den Fliegern, ſich ja warm anzuziehen, da
es über dem Ozean ſehr kalt werden könnte. Andere wieder, beſon
ders phantaſiereich veranlagte Erfinder, bieten den Junkers-Werken
ihre Erfindungen an, die ſo bombenſicher für die Flugzeuge wirken
ſollen, daß ein Mißlingen des Fluges gar nicht möglich ſei.

Botſchafter Shurmann zum Gzeanflug
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 18. Auguſt.
Jm „Acht-Uhr-Abendblatt“ widmet der amerikaniſche Bot

ſchafter Shurmann den deutſchen Ozeanfliegern ein herzliche s
Begleitwort. Er erinnert daran, daß Chamberlin und
Levine erklärt hätten, ihnen ſei vorher nicht im Traum ein-

efallen, daß ihnen ein ſo ſtürmiſcher Beifall ſeitens des deut
chen Volkes und ein ſo herzliches Willkommen ſeitens der

höchſten Stellen in Deutſchland zuteil werden würde, und daß
auch er ſelbſt überraſcht und tief beglückt geweſen ſei, von dem
großen Ausmaß und der unverkennbaren Aufrichtigkeit der
Kundgebung. Er fährt dann fort: „Mit Chamberlins Tat iſt
jedoch nur ein Teil der Aufgabe vollbracht. Die deutſchen Flie-
ger, zeugend von Deutſchlands wohlwollender Geſinnung, wer
den in den Vereinigten Staaten mit Ungeduld erwartet. Die
Flieger werden im ganzen Lande mit Beifall aufgenommen
werden, als kühne Sportsleute und mehr noch, als Bahn-
brecher einer neuen Entwicklung, deren glück
verheißende Folgen heute kaum wahrnehmbar weit über unſer
Vorſtellungsvermögen hinausgehen.“

Flugpoſt für Sacco und Vanzetti
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 13. Auguſt.
Wie d'e kommuniſtiſche „Welt am Abend“ mitteilt, hat ſich

Profeſſor Junkers bereit erklärt, ein Schreiben des Blattes
an den Präſid nten der Vereinigten Staaten mit der Flugpoſt
der Deſſauer Ozeanflieger befördern zu laſſen. Das
Schreiben fordert den Präſidenten Coolidge auf, Saccos und Van
zettis Leiden durch ihre Freilaſſung zu beenden.

Ein franzöſiſcher Höhenweltrekord
von Deutſchland überboten

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 13. Auguſt.

Mit 1000 Kilogramm Nutzlaſt erreichte geſtern abend der
Rekordflieger Steindorff in Staaken mit einem Großflugzeug
Rohrbach-Roland laut amtlicher Feſtſtellung eine Höhe von
6850 Meter. Der in franzöſiſchen Händen befindliche Welt
rekord von 6550 Meter iſt mit dieſer Höchſtleiſtung um 810
Meter überboten worden.

Wetterberirht
Wetterdienſt der Halleſchen Keitun g. Nachdruck verboten.)

Eigener Drahtbericht unterer Schriftleitung
Das neue bei Jrland erſchienene Tief hat ſich ſehr ſchnell oſt

wärts ausgebreitet und brachte am Sonnabend abend ſchon in ganz
Südengland und über dem Aermelkanal verbreitete und zum Teil
ergiebige Regenfälle. Das Tief wird daher bereits ſchon im Laufe
des Sonntags auch unſer Wetter beeinfluſſen und eine neue Folge
von Tagen mit häufigen und auch anhaltenden Niederſchlägen er-
öffnen. Die Temperaturen bleiben dabei verhältnismäßig hoch.

Ausſichten bis Montag abend: Anfangs noch ziemlich heiter,
aber dann neue Bewölkungszunghme, fortlaufend trübe und wieder
holt auch langanhaltende Regenfälls

Geſchäftsſtelle Berlin. Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlao u. Druck von Otto Thiele, Balle- Saale

Amerikanismus
Von

Adolf Lindemann
Die neue Welt, Amerika, rückt dem alten Kontinent

immer näher. Bald wird wieder der Ozean in einer Zeit
von deutſchen Fliegern überquert, die nur nach Stunden
sählt, während man früher Wochen und Tage brauchte. Die
amerikaniſche Freiheitsgöttin, die im Hafen von New York
hoch die Fackel hält, iſt ja das Jdeal aller Demokraten
modernen Stils, denn die wahren Freiheitsbegriffe kamen
ihnen vom Weſten und Wilſon war ihr Prophet. Amerika
iſt das freieſte Land der 'Welt, ein Schlagwort, das in
Europa, wo noch fluchwürdige alte Regierungsformen
herrſchen. gläubig nachgebetet wird. Daß im Lande der
Prohibition und des übertriebenen Frauenkultes die indi-
viduelle Freiheit ſehr fragwürdiger Natur iſt, wiſſen viele
nicht. Aber vielleicht merken die Schwärmer amerikaniſcher
Freiheit ein wenig auf, wenn ſie jetzt leſen, wie ameri-
kaniſche Juſtiz, die im Namen des „Volkes“ richtet, zwei
arme Schlucker in einer Art peinigt, die aller Menſchlichkeit
Hohn ſpricht. Zwei Anarchiſten, Sacco und Vanzetti, harren
ſeit ſieben Jahren des elektriſchen Stuhles. Sieben Jahre
Hangens und Bangens, ſieben Jahre vor der fürchterlichen
Frage, wann kommt der Henker, dich zu holen! Dann wird
auf einmal die Stunde der Hinrichtung auf den 11. Auguſt
feſtgeſetzt. Apathiſch ſieht Sacco, vom Hungerſtreik ge
ſchwächt, ihr entgegen, Vanzetti klammert ſich bis zum
äußerſten in den letzten Strohhalm der Sang Die
anze alte Kulturwelt proteſtiert, denn die Jndizienbeweiſe

ind gar zu fadenſcheinig. Aber den Amerikanern ſind alle
teſte des Auslandes gleichgültig. Ja, der ſelbſtbewußte

ankee fragt erſtaunt: Wie kommt Europa dazu, ſich in
unſere inneren Einrichtungen zu miſchen? Wir ſind das
freieſte Volk der Welt, haben auch die allerbeſte, aller
gerechteſte Juſtiz. Und außerdem wozu der Lärm wegen
zweier Anarchiſten, die nicht einmal Amerikaner ſind? Der
Amerikaner hat kein Gemüt wie der Deutſche, ſein Sinn
ſteht nur aufs Geldverdienen und wer in irgendwelcher
Weiſe dieſe Tätigkeit ſtört, der wird unbarmherzig verfolgt.
So haben alle Demenſtrationen mit mehr oder weniger
Bombenkrech wohl das Gegenteil erreicht. Solche Dinge
ſind dem Bruder Jonathan ungemein peinlich, und ſicherlich
iſt die Mehrzahl der Amerikaner mit dem Aufſchub der
Hinrichtung auf den 22. Auguſt wenig einverſtanden. Nicht
wegen der neuen Grauſamkeit, nein, hätte am 11. Auguſt
der elektriſche Stuhl ſeine Schuldigkeit getan, dann wäre
die ſtörende Angelegenheit Sacco-Vanzetti längſt vorbei
und das Geſchäft konnte weitergehen.
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Man ſage nicht, ſo etwas könne bei uns nicht paſſieren,
unſere Sinnesart, unſere alte Kultur ſchütze uns vor ſolchen
Herzloſigkeiten. Gemach. Wir ſind vielleicht mehr amerika-
niſiert, als wir glauben. Freilich bei uns redet man viel
von ſozialen und humanen Dingen, auch reichlich viel von
Freiheit und Jndividualität. ieſes macht man drüben
auch, denn neben der Gemütloſigkeit wohnt in USA. die
Heuchelei. Aber wo ſind dieſe ſchönen Menſchheitsideale
jetzt bei uns? Der Großkapitalismus, die Truſts, die
Warenhäuſer ſind alle amerikaniſche Erzeugniſſe und niſten
ſich in unſere Wirtſchaft mehr und mehr ein. Freilich ſie
haben ihr Gutes, aber ſie morden die Freiheit, die Selb-
ſtändigkeit. Der kleine Kaufmann und Gewerbetreibende
geht zugrunde, er kann mit dem Großkapital nicht wett-
eifern. Er wird Lohnſklave dieſes Kapifals und ob die
Leiter dieſes Kapitals, die nur in Zahlen denken und deren
Herz der Geldſack iſt, ſoziales Gefühl für das Heer dieſer
Angeſtellten und Arbeiter haben, iſt noch nicht erwieſen.
Auch die Standardiſierung iſt uns von Amerika über-
kommen. Alles muß gleich ſein, das Auto, die Kleidung,
die Wohnung. Dieſes Syſtem iſt rationell, wenn auch ſehr
langweilig und triſt. Und die Arbeit, dieſe Lebensquelle
des Menſchen, dieſe Tröſterin und Arznei? Auch ſie wird
durch amerikaniſche Methoden zum Ekel. Bis zum
Aeußerſten geteilte Arbeit iſt amerikaniſches Syſtem. Dieſer
macht tagein tagaus Schrauben, jener ununterbrochen
Muttern. Jmmer dieſelben, die gleiche Größe, dieſelbe
Form. Ford, der Automobilkönig, leiſtet darin das Voll
kommenſte und wir machen es nach, auf daß dem Arbeiter
die Freude an der Arbeit verkümmert wird. Und unſere
Sozialiſten ſorgen mit dafür, daß Arbeit als Laſt und
Fluch empfunden wird. Mags unabänderlich ſein, ſo
bleibt doch die Freizeit für deutſches Weſen, deutſches
Sinnen, deutſche Kraft ach nein, auch hier dringt
Amerikas Unkultur verheerend ein. Nach der Fronarbeit
die Jazzmuſik, der Negertanz. Unſer Theater, die Muſik,
das Kino, alle ſind ſie verſeucht von amerikaniſchem Einfluß.

Armes Europa, armes Deutſchland! Uralte Kultur,
Reichtümer der Tiefe und der Schönheit werden gefreſſen
von oberflächlichem Snobismus. Lebensfreude, Herzens-
kraft, Gemüt und all das Schöne, Wahre und Gute tritt
der kalte Krämer- und Schachergeiſt, das „business“ in den
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Staub. Je näher uns das Land der Freiheit durch die
elektri Welle, durch das Flugzeug kommt, je näher kommt
uns Verſlachung, die troſtloſe Leere. Wir ſchreien bei
uns ſo ſehr über die Gefahr des Bolſchewismus, ach, der
Amerikanismus iſt viel t be denn er hat alle
Schichten des Volkes ſchon inſiziert. Großes hat noch keinVolk das das Gemüt verkümmern ließ, der Menſch
heit ſte Taten wuchſen, wie Geibel ſagt, wie Lilſen aus
dem Herzen. Mögen unſere Flieger Brücken bauen zurneuen Welt ſo ſollen dieſe Brücken nicht Elnfuhrſtraßen

für amerikaniſche Jdeen ſein, ſie ſind gefährlicher als
Wilſons Friedensideen, die uns materiell verarmen ließen,
denn ſie führen uns auch der geiſtigen Verarmung unddamit einer traurigen dunklen Zatunſt entgegen.

Der Reichskanzler an Dr. Streſemann
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 18. Auguſt.
Wie die „Tägliche Rundſchau“ meldet, hat Reichskanzler Dr.

Marx an Reichsminiſter Dr. Streſemann folgendes Tele
gramm gerichtet:

„Am heutigen e, der das vierte Jahr abſchließt, in dem
Sie die auswärtige Politik des Deutſchen Reiches geleitet haben,
drängt es mich, verehrter Fett Kollege e meine und der ge
ſamten Reichsregierung aufrichtigſten Gilckwün che auszuſprechen.
Große wertvolle Leiſtungen verknüpften dieſen Zeitraum
Geſchichte mit 3 Namen. Möge auch fernerhin Jhr Wirken
von reichen Erfolgen für unſer Volk und unſer Vaterland gekrönt
ſein.“

Derſchärfung des Krefelder Erbeitskonflikts
Telegraphiſche Meldung.)

Crefeld, 13. Auguſt.
Der Belegſchaft der geſamten Veredelungsinduſtrie iſt heute

in Verfolg der von dem Arbeitgeberverband angedrohten Aus-
perrungsmaßnahmen gekündigt worden. Mit dem heutigen
agesſchluß wird ſich die 3ä8 der Ausgeſperrten auf 5000

bis 6000 erhöhen. urch die neue Verſchärfung der
Lage in Crefeld muß damit gerechnet werden, daß in den erſten
Tagen der nächſten Woche auch die Samtinduſtrie zum
Erliegen kommt. Am Freitag wurde für die Veredelungs
induſtrie des Bezirkes Kempen eine proviſoriſche Vereinbarung

Einführung einer Ziehungsmaſchinechon bei der n e er
Berlin, 18. Auguſt

Die Veruntreuungen bei der preußi Generallotteriei S r mit Beſtimt en p
ge Umänderung bisherigen Ziehungsmethoden zur Folhaben, um für die Zukunft derartige Betrügereien uler z

Umßänden auszuſchließen. Da bei den gaftändigen Stellen
naturgemäß der Wunſch laut geworden iſt, dem Ziehungs
geſchäft ichſt Menſchenhände ganz auszuſchalten, wird jetztdie preußiſche Generallotteriedire ten r von o
findern überlaufen, die ihre Modelle und Pläne der ver
ſchiedenſten Ziehungsapparate unterbreiten. Heute ſind über ein
halb Dutzend Erfinder bei der Generaldirektion um ſie
I ihre Ziehungsmaſchinerie zu intereſſieren. Teilweiſe gehen

e Pläne von ganz neuartigen Methoden aus. Die Erfindungen
werden auf das eingehendſte auf ihre Brauchbarkeit geprüft; es
ſeinen tatſächlich darunter Apparate zu ſein, die für geeignet gehalten werden. Obwohl noch die verſchiedenſten

r und Prüfungen der Modelle vorgenommen wer
den müſſen, kann man ſchon jetzt mit großer Beſtimmtheit ſagen,

daß bereits die der nächſten Serie derPreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie, die im Oktober ſtattfindet,
auf maſchinellem Wege mittels einer derartigen W
erfolgen wird. Ein derartiger Apparat würde elektriſch betrieben
werden und durch ein beſonderes Zählſyſtem automatiſch die
Loſe nacheinander auswerfen und regiſtrieren. Die Ziehung der
fünften Klaſſe, die infolge der Betrugsverſuche der beiden Be
amten verſchoben werden mußte, wird, wie ſchon gemeldet,
unter den größten Sicherungs- und Vorſichts-
maßnahmen vor ſich gehen. Es ſteht ſchon jetzt feſt, daß dabei
nicht mehr das onal der preußiſchen Generallotteriedirektion
verwandt wird, ſondern Beamte aus dem preußiſchen Finanz-
miniſterium. Die Auswahl dieſer Beamten erfolgt ſo, daß ſie
von ihrer Verwendung bei dem Ziehungsgeſchäft nicht das
mindeſte vorher erf und auch die Platzverhältniſſe im
Ziehungsſaal werden ihnen erſt in der letzten Minute mitgeteilt,
ſo daß irgendwelche Verabredungen vollkommen ausgeſchloſſen
ſein werden. Für die Lotteriedirektion haben die Verfehlungen
der beiden Beamten nicht nur die Unannehmlichkeiten, daß ſämt
liche in den Lostrommeln verbliebenen e erneuert werden
müſſen, ſondern in den Kreiſen der Lotterieſpieler macht ſich eine
ſehr große Beunruhigung bemerkbar, die in zahlreichen
Briefen an die Generaldirektion Ausdruck findet. Jn den letzten
Tagen ſind mehrere hundert Schreiben aus allen Teilen Preußens
und Süddeutſchlands bei der Generaldirektion eingetroffett, in
denen die Spieler ihren Einſatz rn Jerderr oder ſogar der
Lotterieverwaltung mit Regreßklagen drohen. Mehrere der
ſich benachteiligt fühlenden Spieler kündigen auch einen Zu
ſammenſchluß an, um gemeinſam ihre angeblichen Forderungen
gegen die Verwaltung geltend zu machen. Wie die Telegraphen-
Union von zuſtändiger Seite erfährt, kann über dieſe Forderungen
überhaupt erſt e werden, nachdem das Verfahren gegen
Böhm und Schleinſtein a chloſſen iſt, alſo ihre gerichtli er

erf ſein wird. Eine Zurückerſtattung des Einſatzes
wird ſich auch ſchwer m laſſen, da ja den Losinhabern
in allen anderen Klaſſen. mit Ausnahme bei der vierten, bei der

die vorgekommen ſind, die rChance geboten worden iſt. Ob die Spieler wirklich auf gericht
lichem eventuell durch Sammelklage, gegen die General
direktion vorgehen werden, muß erſt die Zukunft lehren, vor der
Hand ſcheint es ſo, als ob eine Reihe von ſehr beunruhigten Ge
mütern zunächſt einmal ihrer Erregung durch Schreiben an die
Verwaltung Luft machen wollte.

anzöſiſche Kombinationen überJe Deutſchlands Außenpolitik

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 12, Auguſt.

Die franzöſiſche Oeffentlichkeit verfolgt mit Intereſſe alle Anichen, t n auf die kg Einſtellung Deutſch
zulaſſen. So war man beſonders geſpannt auf den Verlauf

des leten Kabimnetthrates, da man hier nach der Polemik über
Orchies, den Enthüllungen der Menſchheit und der Veröffentlichung
des imderichtes Guillaumats mit der Möglichkeit einer Abkehr
Deutſchlands von Locarno rechnete. Jn den annäherungsfreund-

n Kreiſen glaubt man darum mit Genugtuung, zu erkennen,
dem nicht ſo iſt. Die radikal-ſozialiſtiſche „Volonté“ bezeichnet

es als beſonders bedeutungsvoll, trotz der Stimmenmehrheit
der de ionalen Miniſter im Kabinettsrat Dr. Streſemann
das Reichskabinett einmütig hinter ſich hatte. Dieſes halte die
Locarnopolitik für die eingige vernünftige Politik für Deutſchland.Es ſei e e natürlich, daß n in Se die Vicaſar-
rung gewiſſer,
Die Hauptſache ſei, daß die

Deutſchland gemachter Verſprechungen verlange.Koum Streſemanns die Reichspolitik

it vorauszuſagen iſt, eine

Umvrientierung der polniſchen Außenyoltik

Das Fiasko der polniſchen Anleihe-
verhandlungen

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Warſchau, 18. Auguſt.

Die zwiſchen Polen und Rußland ſeit Jahr und Tag ge
führten Verhandlungen über ein Vertragsverhältnis zwiſchen
dieſen beiden Nachbarſtaaten ſind in den letzten Wochen infolge
zweier Ereigniſſe in ein gänzlich verändertes Stadium

etreten. Nach der Ermordung des ruſſiſchen Geſandten
ojkow ſchien es anfangs, als gab die polniſch- ruſſiſche

Frage ſich zu einem ernſten europäiſchen a entwickeln
würde. Die inneren Vorgänge in Sowjetrußland ſchienen ferner
dazu angetan, dieſe Situation noch mehr zu verſchärfen. Jnpefen trat ſehr bald nach der Rückkehr Tſchitſcherins nach Moskau

ein vollkommener Umſchwung der Dinge ein. Nach ver-
hältnismäßig kurzer Zeit gelang es den Bemühungen des polni-
ſchen Geſandten in Moskau, Patek, ohne daß erſichtlich wurde, auf
welche Weiſe, die erregten Gemüter ſoweit wieder zu beruhigen,
daß fortan nur noch von Verhandlungen um die endgültige
Beilegung der Wojkowaffäre die Rede war. Das Auf
fallendſte aber war, daß, noch bevor der diplomatiſche Konflikt bei-
g*e6t war, bereits wieder die Verhandlungen wegen eines Han

elsvertrages und ſogar eines Nichtangriffsver-
tra e aufgenommen wurden.

Die Erklärung dieſes merkwürdig raſchen Umſchwunges in der
lniſchruſſiſchen Politik dürfte in einem Ereignis zu ſuchen ſein,

in die Zwiſchenzeit fiel, nämlich in dem Scheitern der polniſchen
Anleiheverhanblungen mit den amerikaniſchen Finanzgruppen. Da
nicht nur alle wirtſchaftlichen Fragen in Polen, ſondern vor allem
auch die Durchführung der politiſchen Pläne Pilſudſtis von dieſem
Kredit abhängig waren, konnte deſſen Ausbleiben nicht ohne Einfluß
auf die Politik Polens bleiben. e der Tat iſt feſtzuſtellen und
ein innerer Zuſammenhang iſt außerordentlich wahrſcheinlich-, daß
um die gleiche Zeit Polen in den Verhandlungen mit Sowjetruß
land in faſt allen Fragen nachgegeben hat. Darüber hinaus aber iſt
weiter die Umſtellung der Außenpolink ganz unverkennbar. Die
Nachgiebigkeit Polens gegenüber Rußland iſt nicht die Folge der
amerikaniſchen Forderung, daß die Verhältniſſe in Europa
ſtabiliſieren müßten, e ſtammt auch nicht von der Abſicht, eine
Rückendeckung für die Politik gegen Deutſchland zu haben, ſonderneng einer deutlichen Blpſimmung Pilſudſtis gegenüber der

engliſchen Politik, nachdem ſich die Hoffnung auf eine Anleihe mit
engliſcher Hilfe zerſchlagen hatte. Wie ſich dieſe Politik Polens

weiter entwickeln wird, iſt vorl ſchwer zu prophegeien.
engliſche Einfluß in Polen a ich einen Schlag erlitten hat, wie
behauptet wird, ob die Abberufung des engliſchen Gefandten Miller
aus dieſem Grunde a und endlich, ob wirklich der Abſchluß
des polniſch ruſſiſchen Nichtangriffevertrages bevorſteht, den man
auf polniſcher Se te als den wichtigſten Punkt der Verhandlungen
begzeichnet, iſt bisher noch nicht ſicher. Sicher iſt nur, daß man in
Polen diesmal nicht nur mit einem Bündnis mit Rußland droht,
ſondern daß Pilſudſki tatſächlich dazu entſchloſſen iſt. Wenn dieſer
Entſchluß dazu führen wird, daß Polen von neuem iſoliert wird
und unter den Einfluß Sowjetrußlands gerät, dürfte man füglich
chon heute von einer Umorientierung der polniſchen Politik nach
er vuſſiſchen Seite hin und von einer Abkehrung von der engliſchen

Politik ſprechen.

Wieder eine Schlägerei zwiſchen Polen in Danzig

Telegraphiſche Meldung)
Danzig, 12. Auguſt.

In der vergangenen Nacht kam es in einem Lokal am
kaſſubiſchen Markt zu einer Schlägerei zwiſchen einem Matroſen
der polniſchen Handelsflotte und einem Unteroffigier eines pol
niſchen Torpedobootes. Dabei wurden auch Tiſche und Stühle
des Lokals zertrümmert. Als ein herbeigerufener Schupobeamter
eingriff, leiſtete der polniſche Unteroffizier ihm hartnäckigen
Widerſtand, indem er ihn mit der Fauſt ſchlug, ihn am Halſe
würgte und ſeine Uniform beſchädigte. Es gelang ſchließlich, die
beiden Täter zu verhaften und dem Gerichtsgefängnis zuzu-
führen. Es handelt ſich um den polniſchen Matcoſen Stefan
Kupicz und den polniſchen Unteroffizier Arnold Weber.

Ein politiſches t in der Sowjet-
kraine

Warſchanu, 12. Auguſt.

Wie aus Moskau gemeldet wird, haben in der Gegend von
merynki in der Sowjet Ukraine unentdeckte Täter neun

jüdiſche Kaufleute ermordet, die zum Jahrmarkt
nach dem Dorfe Kreſnaj fuhren. Die Täter ließen am Tatort
einen Zettel mit einer Erklärung zurück, daß die Tat ein Rache
akt für die Ermordung Petljuras darſtelle- Die
G. P. U. hat ſofort die Angelegenheit unterſucht und zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen. Acht Perſonen, die der Teilnahme
an dem Mord beſchuldigt wurden, darunter ein Ordens
geiſtlicher, wurden erſchoſſen.

bleibe. Der letzte Kabinettsrat habe dieſe Sicherheit gegeben, was
nicht überſehen werden dürfe. Zur Frage der Truppenverminde
rung im Rheinland erklärte der rechtsſtehende „Figaro“, die frane ierung ſtehe vor der Löſung eines ernſten Problems.

ſei dieſe Frage heikel. Es erſcheine nicht möglich, ſowohl die
Vertrauenspolitik von Locarno zu verfolgen, als auch Deutſchland

genüber die wachſame Haltung weiter einzunehmen, die die
orge um die Sicherheit Frankreichs gebiete. Das Blatt glaubt

z der Annahme berechtigt zu ſein, daß ein gewiſſes Truppenontingent für die ne icherheit am Rhein notwendig ſei
und nicht ohne Gefahr verringert werden dürfe. Die Enthüllungen
Broquebilles im belgiſchen Parlament und der Bericht Guillaumats
über die re Vorbereitungen Deutſchlands beſtätigten nur
dieſe Meinung. ſchändli Politik beſtände darin, unter
dem Druck ausländiſcher Einflüſſe mehr und mehr die ſchon
ſkelettartig gewordenen Truppenbeſtände zu lichten.

Das „Journal“ nimmt erneut zur Frage der Truppenvermin-
derung im Rheinland Stellung und deutet die von offigzieller Stellee Zurückhaltung be an der Beſchlüſſe des letzten Miniſter

rates dahin, daß Briand nach wie vor der Meinung ſei, die im
1028 eingeleitele Verſöhnungspolitik ſetze eine größtmögliche
ung der Rheinlandbeſahung voraus. Andererſeits ſei er

aber auch der Meinung, dieſe Maßnahme müſſe ſpontan erfolgen
und dürfe nicht den Anſchein erwecken, falſch zu Entgegen
der vielfach verbreiteten gegenteiligen Meldung eilt n die milſtä-
riſchen Stellen die Meinung der Diplomaten. Seit langem ſeien
ſie der Auffaſſung, daß die Beſatzung den Charakter einer Garantie
verloren habe, die ſie als Deckung der franzöſiſchen Grenze er-
cheinen ließen. Die Beſatzung ſei aber ein Mittel,
le Durchführung des Vertrages zu überwachen und eine Bekräfti-
ung des Willens, die Durchführung ſicherzuſtellen. Das ſeind genug, ſie energiſch weiterhin aufrechtzuerhalten, f

Dor einem deutſchen Schritt in Kowno
Telegraphiſche Meldung,)

Berlin, 18. Auguſt.
Die Unterlagen für die Verſtbßße des MemelDirektoriums

gen die Verſprechungen Woldemaras zum Fchug der deutſchenu im Memelgebiet liegen nunmehr im erliner us
rtigen Amte vor. Die Reichsregierung wird daraufhin erneute

Vorſtellungen in Kowno erheben.

Der Saarpräſident zur Vot der Saarbergleute
Telegraphiſche Meldung)

Saarbrücken, 13. Auguſt.

Der Saarpräſident Wilton rm heute die Vertreter der
Saarpreſſe und verſprach bei dieſer Gelegenheit, die Wünſche der
Bergarbeiter bei der fränzbſiſchen Bergwerksdirektion zu unter
ſtützen. Der Präſident betonte, daß die Weltkohlenkriſe berück-
ſichtigt werden müſſe. Gegenüber den kommuniſtiſchen Umtrieben
im Saargebiet ſeien zur Aufrechterhaltung der Sicherheit und
zur Förderung des Friedens alle notwendig erſcheinenden Maß-nahmen getroffen worden.

Die portugieſiſche Regierung aus
Liſſabon geflüchtet

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 13. Auguſt.

Um die Mittagsſtunde in Paris eingetroffene offizielle
Depeſchen aus Portugal laſſen erkennen, daß die revolutio
näre Bewegung in Portugal doch größere Aus-
maße angenommen hat, als dies die Liſſaboner Regierung wahr
haben will. Nach den amtlichen Jnformationen hatte Miniſter
präſident Carmona die von ihm beſchloſſene Vizepräſidentſchaft
dem Oberſten Baeſos-Souſa übertragen. Dieſer ging zur Linken
über, worauf die Konſervativen und Monarchiſten in der Regierung,
voran der Finanzminiſter, die Aufgabe der Vizepräſidentſchaft von
BaeſosSouſa verlangten. Wahrſcheinlich iſt der Finanzminiſter
ſelbſt die Triebkraft der revolutionären Bewegung.

Monarchiſtiſche Offiziere drangen geſtern mit dem Revolver in
der Hand bei dem Miniſterpräſidenten ein, um ihm
ihre Forderungen vorzutragen. Die Regierung flüchtete
und ließ ſich n Amadora, einige Kilometer von Liſſabon entfernt,
nieder. Die Telephonverbindungen mit Liſſabon ſind unterbrochen,
doch herrſcht in der Hauptſtadt ſelbſt Ruhe.

Moskaus Kampf gegen die Oppoſition
geht weiter

Riga, 18. Auguft.
Aus Moskan wird gemeldet, daß trotz des eingegangenen

offiziellen Kompromiſſes zwiſchen dem Hentralkomitee und der

Oppoſition in der Kommuniſtiſchen Partei der Kampf fortgeſetzt
wird. Jn Leningrad, Moskau, Kiew, 1 wie in Nordweſt
rußland ſind in den letzten vier Tagen ſomit nach der offiziellenBekanntgabe des Kompromiſſes Hausſuchungen bei Hryeſh

angehörigen vorgenommen worden.

Die ſkandalöſen Vorgänge in den
tſchechiſchen Unwettergebieten

Telegraphiſche Meldung.)
Prag, 18. Auguſt.

Enkgegen den amtlichen Behauptungen ſchreibt in der heutigen
„Prager Morgenpoſt“ ein Augenzeuge der Unwetterkataſtrophe in
Schönwalde, es ſei Tatſache, daß am ſiebenten Auguſt etwa
50 Mann reichsdeutſche Arbeiter mit Werkzeugen im Kraftwagen
in Schönwalde im Erzgebirge ankamen und durch das dort ein
quartierte Militär (55 Mann mit Offizieren und an
den Aufräumungsarbeiten behindert wurden und undverrichteter
Dinge wieder abreiſen mußten. Das Blatt ſtellt weiter feſt, daß
die tſchechiſche Regierung bisher noch nicht das e zurUnterſtützung in Geld geleiſtet habe. Die von Miniſter Sping

verteilten 50 000 tſchechiſchen Kronen, die als vorläufige Hilfe der
Regierung bezeichnet wurden, ſeien nichts anderes als das Ergeb
nis einer Sammlung des „Prager Tageblattes“ geweſen.

Das griechiſche Kabinett geſprengt
Telegraphiſche Meldung)

Verlin, 12. Auguſt.
Wie die „Voſſiſche Zeitung aus Athen berichtet, hat die ſeit

langem andauernde r Obſtruktion der
Royaliſten innerhalb des Koalitionskabinetts heute nacht zu
einem h der Koalition geführt. Miniſter des

nnern, Tealdaris, und die anderen Miniſter ſeiner Partei ver
ehe den Sitzungsſaal des Miniſterrates. Damit iſt die bisher

latente Kriſe im Kabinett agakut geworden, die
Koalitioniſt geſprengt. Der Staatspräſident Konduriotis,
der ſich auf ſeinem Sommerſitz auf der Jnſel Heydra befindet,
wird heute in Athen erwartet.

Nanking droht mit der Minenſperre
auf dem Yangtſe

Telegraphiſche Meldung)
Peking, 18. Auguſt.

Die Zollpolitik der Nankingregierung, die ſich um die
alten Verträrge mit dem Auslande nicht mehr kümmert, hat jetzt
die Konſuln der Vertragsmächte in Schanghai veranlaßt, ihrer
ſeits die alten Verträge zu brechen. Die Konſuln der
exterritorialen Mächte hatten bisher ihre Schiffe erſt nach En

chtung der chineſiſchen aben aus klariert. Die engliſchen
und die amerikaniſchen iffe werden jetzt ohne weiteres
klariert. Damit gehen der Nankingregierung die alten chineſiſchen
Abgaben wie die von ihr gewünſchten neuen Abgaben verloren.
Die deutſchen Schiffe dagegen müſſen beide Ab-
gaben entrichten, da Deutſchland nicht mehr zu den Ver
tragsmächten gehört.

Der Parteitag der Koumintang in Nanking erörtert jetzt die
Frage, ob es nicht ratſam ſei, die Yangtſemündung mit
Minen zu belegen, damit die ausländiſchen Dampfer ge
nötigt ſind, die chineſiſchen Lotſen gegen Erſtattung der Abgaben
um die Durchfahrt zu erſuchen.
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Scharfſinn und ſeine Unfehlbarkeit zu erzählen.

Der Londoner Detektivchef Wensley, der von Ver-a meiſtgefürchtete Geheimpoliziſt des Scotland Hard, der

Star am kriminaliſtiſchen Firmament Englands, hatteu Tage ein unangenehmes Abenteuer. Dieſer Mann, auf
deſſen kriminaliſtiſchen Scharfſinn die Londoner beſonders ſtolz
ſind, der dem berühmten Schriftſteller Conan Doyle als Vorbild
ſeines genialen Meiſterdetektivs Sherlock Holmes gedient haben
ſoll, wurde von einem Einbrecher aufs empfindlichſte geſchädigt
und verhöhnt. Der Einbrecher brachte es fertig,

in die Wohnung des Meiſterdetektivs einzudringen,

nachdem er ihm ſeinen Beſuch et angekündigt hatte, und
alles, was nicht niet- und nagelfeſt war, auszuräumen, insbeſondere aber die n r3 Auszeichnungen Per. Wensleys, die der

rlock Holmes von London ob ſeiner Verdienſte vom König undSeither verſolgen

dieſen Einbrecher die geſchickteſten Detektive. Wensley ſelbſt
hietet freilich alls auf, um des Verberchers habhaft zu werden.
Alle Nach r en ſind jedoch bisher ergebnislos geblieben.Der Chefvetet tiv Wensleh iſt eine der bekannteſten Perſön

lichkeiten Londons. Ganze Legenden weiß man über r
Es gibt keinen

bedeutenden Kriminalfall in England, deſſen Aufklärung nicht
irgendwie mit ſeinem Namen verbunden wäre. Wie ſein Ri-
vale, der berü mte franzöſiſche Kriminaliſt Locard, iſt auch er ein
„wiſſenſchaftlicher“ Detektiv, der her großen Erfolge in erſterſeihe der e zu verdanken hat, daß er ſeine unbeſtreitbar
bedeutende techniſchen er rige in den e der Bekämpfung
des Verbrechertums geſtellt und auf dieſem Gebiete ſelber zahl
reiche Neuerungen erfunden hat. Während das Spezialgebiet
Locards die Aufhellung von Morden bildet, deren Methoden
durch ihn große Förderung erfahren haben, betreibt Wensley
mit größtem Erfolg die

Enklarvung von Gentlemaneinbrechern,
deren Zahl in den engliſchen Großſtädten in der letzten Zeit in
drohender Weiſe angewachſen iſt.

Der Detektivchef hatte eine luxuriöſe Wohnung im Palmers-
eat im ſüdweſtlichen Viertel von London. Das Haus iſt einFilengebaude und von den großen Strafßzenzügen ziemlich ab

ſeits gelegen. Wensley ſetzte einen gewiſſen Stolz darein, in
den Räumen ſeiner Villa die von ihm erfundenen zahlreichen
Apparate und Sicherheitsvorkehrungen, die, wie er glaubte, jed-

Sherlock Holmes blamiert ſich
Der Einbrecherkönig übertrumpft den Meiſterdetektiv

weden Einbruch unmöglich machen, in Anwendung zu bringen.
Die Türen und Fenſter waren alle mit Spezialſchlöſſern verſehen
und der große Prunkraum der Villa, der eine Anzahl von wert-
vollen Gemälden und alten Münzen vereinigt Wensley iſt
nämlich ein paſſionierter Münzenſammler war mit Alarm-
vorrichtungen verſehen, die Wensley vor Jahres friſt erfunden
hat und auf die er ganz beſonders ſtolz war. Dieſe ſinnreich
konſtruierte Alarmvorrichtung, deren weſentlicher Trick darin
beſtand, daß der Eindringlig unter allen Umſtänden ein Bün-
del unſichtbarer Strahlen, die der Apparat in den Raum aus
ſendet, paſſieren muß und dadurch automatiſch einen elektriſchen
Strom auslöſt, galt als ein Mechanismus, der einen Einbruch
von vornherein menſchenunmöglich macht. Jn zahlreichen Jnterviews, die er den Mitarbeitern großer engliſcher Blätter
gewährt hat, erklärte Wensley, daß ſeine Villa hundertprogzentig
einbruchſicher ſei.

Vor einiger Zeit teilte Wensley einem Reporter, der ar in
ſeiner Villa aufgeſucht hat, mit, daß er eine Anzahl Drohbriefevon einem Einbrecher erhalten habe, der ihm in der Villa ſeinen

Beſuch in Ausſicht ſtellte und in dem Schreiben erklärte, daß er
trotz aller Sicherungsmaßnahmen in das Haus Wenslehys ein
dringen und ſeine Sammlung plündern werde. Er, Wensleh, ſei
ſeiner Apparate jedoch ſo ſicher, daß er dem 4 des Ein
brechers, auch ohne irgendeine außerordentliche nahme zu
treffen, mit größter Ruhe entgegenſehe.

Seit dieſem Vorfall ſind einige Monate vergangen und
Wensley war bereits der gnſi daß der unbekannte Einbrecher,
eines Beſſeren belehrt, ſeine Abſicht aufgegeben habe.

Neulich geſchah nun etwas Unerwartetes.
Während der Meiſterdetektiv London auf vierundzwanzig Stun-den verließ, um ſeine Verwandten in der Umgebung 34 Stadt

aufzuſuchen die Aufſicht der Villa war einem Detektiv und
einem Diener anvertraut drangen zwei Einbrecher in das
Haus ein, plünderten die Münzenſammlung; nahmen alle Aus
zeichnungen Wesleys mit und das Unglaublichſte vom Unglaublichen, ſie ſtahlen den berühmten Kprarat, der mittels

unſichtbarer Strahlen jeden Einbruch, theoretiſch,
unmöglich machen ſollte.

Sherlock Holmes hat nun eine lange Naſe und das Nach-
ſehen. Fn informierten Kreiſen ſpricht man bereits darüber,
daß Wenslehy ernſtlich ſeine Demiſſion erwäge.

zumindeſt

Zwei Knaben von einer Handgranate
zerriſſen

Prag, 13. Auguſt.
In Karpatho-Rußland fanden zwei Hütejungen eine Hand

granate. Sie zündeten ein Feuer an und warfen die
vandgrangate hinein. Die Granate explodierte,
wobei dem Urheber der Jdee, einem dreizehnjährigen Knaben,
der Bauch zerriſſen wurde. Der zweite Knabe wurde in
ſterbendem Zuſtande ins Krankenhaus von Ungvar eingeliefert.

Drei Prager in Frankreih erm ermordet. Ein geheimnisvoller

Rerd, der an zwei jungen Pragern mit Namen Klika und Macha
toosky in der Paris verübt worden iſt, hat durch die
Kuffindung einer dritten Leiche eine neue Derdrpt erfahren. Jne Toten man den Begleiter der Unglücklichen,
namens Müller erkennen. Den dreifa n Mord hat ein
derter bisher Unbekannter begangen, in deſſen Geſellſchaft dier

deei geſehen worden waren. Die Sicherheitsbehörden ſind der An
daß r und Macharovsky von Müller und dem m J
annten ermordet und beraubt wurden und d. er her
bei der Teillung der Beute von ſeinen e en erſchoſſeni dere Noviny“ »xeifen die franzöſiſcheen et S denn be v Jan ſei es

r u dritten Ermordeten erſt e gefunden worden
e Gegend, wo der Mord c nur Sou Pate o ma gefordert wer ß Vertreier der

eiten Sicher uerhorte nach Fran reich delegiert
werden, um an der Unterſuchung und an der Aufhellung des
ſkweren Verbrechens teilzunehmen.

Eine Zigeunerſchlacht in Württemberg. Aus Ennabeuren in

irrt und dadurch am Morgen ihre eiferſüchtigen Ehehälften auf den
Kampfplatz gerufen. Bald war die Schlacht in vollem Gange.
Alte Miſtgabeln, Peitſchen, Stöcke, Zaunlatten, Prügel waren
die Angriffswaffen; Schirme, Pfannen, Eimer, Kochdeckel,
Schüſſeln dienten zur Abwehr und in das fürſtchterliche Schreien
und Toben auf dem Kampfplatz miſchte ſich das Lachen
luſtiger Zuſchauer. Gerade hatte das m Höhepunkt
erreicht, da erſchien die Ortspolizei und hlies „Das Ga halt!“
Nach unentkſchiedenen gebliebenem Kampf machten ſich jetzt die
Streiter und Streiterinenn mit ihren Wagen auf die Weiterreiſe,
um einen Nachbarort mit ihrer Gegenwart zu beglücken.

Einer, der Straßenbahnwagen verkauft
Aus Warſchau wird berichtet: Ein Gauner, der in den

Straßen Warſchaus auf Arbeit ausgezogen war, fand ein Bäuer-
lein, das mit einem Erlös von 3000 Zloty von dem Markt in
ſein Dorf heimkehren wollte. Dort erzählte der Bauer ganz
vergnügt, daß er ſich nun bald einen eigenen Wagen werde
anſchaffen können, um ſeine Ware ſelbſt zum Markt zu bringen.
Da meinte unſer r warnm er ſich nicht lieber eineni r kaufen wollé, der brauche keine
Pferde und ſomit auch kein Futter, er fahre in den Schienen ganz
von ſelbſt, das Lenken ſei ein Kinderſpiel. Er ſelbſt ſei Direk-
tor der Straßenbahn, und wolle dem Bauer, der zugab,
u nie in einem ſolchen „Teufelswagen“ gefahren zu ſein, ein
mal einen ſolchen zeigen. Sie beſtiegen eine Tramwah, fuhren
damit bis zur Endſtation und wieder zurück, und der Bauer war
o zufrieden, daß er ſich zum Kauf entſchloß. Er erlegte
eine Zloty als Anzahlung, und erhielt dafür eine An

weiſung, am nächſten Morgen in der Remiſe den Wagen
Nr. 618 abholen zu dürfen. Als er dann ſeinen Wagen abholen wollte e es natürlich ein großes Hallo, und es
bedurfte einer langen Auseinanderſetzung, um dem Bauern ver

Erdbeben in Oberengadin
Baſel, 13. Auguſt. Im Oberengadin wurden in derNacht vom Freitag zum Sonnabend zwiſchen 1,56 und 2,40 Uhr

ziemlich heftigſechs Erdſtöße wahrgenommen, von denen einer
war, während die anderen ſehr ſchwach waren. Jn den oberen
Stockwerken der Häuſer wurden verhältnismäßig ſtarke Bewegun
gen verſpürt. Der Einwohnerſchaft und der Gäſte bemächtigte ſich
eine leichte Unruhe. Sachſchaden iſt aber nicht entſtanden.

Beſonders deutlich fühlbar war das Erddeben in St. Moritz und
in Sils Maria

Man vermutet, daß der Herd der Erdſtöße im Fex
tal zu ſuchen iſt. Auch in Lugano wurden leichtere Erdſtöße
wahrgenommen. Die Bewegung verlief von Südweſten nach
Norden.

Durch ſtarke Neberſchwemmungen wurde der Betrieb
auf den ſchweizeriſchen Bundesbahnen geſtört. Die
Betriebsſtörungen werden vorausſichtlich noch etwa fünf bis ſechs
Tage anhalten, Die internationalen Züge der Simplon- Linie
werden noch über Lötſchberg umgeleitet.

Schweres Autounglück bei Lübeck. Auf der Chauſſee Kaſtorff
KleinKlinkrade überſchlug ſich geſtern Abend ein von dem Kraft
wagenführer Wäger aus Lübeck geſteuerter Wagen. Die Ehefew des Wagenführers wurde auf der Stelle getötet, War
elbſt und ſein Sohn leichter verletzt.

Candwirtſchaftliches

Zuchtviehverſteigerungen in Magdeburg. Der Verband für
die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz Sach
ſen veranſtaltet ſeine 160. in am Don-nerstag, den 25. Auguſt 1927, vormittags 11 Uhr in Magdeburg
in der Ausſtellungshalle „Land und Stadt“. Zur Verſteigerung
gelangen etwa 70 Zuchtbullen, die von einer beſonderen Kom-
miſſion ausgewählt und für den Kreis gekört ſind. Ausführliche
Angaben über Abſtammung und Leiſtungen enthalten die Kata-
loge. Am ſelben Tage von vormittags 9 Uhr ab, hält der
Schweinezüchter- Verband in der Provinz Sachſen ebendaſelbſt

ſeine 57. r e ab. Es gelangen ca. 150Zuchteber und Sauen (im Alter von 5 Monaten an) ver
edelte Landſchweine und weiße deutſche Edelſchweine die aus
den Hochzuchten des Perbandes ſtammen zur Verſteigerung.
Der Katalog Nr. 111 iſt koſtenlos von der Geſchäftsſtelle in
Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 24 526, anzufordern.

J errnsnach

mit 33 pahepreisermadigung

Thedter Ausctellune,

ab Magdeburg 2306

Mittagessen, Autorundfahrt, Eintritt in die Aus-

Auskunft und Prospekte erhalten Sie im S

am Al. August zu der

ab Halle a. S. 765 M 6 55R 0 2
an Halle a. S. 60

stellung, außerdem 3 weitere Gutscheine für

T
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n
u
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I

lan Magdeburg 925

Im Preise enthalten Fahrt hin und zurück,

besondere Veranstaltungen.

mm

wird berichtet: Einen eigenartigen Ohrenſchmaus r zu machen, daß Wagen der ſtädtiſchen Straßenbahndaſſte ne Horde von le den r ur in g m m et e ß ſ Je rkauft wer Stangen's Reisebüro G. m. b. H.
dez freien Platzes beim häuslein. es en, n in m mit der Polizei ſucht das Bäuerlein nun na m aßender Nacht einige ungetreue männer in fremde en ſich ver net Avenlur alle (a810).

Miütteldeutſcher r noſ nut
Die Reichspoſt auf der Großen Deutſchen Junk-

ausſtellung 1 927

Wie n vergangenen Jahren, t die Deutſchepoſt V a T er dies rn en Juntaus e
t teiligen. Wie Intereſſe wird eine vou ung Bildfunk eim r vor Ter n wird. Dem likum v

t gegen ein geringes Entgeld die eigenen
n ein geringes Entgelt die eigenene sfunkkabine wird die im mo-

W. verkehr zur Verwendung lange nden Funkgeräte
e iſt die irrt h kr geh e re nat re ſenders, eines Meſſungvon Feldſtärken er am von r J rurttt on

ſtruierten, zur der Wellenlängen international eingeführten r rite geplant.
Rundfunk und ärztliche Fortbildung

Der vom Reichsausſchuß für die ärztliche Fortbildung ins

n

Leben fene, u Welle 1850 verbreitete Lack e kann
nunmehr auf eine 1jährige, erfolgreiche Tä zurückblicken.Rachdem die Aergteſ als W en a sſtand den
Aduntſender in den Dienſt der h tbildungt hat, hat das Unternehmen ſich e e W e

en können. Neben den in den Programmenen, für Aerzte beſtimmten Vorträgen werden m ſo
medigin diginiſchen Inhalts über Kön rhauſen verh Von den im letzten Halbjahr gehaltenen Vorträgen ſeien

wähnt: Nervoſität und Kultur deu r klimatiſche Heil
häte Bedeutung der Berufseignungs S ärztlichenhen des Völkerbundsvates Hygieni 9 Velrebelehrung auf

dem Lande Geſundheit und E hl Das Problem der
Kerjüngung Nalürliche und känſtliche Ernährung des Säugüngs Fliegen- und ckenbekämpfung Die auf den Men
ſchen übertragbaren Tierkrankheiten.

Wellenlängenveränderung.

Der Rundfunkſender Lauſanne (Schwei W jetzt auf Welle680 Meter 25 auf der a sherigen v Meter

Anode (BerlinWilm.,Neun Röhren Rundfunkempfänger. Derdadeeutgee e re 42) dringt ſoeben die Serie VI ſeiner geſetlich
Schaltung eines Neunkarten heraus, in el Fieintereſſant in dies die in Amerika von

Tacault erfundene Ultradynſchaltung, bei der die empfangenen W
eine annäh, Wellenlänge umgeformt nd dann verſtärkt rden,

Hilfe einer Anleitung auf der 4c der eaſe i 73 Mark. We 74
ganzen

h ja et Zufenduna den Verlag Anode, ilm.,
StraßeWocheiprogrann der „Mirag“

vom -—20. Auguſt

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 294.
Regelmäßig wochentags: Wirtſchaft: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:

Woll und Baumwollpreiſe. 12,50--13,850 Uhr Geſchäftliche Mitteil
14,45 Uhr: Wittſchaftsnachrichten: Baumwolle Landwirtſchaft, Berliner
Notiz. 15,25 Uhr dio, Berliner Deviſen amtlich Berliner
o 16 Uhr: Wirtſchaftän Wiederholung von 14.45 und 15,25
Uhr und die Pro rſen, Berliner Butter, Berliner Metalle
amtlich rliner Schrott 16.08 Uhr; dio., grmepna für Baumwolle,Londoner Meialle amtlich und Landwirtſchaft 17,15 Uhr Geſchäftliche Mit

a r re 16 Uhr Wirtſcha Letzte Nodend aus), Unterhaltung und ehrung: 10,08 Uhr:kehrkfunk, e und n Uhr: Bekanntgabe des
ogramms 10,25 Uhr: Was die Zeitung t, 11.45 Uhr: Wetter

e und Vorausſage Deutſch u ae 12.55 ür den Zeitzeichen. 13,15 Uhr

uguſt: u a rt 9 m r en gV aaorcheſtertonzertes anläßlich der SalzburgyMozarteum. 16--17 Uhr: e
z Park in Sondershauſen. 17--18 Luſtiges

m aus un a ohengrin“.30 00 r: Tanmzmuſik ragung von Berlin.a Auguſt: 15--15,30 Uhr Deutſche Welle, Berlin. Margaret e
Preul: géloſe Früchteverwertung.“ 16,80--18 Uhr: Nachmittags
konzert des Leipziger Rundfunkorcheſters. 18,50 18,55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Engliſch für Anfänger. 19-19,30 Uhr: Dr. Eichler: „Organismus

19,50--20 Uhr: Willy Höhnel: „Das Schwärmen der
n Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. m Uhr: KammerPaghr: Moderne Schlager. Dazwiſchen M Uhr Hreſſebericht

Apparate T letpziger Jurm.
2zuhbenhör leipziger Sir 06. Fernr. 29925

Antennenbau unter fachmönnischer Ueltung.

Dienstag, 16. 1 7 ert des Leipſezet n h den den80
ziger RundfunkOfxcheſie 17,30-18 Uhr:erſcheinungen auf W 1 z Uhr: Ida

„Die Stellung derer Dresden ſchen Völkernr Zeit. 16,80 18,55 Uhr t aniſch fürnfänger, 19--10,50 Uhr: Z. Zahl im

ſ s W e An eHaaſe a 9 4
Uhr: Wettervorausſage u ne ke o e n e

eiſe durch Htalien. 23 u wären und Sportfunk. 22,1524 Uhr:

Tanzmuſik

z h 17. a h n n Vp.Zkurzichrift r Anfänger. em ein fürJugend. h Uhr: Morſe 16,20 18,80 Uhr: Arbeitsehe des Sächſiſchen Landedamtez t 18,30 bis
18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Enallls für h 9,30 Uhr:
Dr. A. W. Ado BVaeßlerVerlin: den Emaragdmi Muzo (CentralColumbien).“ 19,80--20 Uhr: po eſſor Dr. L. We „Sonne und
Wetter 29 Uhr: Weitervorausſage und Zeitangabe. 20,15 üßt. Eine Stunde
in anhaltiſcher Mundart. 21,15 Uhr Volkstü Oicheſterkonzert. 22 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. 22,15--24 Uhr der Tanz und
Unterhaltungsmuſik aus dem Weinreſtaurant Hauptbahnhoſes in Leipzig.

t nerstag 18. Auguſt 16,80--16 agskonzert. 18,05 bisM Steuerrundfunk. 18,15--18,30 nas k. 18,30
Deutſche Welle, r für rittene, 19 bis

rn uh a da nener: auiſcheP ſeine Eigenarten und ſcine e wei Einakter:
Der Mann im Kaſten, 2. Hinter den Ku dr: Unterhaltungs-wut 22,15 u Sunwranger. 22,20 un re L ng und Sporifünk.

22,80 Uhr: r m 16,30--18 Uhr R
Freitag, agékonzert der Dresdenere 18,05--18,30 Uhr: Leſepro aus den Reuerſcheinungen

auf dem markt. 18,30--18,55 Uhr Deutſche e, Betlin. Engliſch
für 19--19,30 T J. Ahlemann: „Jm Kanu von Leipzignach 19,30--20 Uhr: Hermann Boeßneck: Die Entwicklungsformen der 20 Uhr; Uaiieeten und Zeitan 20,15 Uhr:
Aus Foſef Haydns Schaffen. 21,15 V rkonzert:u ohne Worte. 22 Uhr: vreſſeberich und Sportfunk. 22,15--24 Uhr:

Sonnabend 20. Auguſt: 11,45--12,40 Uhr Ueberitagung des Stapel
des Kreuzers E. der Reichsma aus Kiel. 14,50--15,40 Uhr

Franzöſtſch für Anfänger. 15,15 Uhr:Fortgeſchritiene. Welle, Berlin.
ittene. 16,80 18 r: achmitt onzert der Drespelle, 18--18,15 Uhr: ne 18,15--18,30 UhrVall.t r. vom Gewekſchaftsbund r 3 Apaehe „Aus der Praxis

des Arbeitsrechts.“ m Uhr: Prof. Weickmann: „Sonne und
Johannes re

r

Wetter.“ 19,30--20 Uhr: Dr hund Tariſpolitik in der ine Mund tand 20,15 Uhr: Willi vez o u hdichtung. 22 Uhr: Preſſebericht und h en e til.

Grobe Apparaten, Zudehör, trteile. Noger-2 ler run e te. Uadestation.n Radio Lien tene Anodenbatterien,
tr. 2.Radſiohaus Willi Köhler, ne G

e

e

e
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Meine Verlobung mit

einzigen Tochter Gerkrus mit Fräulein Gerkrus Oſtenfeld,
Derrn May Ringelmann Tochler des im Felde gefallenen

Major POſtenfelb und ſeineraus Halle 3tge in Niermit an Gemahlin Eiſa geb. Bredow beehre

Elſa Oſtenfeld Ww. ich mich anzuzeigen

Max Ringelmann
Olsenburg, z. Sk. Ballenſteöt a. D. Halle (Saale)

Sonnkag, ben 14. Auguſt 1927
e 0000000000

J
x

geb. Bredow

o

Onkel, der Rentier

im 65. Lebensjahre.

Wilhelm Stünkel

Leni Stünkel
Adolf Quentin

Max Loosch

Händelstr. 33, pt.

friedhofes aus statt. Zugedachte Kranzs

h Pietät“ (Max Burkeh,gegen

Todesfälle:
Johanne Nicol geb. Kauchel, 738 J., Molmeck.

Beerdigung Sonntag nachm. 4 Uhr. Wilhelm
Stünchel, 65 J., Halle. Beerdig. Dienstag nachm.
8 Uhr. Friedrich Kellner, 78 J., Ammendorf.
Einäſcherung Montag 2 Uhr in der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes. Max Moritz, Halle.
Beiſetzung Diensttg 1235 Uhr von der Kapelle desEuefriedhofes aus. Guſtav Kohlhardt, 53 J.,
Halle. Beerdig. Dienstag nachm. 135 Uhr von der

e

Zahnarzt Dr. Clntner
Munhlweg 40. 449/ 188

Von der Reise e
Facherrt für 2rthopädische Chirur ie

uronttiugetraßse 19 Fernruf 241651.e Sprechzeit 2 48/602
Bau- u. Möbeltischlerel mit Kraftbetrieb

Adolf Brauer
Brandenburger Str. 2. Fernruf 23230.

Spezialität: aro1Ladenumbau.IIIIICCCCMCCCCCCCCCCCODCCCCCCGCCADVDCCODMDDCCDSCCECCCCCLILIIIIIIIIII-

J Einheiraten
in Geschäft, Landwirtschaft, Fabrik, Gut usw.werden tägl. aus Mitteideutschiand bei uns

emeldet. Interess. e kosten-ei u. unverbindlich Pf. verschlossenu. ohne Aufdruck. an ermitilung, daher
vorschußfrei. Wir machen Ihnen kostenlos

Vorschläge, wenn Sie uns über Ihre Wünsche
unterrichten.

„Der Bundzentragie KIlel-EFrhagen
Zweigstellen überall. Einheirats- Abt. O

Paul Schöler's neu zusammengestellte
mod. Leihbücherel re

ODreyhauptstraße 12, gegenüber dem Postamt
enthält nur neue ſaubere Romanebeſter Schrift
ſteller und wird durch Neuheiten laufend

Leihgebühr jeder Band die Woche 20 P

Wilhelm Stün

und 5 Enkelkinder
Halle (Saale), den 13. August 1927.

Die Beerdigung findet am Dienstag,nachmittags 2 Uhr, von der groben Kapel e des Gertrauden-
nimmt die

J. Steinstr. 4, ent-suchen bitten wir adsenen zu wollen.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief
sanft nach schwerem Leiden am Freitag, vorm. 11 Uhr,
mein lieber guter Mann, unser bester treusorgender
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und

kel
In tiefstem Schmerz:

Marie Stünkel geb. Boberg
Frida Quentin geb. Stünkel

Ella Loosch geb. Stünkel

Elisabeth Stünkel geb. Schanze

den 16. August,

Nachruf.
Am Sonnabend früh t unser t reuer

Sattlermeister
Eustau Kohlhargt

e län Frankdett in die Ewigkeit ab-gerwtea reriieren in ihm einen eifrigen,

treuen Innungskoſſegen, und wir werden ihm
ein bleibendes Andenken bewahren.

Die Beerdigung findet am Dienstag
15 Uhr von der Kapelle des Südfriedhotes
aus statt.

Es ist Ehrensache, dem Kollegen das
letzte Geleit zu geben. 4927

Der Vorstand

der Sattler-Zwangs- Innung
I. A.: Paul Göldner, Obermstr

25

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden meines
heben Mannes, Bruders, Schwagers undOnkels, sage jch auf diesem Wege meinen

herzlichen Dank.
Im besonderen seinem hochgeehrten

Chef und Familie von Zakrzewski und
für die trostreichen Worte des Herrn
Pastor Schütilötel sowie Herrn Haupt-
lehrer Geffert und der lieben Schul-
jugend für den erhebenden Gesang,
auch seinen Mitarbe ritern, des Haus-
ber onals, dem Kriegerverein, dem Stahl-
elm und des ndwirtschafiſichen

Vereins und allen Verwandten und Be-
kannten, sowie allen die seinen Sarg s0
reich mit Blumen und Kränzen schmüäck-
ten und ihn zur letzten Ruhe begleiteten.

Oppin, den 12. August 1927.

Die tieftrauernde Gattin 4814

Marie Brenner,

Jo einfach wacht
SiMA des Wehen

Bei Suma gibt es keine um- W
ständlichen Waschvorschrif- ſoten, von deren Beachtung der ehe
Erfolg abhängt. Suma wird
Sie immer befriedigen, wie
immer Sie es verwenden. Für
die große Wäsche empfehlen
wir folgenden einfachen Vor-
gang:Weichen Sie ein wie Sie Jal
es gewöhnt sind, vielleicht Se
mit etwas Suma, so daß der S 27Schmutz etwas gelockert W Bezt
wird. KochenHechen zZum Kochen verwenden
Sie nur Suma, und zwar löshe d r
man 1 Paket in 40 Liter war- P Ta J.
mem W asser so ungemein S V o 4ergiebig ist nur Suma. Kochen Reen
Sie eine Viertelstunde und h
spülen Sienachhergründlich, W
erst gut warm, dann kalt bis Sdas Wasser klar ist. WSoerhalten Sie eine blüten- Spülen
weiße und vor allem voll-
kommen geschonte Wäsche. t

Anleitung durch

Geisbergstr. 24.

Dr., Ahitur
Dr. Woititz, Berlin WS0

Bertr tKioino Virienotr. 35 T
Jalou le Werkstütten

Pr net FEldol, Halle
Reparaturen und Neuemagen

29009

Zwei Schaufenster.

Modernste Anege 2 Be nene Reinigung

Dle Betten werden kostenlos abgeholt und wieder
zugesandt. Die Reinigung geschieht in Gegen-

Eduard GrafHalle a. S., Marktplatz 11
Telephon A 298 Gegründet 1892

Hallische Bettfedern-ßtlnigungs. Anstalt
mit Dampf- und Ents Anlage Tägiteh

Fertige Inletts
steis am Lager

wart des Kunden

Nur die neuesten

bringen ihnen die
höchste Einnahme

Liste frei. (4209
Bequeme Teilzahlung

Semnennn Chemnitz 7

Damen I Herrengarderobe
in dekannt

guter Ausführung
Schnelle Lieferung! Preise mäbig!
Vereine Färbereten u. Wäscherelen

Mauersberger, Galgenberg,
UVnion, Giesert, G. m. b. H.

Fernruf 22923, 26 595.

W.
übernimmt

Nolsterardeiten Achten Sie auf
unsere elf Läden
mit diesen Zeichen.4189

er S Wwinaue GeorgſtraßeF. Wollmer, chneſ-
CieferwagenPahnen ung (Sonderfahrt von Halle (Saale) nach Rügen u

Stunden und 4529
Fernruf 24

trä g

und
die

Pro
Hoch

Schweden vom A. bis 7. September 1927
ReilFahnenschleifen a Unterricht

in bester Ausführung zu billigsten Preisen

flug
Zum Beſuch der beliebten Oſtſee und zur E öglichung eines bill.

schriten erdeten

nun sch nach i mit Fahrpreisermäßigung gefahren. Alles Näbere iſt

oh bson,n puwe er bei den Fahrtartenausgaben

J mit z Hahrpreisermäßigung.
Abſtechers nach r wird vom 4. bis7. Sept. 1927 ein Sonderzug v. ſteig

zurgen auf den Bahnhöfen und aus P bei den nachbenanyte
koſtenlos abgegebenen Führer zu erſehen.

onderzugkarten und der r für Dampferfahrten, denalle, Merſeburg e J bur
72 leben und in Halle beim Vertehrebüro Roter Turm, Ma Deih ro ſtr. S Hamburg) Reiſebüro Halleſche Zeitung, Lenn e

noweiß enfels De
Viktortan atte ch Stoysche Erziehungsanstal

Haymſtr. 18, l.

rma Zillmann &K Lorenz, Delitzſcher Str. 5 a. nNachhllfe balie S. den 12. Aug. 1827. ReichsbabnVerkebrsami. 3
übe
nach
löſe

Täglich Künstler- Konzert
Eigene Konditorei 286,/100

Weißenfels (S.), J0denstrabe
Vornehmstes Famien- Café am Platze D

Fes riehtigung der Schulaufgaben. Abschußprüfung an der Angrait. Dr

ver

undUnd Redlschule end
Am des h Kleine Klassen, Spanisch wahlI,frel Erziehusswuhtsein. Turnen, Sport, Handwerkstätten, S

riſd

rä bellagerung!Auto-, Bahn-, UVhersee-Umzüge enn Wohnu ngstauseh r R Fachmännische Beratung in allen Fragen des In- u. Ausland- Verkehrs

au
des
ſich
ſto

ent
de l

ZzILLMANN LORENZ
Oelitzseher Str. s Halle (Saale) femut 272

1497
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IISchiEPPERAuanſ srTUMPfWIRTSCHAFTIICH bau
zuvenurass i

811.116 50 s

Hofmann-
Werke A. G

We
Vertretung:

m Krüger 6. M. B. H.
a88/108

Fernsprecher 26681

Bekanntmachung.
Das iriſch-römiſche Bad im Stadtbad wird am

Dienstag, den 16. d. Mts. wieder eröffnet.
HKalle, den 11. Auguſt 1927. 238/168

Der Magiſtrat.

Verdingun
der Tiſchlerarbeiten, b) der Lieferunghodenplatten für die Wohnhausbauten t der Kleiſt

ſtraße, Sonnabend, den 20. Au 1927, zu a) 10,
u b) 10* Uhr vorm., im ſtädtiſchen bauamt,Katbausſtr. 6 Zimm immer 106. Verdingungsunterlagen

ebenda. Zuſchlagsfriſt 14 77 W8/162
Halle, den 12. Auguſt 1927.Städtiſches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit Ag ur allgemeinen Kenntnis

n da ere Mitglieder ab 10. Auguſt d. J.
Wer e Debt, d T. e
editeur-Bedingun ellt vonExſgenverireikgen ver h

arbeiten.die W r Deutſchen Spediteur-Bedin
e en bei unſeren Mitgliedern koſtenlos er

tie (Saale), den 10. Auguſt 1927.
Güterbahnhof

Lerband zur Wahrung der Intereſſen desgee Huſemeyer, I. Es m
Froan FIoffſfooncuvarn

P as ters telnvwuerk

alle (Saale)

PF ASTFERSTEIND

e

Fernruf Amt Nauendorf 577

Weizen Roggen-,Drantprgg und Bindfadenetroh
h TageepreiſenJakob Blocoher. Halle

Am Krähenberg 18. Fernruf 25

b. Zuehtwieh-
Uerzteigerunn;

des Verdandes für die Zucht des schwarzbunten
Tieſiandrindes in der Provinz Sachen

an Donnerstag. den 25, August 1927,

vormittags 11 Uhr

im Magdebu
in der Ausstellungehalio Land u. Stadt am Sehil

Zur Versteigerung gelangen ca.

70 Zuehtbullen(19--90 Monate als).

het S

Ebendaselbst, von vorm. G Unr an
Verstelgerung von

ea. 160 Zuehtebern und Zuohteanon
(im Alter von 5 Monaten an), darunter mehrere
tragende brw. gedeckte Sauen, Veredehte
Landschweine und weise deutsche Edelschweine
aus den Hochzauchten des Schweinezüöchter

Verbandes in der Provinz Sachsen.

Katalog Nr. 1I11 bitten wir kostenlos von d
Geschättsstelle in Halle c Kenorr.

Fernruf 24626 anzuto

Aus Zuchtverſuchen ſind abzugeden:

Tragende VerkſhireJungſauen
ire, dveredelte n r i aller Größen

TierzuchtJuſtitut Halle (Sasle), Sophienſte. 85
r SchweinezuchtAnlagen Lettin dei Halle.

s Neuprotektieren abgefahrener
S Autorelfen 25 P Vom Neuwert

Meubereifung aller Art
Nach Geschäftsschluß 29791.Fernruf 29426

Gebild net Landwirte ſohn

ſucht, geſt S r tniſſe von großen
Betrieben,Jetwüſterztellung.

Selbiger hat Landw. Schule
beſucht, iſt mit allen landw.
Arbeiten u. Maſchinen, Trak
toren beſtens vertraut, ſowie
m. Buchſſühr., Lohn u. Steuer
weſen. Fam. Anſchl.

Eintritt ſoſort. Angeb
unter „200* poſtlagernd
Zſcherben dei Halle.

R tellengeſude
Dampf-Vulkanisier- Anstalt

Max Kath, Rönlgstraße 70,71

Huſarenfttila,
KüraſſierKoller,
UlanenCſchazka
und Säbeltaſchen

geſucht. Angebote mit eund Preis unter B. Can die Geſchäftsſtelle i

I

Herrſchaftl.

Oberſchweizer
ſolche mit eigenen Kindern u.

4912

AHhHruchlder Seifenfabrik G. F. Schutze PFSnner-
nShe77/72 verkaufe: Mehrere Holzschuppen,
Maschinen, Botftiche aus Holz und Eisen, elektr. s

Aus
Frau allein,

led. Freiſchweizer
habe täglich abzugeben.

Gustav Scholz,
gewerbsmößiger r

mittler, uBahnhofſtraße 5. Tel.
Tüchtiger erfahrener

Kraftwagenführer,
28 Jahre, ſucht Dauerſtellung

Aufzug, Rohrleitungen, Transmissionen, leere 37 T Auguſt, a dere
Kisten, Fässer, Flaschen, Blechkannen, bedruckte e l ne g. abgeber-
Tüten usw.
der Baustelle

W. Tutenberg, Baugesenhsft
Kunntsfraße 268 0 Farnraef 274933

Zu erfragen beim Polier auf unter O. O. 8409 an diee Leichäftsſtelle dieſer Hettung
Ordentlicher, verheirateter

Schweizer
ſucht Stellung. (1 Kind von
7 Jahren.) Gute Zeugniſſe
vorhanden. Werte Angebote

unter Q. G. 8464 an die
Dienstag. den 16. d. Mts. erhalte ich

einen Transport direkt importierte

Arheltspferde.

Lir. Nörber
Halle (Saale), landwenrsraße 6

Fernruf 211 95

Geſchäftsſtelle d. Zig. 2177

Schneiderin
ſucht Kundſchaft
in und außer dem zgebote unter 8 E. 846die Geſchäftsſt. d. Zig. 2

veſſeres jg. Mädchen
wünſcht für ſofort od. ſpäter
Stellung in gutem 4274
Angeboſe unt. Q. V.

Halle
Se

Stellenangebote

Filialleiter
nur praktische, gewandte Herren, mindestens
2000 Mk. Kaution, volle Sicherheit garantiert,
sucht für den hiesigen Platz dekannte
Beriwer Zigarren-Firma. Ausführliche Be-ngen ereken unter P. Z. 83457 an
e

schäftsstelle dieser Zeitung

Reisedamen
mit sicheren, redegewandtem Auftreten
zum Besuch von besserer Privatkundschaft
gegen hohe Provision gesucht.

Magnus Lange, limbach Sa.

sieſucht für Halle einen rührigen

Vertreter
h

Vertreter geſucht.

a
in e

en.

486Zaen d. Ztg. erbeten.

Aus verſchiedenen

S r über das Vermögen z d
tie Abhaltung des r n. hierdurch T

alle a. S. den 9. 1927.

Wirtſchaftsgehilfe
Iare alt, für 800 Mg.

an ea

W be nach Ueber
einkunft. Arthur rWiedemar bei Schkeudi

Suche für 100-Mrg.- Wirt
Pirhöaheetiſer
nicht unter 16
mit meinem Sohn alle Ar
beiten verrichtet, bei Fam.
le Gehalt nach Ueber
rer W Sul peſther,

Spi dorf

Cüchtigerahnt
was 's.,

(Ecke poideeStr.).

Offene Stellen für:
innge Verwalter, Elevenu KVirtſchaftègehilfen,
ledige herrſchaftl. Kutſcher
und Diener ſowie Kochmam
ſells, Oekonomiemamſellsé,
Köchinven für Geſch. Hans
halte h Haus undchenmädchen.kiedeig Gareis,

ewerdsmäßiger Stellenvermitt
ler, Schmeerſtr. 17/18, II.

4913 an die Geſchäfraſtelle d. Zig.
Empfehle 37 jährMamse in

Erfahrenes für 1. Septemder.
Louise Sehm lo gewerbemäßige Ste vif

miitlerin, 2227Mädchen e17--15 Jahre alt, für ſofort ge Hernruf
ſucht. Frau Schunkce,, Eödrliches, zuverläſ
m a. S., Martenhof. Mädchen, ndwirist16 Jahre alt, ſucht Stell. sSt e der in

legenheit e iſt,ſich weiter an iden. An
gebote unter 8489

einem r wiſſenſang Töchterhe 47 m
wird einemg. Midchen
aus guter Familie Gelegenheit an die Goſchäſisſtelle d. His.

Wer u Denenmonat Gebild.c n Fiudele
m. Anſchluß und Taar c Anunter O. H. 8480 an dieGeſchäfisſte r d. Ztg.

Für kl. Haushalt mit einem
Kind ſehr kinderlteb., zuverl.

Mädchen
mit beſten Zeugniſſen ſof. geſ.

Frau Dr. Höhnoe,
Wörthſtr. 23, I.

Ehrl. ſol. Mädchen

Gebtitd. jg. Mädchen,
erfahr. im Haushalt, kinder
lieb, ſucht Stellung alsHaustochter

in gutem Hauſe, wo Hilfe
vorhanden. Fam.Anſchl. u.

mit nur guten Zeugniſſen z. Taſchengeld erwünſcht.

de te n K. Demuth,aushalt geſu orz aſte
nFrau öberſt rnelder

Toalemtſtr. Junges Mädchen, welcheskochen kann, ſowie mit allenhaneligen Urbenen dertrane

StellungAngebote unter P. H. g.

an die Geſchäfreſt. d. Zeitung
Suche für meine Tochter,

Suche: di Far
und Alleinmädchen

Mädchen aufs Land.
Clara Vater,

ge werbsmäßige Stellenver
ugKi. Uärichſer. 8 18 Jahre alt,

was zu tunges Stellunge
ches mit der wo ſie ſich im Kochen ſowie

Arbeiten im Haushalt ausbilden kann.
Seldige hat das Schneidern
erlernt. Fam.Unſchluß unduns 0 er h erwünſcht. An

ofort geſucht. Näheres h h Tg. r an die t8ſte tdereintunſt. Geſt. än. uen an

ausgrundftück
in der RichardWagner-Str.,
6000 M. Friedensmiete, bei
80 000 M. Anzahlung verkäuf
lich. Angeb. u. O. Z. 8481an die Geſchäft sſtelle Zig.

üut 632 Reg
Reg.- Bez. Magdeburg, inPlan, 1 km von Stadt u. Gahn

an Chauſſee, eigene Jagd undFtiſcheret, wer prima
Wieſen undViehſtapel, üderdolees ventar,
neue Gebäude jahrhunderte
lang in einer Hand, ſofort vertäuflich für o h R. M. dei
80 000 RM. Anzahlung. u
eeve unt. R. F. 6487 an
die Geſchäftsſtelle d. Zig.

großer

e C
B.

Elektrola- z

sind die besten der Welt.

uns in dem Garten

beste Unterhaltung

Kofferapparate
eer Mhrenden Fabrlkato
in größter Auswahl
Cuxtuv Uhlle

Halle (Saale)
Untere Leipziger Straße

Gegründet 1859

Ser

Reparatur Werkstätto,

faſt neu. 105c10. r
Thümmel, Schillerſtraße 68.

Herrenra, S
Glauchaerſtr. s9,Ja Vwegen

4 und 6Stgter, elegant

Ooupe
ein und zweiſpännig, elegant,
ſehr gut erhalten, zu verkaufen.

So 222

auf Kutſlege Gelegen
tekäufe, verka bill gf

n ſolle uiſenſtr.un ttäan

zu iErven,
Seoipgig, Elſterſtraße 61.

Büchsflinte
mit Zielfernrohr e verk.Glauchaerſtr. 69, II. rechts.

Lhenſdeſatsee
bjährta, 1,74 m groß umit viel Gang, gerfahren, T vertäufitge

Keit- und Fahrſqule
Reilſtr 128.

Liehhaher!

Kunder, re t b.al a m ermeier-
S paſſend, verkauft j8l Ja

a Verioten a

Glanzbürſte unö

ein Aotizhuch
l dem Namen Fulius Fuchs
lantend iſt am Schaller der
t

I Led verlebt

8000 Hart
als I. hek auf 27 Morgenv W zode bei Halle

Angeb. unter
gar v. a an die Geſchäfts

393,207

7 .2 auf M nur 2 Hypothek

merex e tsſtelle d. tung. e

chen Zeitung“ ſehen gedie abholen

29900000

3000000009

Gut möbl. Zimmer

Gut möbliertes

öimmer
nän an beſſeren Herrn ab 1. Sept.eiten Kaufgeſuche I

lerßiges, ehrl., ſauberes

ädchen
nicht er 18 Jahren, welches

beſſerem Haushalt
ätig war, mit nur guten

gniſſen, für Privathaus

Haase,Ludw. Wucherer-Str. 76.

Junges Mäöchen, 23
am liebſten Landwirtstochter,

Grundſtück
om Selbſträufer bei 30 bis

40 000 M. Unzahlunzu kaufen gen t.
eb. unter E. H. 82 041

Or. Ulrichſtr. 683.

evtl. mit Hintergarten zu kaufen
w. Angebote erb. unter

479 an die Gei d. Ztg. 2207

J

r

Gut möbliertes 4673
Wohn und

Schlafzimmer
et S. Kachelofen, Bad)September zu vermieten.z

Hermannſtraße.

Frdl. möbl. immer
ſofort zu vermteten.Aben vö, 1.

5

institutgelder e 3
ſest von Seiten des Ollu
50 Morgen aufwärts vorschu

Bothe, Krausenstraße 10. Fernruf 25444.
2999009009000000000

I eigene 1EWermietunger

r

ers u Uüter von
rei auszuleſhen.

8suehoe
neuzeitliche 2220n merworn ungfreie Lage, des eiwa 2000 Markt
Miete und

biete
herrſchaftliche

S Zimmerwohnung,
1000 Mark Friedens mieſe am
Stadttheater. Ungebote unter
R. A. 8482 a. d. Geſch d. 3

Wohnungs-
Tauseh.

Biete: ſchöne, ſonnige 4 Zimmer
San mit großen Balkon,

r Ringrauſch einfache5 immerWohnung.

r Hofimann- Str. Sr.
Solider Herr v 2229

freundl. möbl.

Zimmer
v ran r in en d. u

ale Stütze ſucht ſofort 4827
Frau P. Ackermann,

Dederſtedt.

I. tnzuveri den 45
Huusmidchen

ter 18 Jahren, mitguten e ugniſſen.

frau Käthe Scheidemann

Rittergut Schafſee
bet Schraplau (Bez. Halle).

hypothe

W. Tutenberg, Baureschäft.a

Gexründet 1848

Bahnspoeclt
G. Wester R. G. Halle a. S.

Gegründoet 1848

m öoBREILTRANSP
aller Art, auch per Auto, werden unt

In meinen Neoubauteon
an der Mozartestraße Nr. 8 und 4

vermiete ich ſofort beziehbare

herrschaftl, Wohnungen
4 Zimmer, Küche, Speiſekammer, Bad, Loggia und Zubeh
heizung) an Berechtigie der Hausz nsſteuerhyvothek gegen rn ner Mieter

Näheres 4.-7 Uhr Kuhntſtraße Nr. 1

ubehör (Parkett, Zentral

rol. 214 33.

O R W R
er Garantie

für eine sorgfältige Ausführung übernommen.

W on Um G TAUSCIUH LAGERUR G

D

e



HEEE
Xenia Desnidie beliebteste deutsche Filmschau-

spielerin in dem herrlichsten und
rächtigsten deutschen Gros-Filim, derbe seiner Berliner Urauftührung ge-

radezu frenetisch bejubelt wurde

e e7 Akte nach dem dekannten Schlag er
von H. W Mertens, vom Rhein

von Liobe, Lied und Wein I
Musik von Paul Hoppe.

In den Hauptrollen:
Jaek Trevor. Elissbeih Pinajeff, R. A Roberis,
Xenis Desni, H Brausewetter, Paul Biens-

tfeid, Adele Sandrock, Hermann Picha,

Ein Fllmwerk von unvergrübelter Kraft
und Frische, stürmischer Ledendigkeit
und Leucntkraft der Szenen am sagen-
umwobenen Rhein, wo die Natur die
schönsten Blüten aus dem Füllhorn
der Poesie ausgeschüttet hat und wo
das Siiberband des Rheinstromes
giitzert und funkelt wie ein Reif aus

dem sagenhaften Schatz
der Nibelungen!

Herz u:
Der ausgezeichnete

bunte Filmteil!
tftang: Werktags 4 Uhr.49 s Senat 8 Uhr.

III
Gr. Ulrlchstrabe 10.
(Wollmer-Passage). Inh.: Richard Zscheygebirgerliehe winn.

Preiswerte Küche, gepfl. Freyberg-Blere
empfiehlt seinen 449/140

Saal für Festlichkeiten, renovierte Vereinszimmer
mit Ventillatoren.

Kegelbahnen nen onztigen

Fernsprecher 261 44

Gr. Urichsir. 51

Gleieh einer Völkerwanderung
ist der Zuspruch, den unsere beiden ausgezeichnet en Spielpläne begegnen

Unsere Theater sind tAglieh ausverkauft
Eine der gewaltigsten VWIId-West-

Sensationen, die jemals auf en
Filmband gebannt wurde!

4r

7 Akte aus dem Wild- Westen Amerikas
um das Jahr des Goldfiebers von

Liebe, Abenteuern und
indianischer Kriegeskunst
Die aufregenden Tage der Indlaner-
Feldzüge in ihrer ganzen Verwegen-
heit u. Wdhelt leben wieder auf
Das tiefe Geheimnis der amerſkani-
schen Steppe tut sich vor uns auf mit
dem ganzen Zauder ihrer sonnen-
durchleuchteten Landscha
pulsenden spannenden Handlung in
dessen Mittelpunkt Buffalo Bill, der
Mann der Tat. steht für den es nur

ein Glück gibt
Jagd auf Bütfelherden Abenteuer

Heldentaten.

Auserdem:
Ein rolchhaltiges Boiprogramm,

Ferner:
Dle Schreckenstage In Wien

Unter Lebensgefahr aufgenommen.

Antang: Werktags 4

einer

Sonntags 3 n.

Fernrut 283 85
Nur noch 2 Tagel

Gasigpie! des berühmten
Komikers Paul Beckors
in dem tollen Schlager

Der Sultan s
von Glauche.
3 Akte tolisten Humors.

Zoologischer Garten
er 14. August, 4 UhrNa ttage- Konzertdes Steuer-Orchesters, Leltung: Obdermusikmeister

Ka er
Abend-Kongeort

des Hall. Symphonle Orehesters. Leltg.: Benno Plätz.

Heute Sonntag, den 14. August

6robes MNär-Aonzert

der verstürkten Frauendorf- Kapelle

Beginn 3.30 Uhr. Eintritt 20 Pfg.

12--2 Uhr Mlttagstiseh
4925

n

jeden Sonntag 12--2 Uhr

iner
bis 11 Uhr

2 große Konzerte
-Kapeoll

7 Unr im groben Festsaal
Sonder-6ali- Abend
mit den lIazz Symphonikerndor gern Kabel

Als Gast Tanz-Tournler-
Paar, Herr Höckner und
Frl. Trinkler vom Weiß-

Gelb-Klub, Leipzig

Voranzeige:
Donnerstag, d. 18. August
robes Konzert
es Beamt.-Orohest. Vereins

(Bund ehemalig. Militär
musiker) 449/186

Erholungsheim
Dölauer Heide Lettiner FRoko

Inhaber Gust. rich Fernrut 265085.
Angenehmer Aufenthalt

Herrlicher Garten
Gutgepflegte Freyberg- Biere

FFF im Anstich. Preiswerte Küche
Diners von 12-2 VRr. 4825

franz Rudolph
Krausenstr. 16

Rolläden
Jalousien

Schau fensierrollos
liefern und reparieren

C0.
Tel. 22106

Hargu Kuhn-Rocco
(Lehrerin für den modernen Tanz)

beginnt ihren neuen Tanzkurs
am Freitag, den 9. September 1927
Gegeltgededtortuwer des „Grand- Hotel“

(Hohenzollernhot) Magdeburger Str. 65.

Es werden die Neuheiten der letzten
internationalen Kongresse gezeigt.

Anstandslehrse.
Zu sprechen: Vorm. 11-12, nachm. 4-7 Uhr
HKeinrichsetr. S, II. Fernruf 222 17.

4888

Alte
Opernbaus Dresden

Auswärtige Theater
Sonntag, den 14. Auguſt.

n

Hr.rMit Bernh. Wildenhain:
urrah ein Hunge.

Neues Tbegter Leipzig
19 Uhr Der Golem.

Altes Theater Leipzig:u zigDu ahnſt e rnicht!

Ovpernbaue Dreoden:
18 Uhr Lohengrin.
Schauſpielhaus

Dresden:
191 Uhr Prinz Friedrich

Homburg.von

Montag, den 15. Auguſt
Schauſpielhaus

re Uhr
Mit Bernh. Wildenhain:

Hurra ein Hunge!
Neues Theater Leipzig:

beater Leipzig:
S röer Undine.

Uhr üllers.

191 Uhr Rigoletto.
Schanſpielbaus

reden
19 Uhr Des Meeresund der Liebe Wellen.

tun M un Iu mu RA
l

I ſſ

II u iun nu ADadddddddueeee
Wir haben die Generalvertretung für Halle und Umgebung für unsere delikaten Biere

Allendorff Export
der Firma

Paul Quellmalz, H
Fernruf 241 72

IIDICDCDCCDCCCD nennenen m.fiull in

alle (Saale), T
I iübertragen. Die zahlreichen Freunde und Anhänger unserer Edelerzeugnisse bitten

wir, sich wegen des Bezuges mit obiger Firma in Verbindung setzen zu wollen.

l Gebr. Allendorff G. m. b. H., Schönebeck-Elbe,
ſII

Ida

orstraße 32,
Fernruf 241 72

III III

et vomit das Getränxk, das Ihnen
Wein und Bier eine willkommene Ab-

wechelung, einen wirklichen Genub bietet.
Sie i das einzige alkoholfrele Getränk, das

erfrische sondern auch anre-

Erhäitlich in allen besseren Gastwirt-
Fchaften und Lebeénsmiſtteigeschäften.

Vertrieb durch:
Fa. Alfred Schelbe, Inh. H. Canitz, T

handlung. Halle (Saale), Karlstrabe 4,
Fernruf 6898

Fa. August Dilcher Nacht. inh. W. Muller,
Mineralwasserfabrik, Halle (Saale).
Goethestraße. Fernrut 22268.

Fa. Bernhard Oetzschner, Mineralwassertfb.
Merseburg-Mücheln, Fernruf 874

Fa. Karl Schmidt. Bierversand, Merseburg,
Unteraltendurg 10, Fernruf 369.

Fa. Willy Kropp. Brauerei Gröbitz b. Prittit,
Fern um sitöten 668.

Fa. Louls t Mineralwasserfabrik,
Weißenfels, Feldstrabe 16. Fernruf 2292

Großskopf. Mineralwasserfabrik,
Könnern (aale), Fernrut 6800.

2

Engl., Franz., Spanisch
durch Ausländer

wnee TörketunterrlientEintritt jederzeit

Des Räitsels
Lösung

wenn Moen re Go

247/18

wen U TERRIONT
n Sſricken, Sticken u. Hakeln er
teilt kleinen Mädchen wöchentlich
2 mal von 2--4 Uhr (Std. 3) Pf.)

Frau Maria Wiesner,
Deſſauer Str. 2a, II.

Borlitz-School, greger e
Fernruf 29207. Markt 22
Schüterſieim Linde, Halfe

Wiedereröffnung r zentreler
Gefl. Anfragen und Anmeldungen bitte zunächst zu richten

an Max Lindo, Bismarckstrate 14 I r.

Erich Sauerstein
(ehem. Chordirektor und Kapellmeister am Stadttheater)

Stadtgutweg 18 Fernruf 24240

Privatmusiklehrer für Musiktheorie
(Methoden Riemann-Krehlh)

Klevierspiel Partienstudlum für Oper und
Konzert und Chorgesang Chorschule mit
Uebungsstunden im Quartoett Unterricht
einzein und in Klassen, in und außer Haus

Prelſserie Pidnos

Denung 26.- D. Angest

warthburg-
Geld lotterie
9693 Gewinne u. Prämle M.

200000
100000
75000
125000

10000
Alte Gewinne dar edno Aderg zdid.

Lose zu 3 M.
Poetgebühbr und Lieto

38 Pfennig.

II

von 825 M. an
mit 100 M. Anzahlung

änior, Sarg ummni-
band ktür Strumptdändor

att man dei H. Sehnee
acht. Gr. Steinstr. 86und 40 M. Monatsraten

Langjähr. Garantie Kataloge kostenlos.

Musikhaus 4804
Lüders Olberg

Halle a. S., Leipziger Straße 30.

m da eeeee-ZD

ſowie Peigen und

An
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Tiſchlerei
übernimmt alle vorkom-

menden Krbeien
olierenbei vinigſter Berechnung.

bote unter R. J. 90

Ab Hontag, den 15. August

setzen wir den 48/609BRrotpreis von 70 Pfg.
auf 6G5 Pfg. herab.
Bäcker DZwangs Innung

Gut erhaltene

Fruchtpreſſe
mit Ständer und eine

6Akk.5Sither
(Menzerhauer) mit Noten billig
zu verkaufen.

A. Oehring, Reilſtr. 8, III.Halle und VUmgegend. J

III

Vhrmaceheor bürgen

Solide Reparatur- Werkstatt

12 000
für e

Güte der soliden

Gentra- Uhr
erkennbar an der (432/49

nebenstehenden Marke
Wirklich zuverlässige Wechker.
und Taschenuhren Wand- ung
Stand-Uhnren Armband-Uhrey

in großer Auswahl

Male e saate3

Institut der Landwirtschafts kammer für je
Provinz Sachsen 490

RKalle g. S., Viktoriastraße 4--7.

vuellhrungstedrgange

beginnen am 10. OKtober 1927 für Recnnungsfünrer
Verwalter, inspektoren, Guts- u. Privatsekretärecinnen,
Steuerberater, Buchhalter Geschäftsführer u. Revisores

für Buchstelieon und Genossenschafien.
Rechnungsführerprüfungen der Landw.-Kammer,

Lehranstalt für landw. Rechnungswesen,

an das in Haile

C

Studienrat M. H.
„Sehr geehrter Herr Maercker!

Das KIavfer ist in tadellosem Zus ſtande hier an-
gekommen. Es gefällt allen, die es hören

wollen Sie auch ein

sutes Piano preiswert
Kaufen, 30 wenden Sie sich vertrauensvoll

18. 4. 19N.

seit 16882 bestehende

Pianohaus Maercker
Neue Promenade Ia

an den Franckeschen Stiftungen. 4921

Vereins Nackricren]
De Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrit erfolß
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr öffentliche ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme

„Sektion Halle g. S. des Deutſchen nud Oeſterreichiſche
Alpenvereins“. Unſere Mitglieder weiſen wir auf den an
Donnerstag, den 18. Auguſt, abends 8 Uhr im Thalia-Seal
ſtattfindenden Tiroler olkskunſtabend der Jnnsbrucet
Vokkskunſtgruppe hin. Eintrittskarten 1.50 R. M bei Hothen
und an der Abendkaſſe.

Volksbühne. Unſer Spielylan im beginnenden Kunf
jahr umfaßt in 2 Spielreihen 20 Opern und Schauſpielauß
führungen im Stadttheater.
jedem Mitgliede überlaſſen.

eben Heinrich von Kleiſt,

Die Auswahl der Reihe bleibt
In der erſten Spielreihe wird

Der Pring von Hombutg;
weig, Volpone, Roland, Ein Spiel vom Tod und Liebe

Ebermayer, Kaſpar Hauſer ſowie ein noch zu beſtimmende
Werk. Ferner die Opern: Gluck, Orpheus und Euridiee,
Beilſchmidt, Der
Boieldieu,
Marſchner, Vampyr.
beſſerer Herr, Frank,

Tugendwächter
Die weiße Dame,

Lotzing, Operaprode,
Mozart, Figaros Hochzeit

In der 2. Reihe: Haſenclever, Ein
Zwölftauſend, Goethe, Götz vor

Berlichingen, Kornfeld, Kilian oder die gelbe Roſe ſowie
ein noch zu beſtimmendes Werk.

Macht des Schickſals,Die
Bohéme, Braunfels, Don

n rneine wahlfreiertheater

Ferner die Opern: Verdi,
Weber, Oberon, Puccini,

Gil von den grünen Hoſen
Ergänzt wird der Spielplan

Sondervorſtellungen im Stadt
Geplant ſind: Die Meiſterſinger“ nud VParſival

von R. Wagner, „Margarete“ von GSounod, „Julius Caeſar
von Händel, „Treibjagd“ von Blume, Richard von
Shakeſpeare u. a. Jm Thalatheater werden wi
Kammerſpiele zu kleinen Preiſen veranſtaltet. Der Konzer
gemeinde werden die Hauptproben der Städtiſchen Siufonie

etie und die drei großen Konzerte der Rob. Fran
Singakademie zugänglich gemacht. Außerdem iſt ein An

nſtleriſche
itglieder,

werden

Sondervorſtellungen vorgeſehen.
die ihre Karten noch nicht abgeholt

gebeten, den Umtauſch umgehend zu bewirken

Die bis
haben,

l da
mit alle Wünſche betr. Reihe und Spieltag rechtzeitig be
rückſichtigt werden können.
tätigkeit. Neuanmeldungen

regeWi err bitten um 4hafaſel
nimmt dieBrüderſtraße 14, Ruf 234 79, täglich von 9—12 und Uhr

entgegen.

Baühnenvollsbund. Der Bühnenvolksbund bringt
dieſem Jahre 12 Schauſpiel

akatanſchlag)
ellungen, ie im Stadttheater, tSonderveranſtaltungsreihe im Thaliaſas

und Opervorſtellungen
wahlfreie Sondervor

(Mary Wigmann Muſikaliſche Komödien, Geeſtländer Tann
kreis u. a.). Die Abholung der Migliedskarten iſt
einem großen Teil bereits erfolgt. liAlle fäumigen NRitglieder
bitten wir dringend, im Laufe der nächſten Woche die alten
Mitgliedskarten gegen neue umzutauſchen.
von Bekannten uſw. möglichſt gleichzeitig vorzunehmen.

Reuanmeldungen

Die vorjährigen Mitglieder der Konzertgemeinde, die r
ihren Platz noch nicht verfügt haben, wollen dies unver
lich nachholen. Die Migliederzeitſchrift Auguſt Septembe
wird Anfang nächſter Woche verſandt.
werden
4——6.30 Uhr.

mee (auch Sonnabendg).
täglich entgegengenommen

Geſchäftsſtelle Rathazsür. 13.
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Halle und Amgebung
Halle, 14. Auguſt.

Vorgürten
Nicht nur Menſchen haben ihre Geſichter. Auch die Dinge

haben ganze Städte und beſonders einzelne Häuſer, und ſie ſind
uns, wie die menſchlichen Geſichter, fremd oder vertraut, ſympathiſch
oder unſympathiſch, leer oder vielſagend. Die Bilder, die wir uns
von ihnen machen, werden in den größeren Städten belebt und er
gänzt durch die Vorgärten, und ich ſehe manchmal nur auf ſie, wenn
ich ſo durch die Straßen dahingehe, und verſuche, mir ihre Beſitzer
nach ihnen vorzuſtellen.

Manche dieſer Gärten ſtehen in gar keinem Verhältnis zu ein
ander. Ein bißchen Raſen, ein bißchen Kies, ein paar offigielle
Geranien in einem Mittelbeet das iſt alles. Vielleicht ſteht noch
ein kümmerlicher Fliederſtrauch in einer Ecke. Aber nebenan blüht
und duftet es das ganze Jahr hindurch. Hier erſcheinen die erſten
Schneeglöckchen und Krokus, Oſterlilien und Pfingſtroſen erzählen
von dieſen Feſten, der Flieder blüht weit über den Zaun in die
Straße hinein, ſorgfältig gebundene Roſenſtöcke wetteifern mit
Stockroſer an der Hauswand, und noch im Herbſt leuchten die
Aſtern in nebelgraue Tage. Dort wohnt ein Freund von Stief-
mütterchen; ſie blühen ununterbrochen vom Frühling bis zum
Sommerende, tragen weiche dunkle Sammetkleiderchen; oder haben,
wie beſonders die gelblich-lila geſtreiften, direkt böſe Geſichter,
denen ſie und ihre Artgenoſſen vielleicht ihren wunderlichen Namen
verdanken.

Jener Vorgarten gehört einem Pedanten. Genau abge
zivkelt ſteht hier ein Goldlack, da ein Goldlack, hier ein Nelkenbuſch,
da ein Nelkenbuſch und in der Mitte im geſchorenen Grün eine
ſteife Aloe. Jch glaube, hier iſt ſelbſt das Betreten der Wege ver
boten, weil es die korrekten Furchen der Harke im Kies zerſtören
könnte.

Dafür iſt es nebenan um ſo gemütlicher. Da ſteht eine
rüne Holzlaube, in ihr ein weißgedeckter Tiſch, und hinter derFefſeelaare und ſelbſtgebackenem Napfkuchen ſitzen Sonntags

Vater, Mutter und zwei kleine Mädchen. Jhre Puppenwagen haben
tiefe Furchen in den Kies der Wege gegraben, und ein Ball liegt
zwiſchen den Tauſendſchönchen, die den kleinen Grasplatz einfaſſen.

Hier wieder iſt der Garten auf Nützlichkeit eingeſtellt; Küchen
kräuter, ein paar Reihen grüne Bohnen, drei Tomatenſtauden,
Stachelbeer- und Johannisbeerſträucher und an der Wand ſogar
Spalierobſt, das ſicher ſtückweiſe gezählt iſt. Die Beete ſind mit
tiefeingebohrten Weinflaſchen eingefaßt, die ſtimmungsvoll an
u öhliche Abende erinnern, da ſie noch gefüll waren und ſtolz

n langen Hals reckten, anſtatt ihn beſchämt in den Sand ſtecken
zu müſſen.

Jn den eleganten Straßen hat nur die Hand eines be
hlten Gärtners gewaltet. Engliſche Raſenſtücke, Farren, eineSouglagtanne in der Mitte, hochſtämmige Roſen an den vier Ecken,

oder rote Geranien, von blauen Lobelien umſchlungen.

Es gibt auch traurige Vorgärten, in denen nichts zu
ſehen iſt. Verſtaubtes, zerfranſtes Gras, längſt kein Raſen mehr,
vielleicht eine alte Rhabarberſtaude irgendwo, ſonſt Papierfetzen,
Apfelſinenſchalen, Zigarettenſtummel, achtlos in den lieblos ge
haltenen Platz geworfen. Aber das ſind zum Glück nur Ausnahmen.
Me ſt ſind die Gärtchen eine Freude und Erholung für das Auge
des Städters, und geben dem r Beſitzer ein Gefühl von
Naturverbundenheit, nach der die deutſche Sehnſucht trotz allem

immer noch ſtrebt. v. M.
Unterſuchung des Verfaſſungszwiſchen-

falls in Halle
Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, hat der preu-

ßiſche Kultusminiſter Dr. Becker auf Antrag des Regierungs
präſtdenten Grützner den Miniſterialrat Dr. Breuer nach
Halle entſandt, der hier eine Unterſuchung über die Vorgänge
bei der offiziellen Feier am Verfaſſungstage, bei der Prof. Men
zer bekanntlich die Feſtrede hielt, führen ſoll. Man darf geſpannt
ſein, welches Ergebnis dieſe Unterſuchung haben wird, und wer
als Sündenbock der Vorfälle, die durch das unmanierliche Ver-
halten des Reichsbanners entſtanden, gelten wird.

Die Arbeitskollegen beſtohlen. Der Angeſtellte R. einer
ieſigen Maſchinenfabrik entwendete ſeit längerer Zeit aus denen e ſeiner Arbeitskollegen kleinere Geldbeträge. Auch

in ſeiner Wohnung auf der Pfännerhöhe ſtahl er ſeiner Wirtin
aus dem Vertiko 60 Mark. Der Arbeiter B. in einer anderen
Fabrik ſtahl dort das Fahrrad eines Mitarbeiters und verkaufte
es in der Stadt. Die beiden Diebe ſind feſtgenommen.

Wem gehören die Sachen? In der Anhalter Straße
verloren zwei junge Burſchen auf Fahrrädern ein großes Paket
mit Mullbinden. Ohne ſich um den Verluſt zu kümmern,
fuhren ſie eilends weiter. Jn der Hordorfer Straße fand
man in einer Toreinfahrt einen herrenloſen Rei ſekoffer, im
Vöſchungsgraben der Hauptſtraße in Büſchdorf einen einge-
drückten Karbid-Beleuchtungsapparat für Kraft
wagen. Alle dieſe Gegenſtände wurden von den Findern der
Polizei übergeben. Zweifellos handelt es ſich um geſtohlenes
Gult, das nun auf dem Polizeipräſidium Halle für die Eigen-
tümer ſichergeſtellt iſt. Zu ihrer Feſtſtellung zweckdienliche Mit
teilungen nimmt die Kriminalpolizei entgegen.

Wie groß ſind die einzelnen Halleſchen Kirchengemeinden
Die Seelenzahl unſerer Halleſchen evangeliſchen Gemeinden iſt auf
Grund der vorjährigen Volkszählung feſtgeſtellt worden, und zwar
um erſten Male wieder ſeit 1910. Es ſtellte ſich dabei heraus,h man ihre Zunghme viel zu hoch angenommen hatte, bis auf

die Johannesgemeinde. Jhrer Größe nach ordnen ſich die Gemein-
den in folgender Reihenfolge: Johannes 31 400, Georgen 25 448,
Marien 21 647, Ulrich 21.242, Paulus 17 661, Laurentius (mit
Stephanus) 16 726 und Moritz 8607. Die Paulusgemeinde zählt
ch nicht 20 000, ſondern noch nicht einmal 18 000. Ebenſo über
raſchend iſt, daß die drei Bezirke dieſer Gemeinde gleich viel Seelen
zählen, der untere 5914, der mittlere 5824 und der obere 5028.

Halleſcher Ornithologiſcher Verein (Vereinigte Halleſche Ge
flügelzüchtervereine). Jn der am 11. d. M. abgehaltenen gut-
beſüchten Monateverſammlung wurde nach unbeanſtandeter An-
nahme der letzten Niederſchrift ein von einem Mitglied ſelbſt
erfündener automatiſcher Futterapparat für Körnerfutter, Weich-
fulter und Waſſer vorgeführt, der für kleinere Betriebe bei Ab-
weſenheit des Beſitzers eine geregelte ermöglicht. Sodann
wurden von den Mitgliedern Krüger und Zeutſchel ſcheckige
und blaue Mövchen, von Reichſtein blaue Steigerkröpfer und von
Kiebler rotgemaſerte, weiße, ſchwarze und blaue Danziger
vochflieger gezeigt, die, von fachmänniſcher Seite beurteilt,
meiſt höchſten Anforderungen entſprechen dürften. Anſchließend

e ein Vortrag von Mitglied Shneider über das Thema
m werdenden Ei bis zur legenden Henne“, der einem jeden der

ſenden dieſen Werdegang einwandfrei vor Augen führte, was
des allſeſtig geſpendete Lob zur Genüge bewies. An Stelle des ſein
Amt niedergelegten 2. Schriftführers wurde Mitglied See li g ge
vwählt. Endlich wurde noch ein Schreiben des Vereins Wolfen, be-
treffend Einladung zur Gauausſtellung, verleſen die Verfaſſungsrede des Abgeordneten

Beilage zur Halleſchen Seitung

Das Nachtwandeln der Mond
Sonntag, 14. Auguſt 1927

ſüchtigen
Wie man dieſes krankhafte Träumen bekämpft

Es gibt wohl keinen Menſchen, der ſich nicht erinnerte, mal
im Schlaf geträumt zu haben, daß er über irgend etwas Ange
nehmes oder Unangenehmes lachen oder weinen mußte. Wenn
man dieſe Vorſtellung des Lachens oder Weinens ſich verwirklicht
und in Handlungen übergeht, ſo fängt der Schläfer tatſächlich an,
hörbar zu lachen, zu weinen oder zu ſt öhnen. Das iſt
keineswegs eine ſeltene Erſcheinung. Auch träumt man öfter, daß
man irgend wohin geht oder irgend eine Beſchäftigung ausführt.
Mit der bloßen Vorſtellung des Gebens hat es beim normalen
Menſchen ſein Bewenden. Es gibt aber Leute, bei denen ſich dieſe
Traumvorſtellung in Handlung umſetzt, die alſo ſchlafend ihr
Bett verlaſſen und umhergehen oder die Handlungen ausführen,
von denen ſie gerade träumen.

Derartige Perſonen nennt man Nachtwandler oder
Somnambulen. Der Volksmund hat für ſie auch die Be
zeichnung „Mondſüchtige“, um damit den Einfluß des Mondes
auf ihren Zuſtand anzudeuten. Unzweifelhaft übt das klare, grelle
Licht des Mondes auf den Schlafenden einen Reiz aus, der
Traumbvorſtellungen begünſtigt. Freilich muß immer eine Ver
anlagung dazu da ſein, wie ſie ſich namentlich bei Nervöſen
mit leicht und lebhaft erregbarem Temperament findet. Die
ſtaunenswerte Sicherheit, mit der Nachtwandler oft recht
ſchwierige Leiſtungen vollführen, erklärt ſich aus dem außer
ordentlich feinen Muskelgefühl in dieſem Stadium, das ihnen
ſehr leicht die Erhaltung des körperlichen Gleichgewichts und die
Vermeidung von Hinderniſſen, die ſich in den Weg ſtellen, 3
ſtattet. Dazu kommt der Umſtand, daß die ganze Aufmerkſamkeit
ſich ausſchließlich der Ausführung der Tat zuwendet, ohne durch
etwas andere abgelenkt zu werden. Andere Vorſtellungen, z. B.
die Furcht zu fallen oder Bedenken gegen die Ausführung des
Unternehmens treten nie auf. Dadurch fällt der Hauptumſtand
weg, der einen Wachenden in ähnlicher Lage ſchon an und für
ſich unſicher machen würde.

Der Nachtwandler führt ſeine Handlungen aus wie ein
ahnungsloſes Kind. Er kennt die Gefahr nicht, hat daher
keine Angſt, keinen Schwindel. Ueber gefährliche
Wege zu gehen, iſt nicht ſchwierig, wenn man nicht weiß, daß ſie
gefährlich ſind. Legt man z. B. eine Latte auf den Erdboden, ſo
wird man ſich nicht ſcheuen, auf ihr von einem Ende zum andern

zu gehen. Grhöht man ſie aber nur um einen Fuß, dann werden
die ſchon mit großer Zaghaftigkeit darauf herumbalan
cieren. Bei Erhöhung bis zu einem Meter werden nur wenige
bis zum glücklichen Ende gelangen, obgleich die Latte dieſelbe
und vor allem gleich breit geblieben iſt. Die zur richtigen Aus
führung nötige Aufmerkſamkeit wird eben abgelenkt durch die
Angſt und Furcht zu fallen. Es könnte jeder mit Leichtigkeit auch
über Dächer gehen, wenn ſie auf ebener Erde ſtänden.

Der Nachtwandler ſieht und hört wie ein Wachen
der, wird aber nicht durch Ablenkungen geſtört, ſolange er
nicht erwacht. Tritt Erwachen ein, dann kommt ihm auch die
Erkenntnis der Gefahr, er erſchrickt, verliert das Gleichgewicht
und ſtürzt in die Tiefe. Nicht nur körperlich ſchwierige Leiſtungen
vollbringen die Nachtwandler, ſondern auch ſolche auf geiſtige m
Gebiet. Folgender Vorfall mag dieſe Tatſache illuſtrieren: Ein
Rechtsanwalt hatte in einer ſchwierigen Sache ein Gutachten ab
zugeben. Nachdem er ſich einige Tage lang den Kopf darüber
zerbrochen hatte, bemerkte ſeine Frau eines Nachts, daß er vom
Bett aufſtand und ſich längere Zeit am Schreibtiſch beſchäftigte.
Sodann ſuchte er das Bett wieder auf und erzählte ſeiner Frau
am nächſten Morgen, er habe nachts im Traum das Gutachten in
einer äußerſt klaren Weiſe erledigt; leider ſei deſſen Jnhalt
ſeinem Oedächtnis aber völlig entſchwunden. Zu ſeinem großen
Staunen fand er das ausgearbeitete Schriftſtück auf ſeinem
r vor. Er erwies ſich als durchaus ſachgemäß und klar
a

m allgemeinen iſt das Nachtwandeln als ein krankhaftes
Träumen aufzufaſſen. Die davon befallenen Perſonen ſind
meiſt epileptiſch oder nervös belaſtet. Die Hauptkurmittel dagegen
ſind: abends vecht zeitig und wenig eſſen und die
ganze Nacht hindurch in friſcher, kühler Luft bei
offenem Fenſter ſchlafen. Scheint der Mond, ſo muß das
Fenſter verhängt werden. Das BVett ſei nicht du dick und
warm. Woll und Steppdecken ſind beſſer als Federdecken. Nacht
wandler läßt man nicht allein ſchlafen, damit man ſie ſtets über
wachen kann. Sehr günſtig wirkt körperliche Arbeit, abendliches
Turnen und darnach ein lauwarmes Bad. Der allgemeine Ner-
venzuſtand iſt durch individuelle ärztliche Kurvorſchriften zu
beſſern. Dr. med. L. English.

BBBGJOD—SOS-S:,SAàqGAASSGWGwWaaarum die Erhol IlWarum Weihe rer ſo ſchne
Die Bedeutung der Nachkur.

Es iſt ſonderbar: ſo wenig ſich die meiſten der Einſicht ver
ſchließzen, daß dieſe oder jene Kur nützlich und notwendig ſer
ſie ſei, ſo wenig Wert wird auf die Einhaltung der dazu gehö
rigen Nachkur gelegt. Aus dem Hochgebirgsdorf kehrt man
ohne Zwiſchenſtation in die Großſtadt der Ebene zurück; die
Wochen an der See, die dem faſt unbekleideten Körper die
Wohltat des Waſſers und der Sonne in reichſtem Maße zuteil
werden ließen, tauſcht man mit dem übergangsloſen Aufenthalt
in licht- und luftarwen Büroräumen, der völligen geiſtigen Ent
ſpannung läßt man ein vollgerütteltes Arbeitsmaß folgen. Jſt's
ein Wunder, daß unter ſollchen Umſtänden die rholung
ſich erſchreckend ſchnell verflüchtigt, die geſunden Farben ſchwinden, die Friſche von Mattigkeit, die Ehluft von

Appetitmangel abgelöſt wird? hEs wäre leicht zu vermeiden und müßte im Jntereſſe jedes
Einzelnen, der nun wieder ein ganzes langes Arbeitsjahr ohne
die Möglichkeit einer Unterbrechung vor ſich hat, auch tatſächlich
vermieden werden. Und es ſollte eine vornehmliche Aufgabe
der Frau, als Sachwalterin aller Güter, ſein, darüber zu wachen,
daß mit dem in den Urlaubs- und Ferienwochen gewonnenen
Geſundheitsgut vernünftig hausge'halten wird. Daß
Uebergänge geſchaffen, die Arbeit im Büro, im Haushalt und in
der Schule mit Vorſicht und unter tunlichſter Schonung, d. h.
vermeidbarer Ueberanſtrengung in den erſten Tagen wieder auf
genommen wird. Daß durch genügende Bewegung im Freien,
durch Bäder, nahrhafte und doch leicht bekömmliche Koſt, wie
durch hinreichende Nachtruhe für die leiblichen Bedürfniſſe der
aus den ſeligen Gefilden der Sommerfriſche Heimgekehrten
geſorgt wird.

Beſondere Aufmerkſamkeit iſt dabei jenen zuzuwenden, die
eine anſtrengende Bade- oder Brunnenkur hinter ſich
haben, eine Liege- und Maſtkur oder ähnliche ärztlich verordnete
Behandlungsmethoden. Sie bedürfen unbedingt einer Zwiſchen
ſtufe, ehe ſie wieder in die Reihe der voll Arbeitenden treten, und
ſie werden gut daran tun, den Reſt ihrer freien Zeit ausſchließlich
dafür zu verwenden.

Wie immer die Dinge aber auch liegen mögen: was zum
Nutzen des Körpers in den wenigen Wochen der Erholung getan
wurde, darf keinesfalls in den darauffolgenden Monaten wieder
vergeudet werden.

Deutſchnationale Verſammlung der
Gruppe Südoſt

Am Freitag hielt die Stadtbezirksgruppe Südoſt der Deutſch
nationalen Volkspartei, Volksverein Halle-Saalkveis, ihre erſte
Verſammlung nach den großen Ferien ab. Trotz der immer noch
flauen Zeit war der Saal bis auf den letzten Platz beſetzt. Die
Gruvpenleiterin, Frau Brüggemann, begrüßte die Gr
ſchienenen in herzlicher Weiſe und ſtellte dann das Ergebnis der
letzten Werbetage zuſammen. 12 neue Micglieder haben
ſich im Bezirk Südoſt der Partei angeſchloſſen. Jm Anſchluß an

Jm unterhaltenden Teil begann Frl. Strebel mit
einem Klaviervortrag „Pilgerchor“ aus Tannhäuſer, Rezitationen
von Frau Herbert und Herrn Diete wurden ſehr beifällig
aufgenommen, während Frl. Kruſpe mit ſchönen Liedern die
Beſucher erfreute.

Jm politiſchen Teil des Abends bot die Gruppe ihren
Mitgliedern einen intereſſanten Vortrag des Parteifreundes
Krüger über „Hommunismus und Rußland“. Aus
gehend von den erſten ſichtbaren Anfängen des Kommunismus,
beſchrieb der Redner dann ausführlich die Schreckensherr-
ſchaft der Bolſchewiſten in Rußland, um ſchließlich am
Schluß ſeines Vortrags an die deutſche Regierung die Forderung
auf ſchärfſtes Eingreifen gegen die Kommuniſtengefahr zu
richten. Dem mit Beifall aufgenommenen Vortrag folgte eine
rege Ausſprache, an der ſich Frau Brüggemann, Se-
kretär Thiel, Freiherr von Lentz und Geſchäftsführer Poche
beteiligten und die ſich in der Hauptſache mit Verfaſſungsfragen
beſchäftigte. Es wurde ausdrücklich betont, daß es den Reichs
bannerleuten und den Sozialdemokraten nicht ſo ſehr darauf an
kommt, eine demokratiſche Republik zu ſchaffen, als vielmehr
darauf, Deutſchland zu einer rein ſozialiſtiſchen Revublik umzu-
krempeln. Die Deutſchnationalen bekennen es ganz offen, deß es
ihnen, wenn ſie auch notgedrungen die Verfaſſung anerkennen,
vieles an ihr nicht gefalle und daß dieſe Verfaſſung reform-
bedürftig ſei. Ziel ſei die Aenderung dieſer Verfaſſung auf
legalem Wege.

Mißbilligend ſprachen ſich die Diskuſſionsredner über
von Kardorff der

Deutſchen Volkspartei aus. Es ſei nicht das Verdienſt des nicht
r Reichspräſidenten a. D. Ebert geweſen, wenn das
olk nach den Wirren ſich beruhigte, ſondern einzig und allein

das Verdienſt der Frontſoldaten. Mit Genugtuung wurde weiter
zur Kenntnis genommen, daß der ehem. „rote ig“ Kilian
aus dem Roten Fauſtkämpferbund m worden ſei. Das
ſei ein Zeichen für die fortſchreitende Zerfetzung im kommu
niſtiſchen Lager. Frau Brüggemann teilte darn mit, daß der
nächſte politiſche Werbeabend am 15. September ſtattfindet, Frl.
Strebel brachte zum Schluß noch einige Klavierſtücke und Ferr
Diete einige Rezitationen.

Worüber wir uns ürgern
(Stimmen aus dem Publikum).

Mangelnde Wegweiſer in der Heide.
Von verſchiedenen Seiten wird darüber geklagt, daß es mit

den Wegweiſern in der Heide ziemlich mangelhaft beſtellt ſei.
Neulich wollte ein Herr vom Waldkater aus nach dem Waldhauſe

Wegen des Fehlens von Wegweiſern, namentlich an den
euzungen, ſah ſich der Herr veranlaßt, von einem ihm begeg-

nenden Radfahrer Auskunft zu erbitten, die auch bereitwilligſt
erteilt wurde mit dem Erfolg allerdings, daß der Wanderer

auf der Höhe der NietlebenDölauer-Chauſſee heraus-
am, ſtatt im Waldhauſe zu landen!

Zwar ſind ja die Radfahrer Wege beſſer bezeichnet,
doch werden dieſe von den Fußgängern nur ungern benutzt, da
es ſchließlich nicht jedermanns Sache iſt, fortwährend beiſeite
ſpringen zu müſſen, um der Gefahr des Ueberfahrenwerdens zu
entgehen.

Da der „Heide-Verein“ wohl neu erſtanden iſt, würde es
ihm zum Verdienſt gereichen, wenn er Pr ſorgen wollte, daß
auch jemand, der ſich in der Heide nicht ſo genau auskennt, ſie
einmal ungefährdet und dann überhaupt unter Erreich-
ung des von ihm erſtrebten Zieles durchwandern kann. G. N.

1 W
BVolkshoschſchule. Der engliſche Svprachkurſus des

Zwiſchentrimeſters AuguſtSeptember von gand. ohil. Gleis-
berg am Dienstag, den 16. Auguſt, abends 8 Uhr im
Lyzeum I. Die Muſikgemeinſchaft des Herrn Doell fängt mit
ihren Uebungen am Donnerstag, den 25. Auguſt, abends 7,30
Uhr im Lyzeum 1 wieder an.

Das Sommerfeſt der Stadtmiſſion. Heute, nach
mittags 2 Uhr, alſo am Sonntag nachmittag, feiert, wie bereits
gemeldet, die Sadtmiſſion ihr Waldfeſt auf der Biſchofswieſe in
der Heide. Für Volksunterhaltung mit muſikaliſchen und geſang-
lichen Darbietungen iſt geſorgt. Auch Anſprachen werden gehalten
werden. Abends 834 Uhr wird im großen Saal der Stadtmiſſion
der evangeliſche Film „Vom unſichtbaren Königreich“ aus der
Arbeit der Schweſtern und der weitverzweigten Liebestätigkeit
unſerer Kirche gezeigt werden. Die Innere Miſſion verfügt über
ſo viel Betten, wie die Stadt Halle Einwohner hat; ſie betreut
Kinder und Alte, Sieche und Epileptiſche, Männer und Frauen,
Kranke und Geſunde. Der Film berichtet auch aus der Aus
tbanderermiſſion. Eintritt frei, jeder herzlich eingeladen.

„Saalſchloßbrauerei“. Es iſt gelungen, den hieſigen BeamtenOrcheſter-Verein ehem. ieniſte unter Leitung
ſeines beliebten Dirigenten Otto Haupt für ein Konzert am
Donnerstag, den 18. Auguſt, abends 8 Uhr, zu gewinnen. Die
bereits feſtſtehende n weiſt Werke unſerer Großen auf
wie: Wagner, Mozart, eber, Verdi, Liſzt und anderer. Vor
anzeige im Jnſeratenteil. Für Sonntag ſind die beliebten Konzerte
der Bergkapelle und die große BallVeranſtaltung als angenehme
Unterhaltung nach dem Rennen beachtlich.

Dereinsnachrichten

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Kamerad Kohlhardt, Merſeburgerſtraße 106, iſt verſtorben.

Beerdigung Dienstag, den 16. Auguſt nachm. 1,30 Uhr auf dem
Südfriedhof. Starke Beteiligung iſt Pflicht. Antreten 1,15 Uhr
vor dem Haupteingang.

Ernst Ochse, Halle a. S., Leipziger Straße 95
Anerkannt vorzügliche Mischungen aus direktesten

Bezügen. Stets frische Röstung.
Pfund 2,40 4, 40 Mark.
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Von der Internationalen Rohſtahl

t Halle, den 16. Auguſt 1927.
Am S5. Auguſt die Kommiſſionsmitglieder des
Arbeitsausſchufſes der Jnternationgalen
ſtahl gemeinſchaft zu Beratungen in Paris
et deutſchen Denn e T bie heiten bern r 2c r g geblieben. Man hat ſich für Anfang
September Luxemburg vertagt.

Die de des Ro artells können miteiner ſolchen ſern ſein, und es iſt
vertreten

auf das energiſchſte die deut
en und

eingehen wo
equenzen aus ſolchem Verhalten zu

iehen. Die deu Mitglieder können in der JnternationalenRo ftahlgemei nur bleiben, wenn ihren machtvollen An
ſprüchen rn getragen wird. Es handelt ſich um den Aus
bau des Rohſtahlkartells in der Weiſe, daß auch in den
übrigen, ihm angeſchloſſenen Ländern feſte Verbände mit
Verkaufsorganiſationen und ſtrafferen Beſtimmungen
der Preiſe für diejenigen Produkte ge Arten werden, die in der
artige Organiſationen noch nicht eingeſchloſſen worden ſind. Zweck
dieſes ganzen Strebens iſt, eine feſtere Grundlage für
den' Exportmarkt zu finden. Deutſchland hatte in den
letzten Monaten mit allem Nachdruck die Erfüllung dieſer Forde
rungen verlangt. Anſcheinend hinterläßt das auch in belgiſchen
und franzöſiſchen Kreiſen einen tiefen Eindruck. Man fürchtete
plötzlich für das Beſtehen des Kartells. Folge war, daß man an
die Vorarbeiten heranging. Dieſe ſcheinen aber nur er ober
flächlich betrieben zu ſein; anderenfalls wäre wohl das Ergebnisder Pariſer Kommi ſionsſitzung vom 5. Auguſt ein anderes und
für die deutſchen Werke erfreulichers geweſen. Von deutſcherSeite, und das ſei hier nachdrücklichſt feſgeſtent, wird den ganzen

Angelegenheiten keine Schwierigkeit in den Weg gelegt, das Ver
bleiben der deutſchen Werke im Rohſtahlkartell hängt aber von
deſſen Erweiterung und Ausbau ab. Darüber dürften die Fran-
zoſen und Belgier ſich wohl klar ſein.

Zun einmal ſollten Halbzeug und Formeiſenin peſen Virane tm Preiskampf der innerhalb der Jnternationalen Roh-
ſtahi gemeinſchaft vereinigten Gruppen zu beſeitigen. Daß das
bisher nicht gelungen iſt, iſt ſehr bedauerlich, denn die Zuſammen
faſſung der internationalen Exportgeſchäfte iſt allein der Weg,
auf dem eine endgültige Stabiliſierung der Welteiſenindufſtrie
durchgeführt werden kann.

m gleichen Tage (5. Auguſt) fand in Paris eine andere
wichtige Sitzung ſtatt und zwar des Walzdraht-
kartells. Obwohl es infolge der Anſprüche der franzöſiſchen
Produzenten noch wenige Tage vorher den Anſchein hatte, als
ſollte das kaum halbwegs zuſtande gebrachte neue Kartell ſofort
wieder auseinanderfallen, wurde über die wichtigſten Streitpunkte
der nationalen Walzdrahtverbände eine Einigung erzielt. Zum
Präſidenten des nationalen franzöſiſchen Walzdrahtverbandes
wurde Direktor Mercier von der Firma de Wendel gewählt.

Das Kartell ſollte mit rückwirkender Kraft und zwar ab
1. Juli d. J. in Kraft treten. Die Quoten ſind wie folgt
feſtgeſetzt: Deutſchland 57 Prozent, Frankreich 28 Prozent, Bel
gien 14 Prozent und Luxemburg nur 6 Prozent beim Hartell.
Auch Strafſätze für Ueberſchreitungen ſind feſtgeſetzt worden,
wenn man auch aus der Niedrigkeit derſelben der Satz beträgt
nur ca. 5 ſh. für 100 Tonnen erſieht, daß das Walzdraht
kartell auf dieſe n Gewicht legt. Praktiſch können
ja auch ſolche Ueberſchrettungen kaum vorkommen; den ein ge
meinſames Direktionskomitee übernimmt den ge

ſamten Verkauf. ßDer weitere Ausbau des Walzdrahtkartells iſt beab
ſichtigt. ſoll die Tſchecho-Slowakei einbezogen
werden. Sie hat ſich auch ſchon bereit dazu erklärt. Eine Ein-
beziehung Holland s kommt nicht in Frage, da Holland ledig
lich wetterverarbeitet, aber nicht produziert. Englan d wird dem
Kartell kaum beitreten, da es mit einem weſentlich anderen
Preisnivean arbeitet. Dieſe Tatſache iſt an ſich ſehr zu bedauern.
Das neue internationale Walzdrahtkartell iſt das vierte inter
nationole Eiſenkartell. Neben ihm beſtehen noch der Schienen-
und Röhrenverband, die Internationale Drahtgemeinſchaft und
der Drahtwerkinnungsverband. Alle dieſe Kartelle haben den
Charakter eines Exportkartells. Erfaßt werden alſo
nur die zur Ausfuhr kommenden Mengen. Für das jeweilige
Inland beſteht nur der gegenſeitige territoriale Schutz, aber keine
Produktionsbeſchränkung. Ob das richtig iſt, iſt eine Frage, die
hier nicht erörtert werden ſoll.

Jn den letzten Wochen haben wieder einmal, und zwar in
Berlin Verhandlungen mit Polen wegen ſeines Bei-
tritts zur Jnternationalen Rohſtahlgemeinſchaft ſtattgefunden.
Auch ſie ſind, wie bisher immer, wieder ergebnislos ver
laufen, nicht nur, daß man ſich nicht über die Quotenziffer der
polniſchen Hütten e einigen konnte, ſondern auch, weil die
Polen in die Erörterungen etwas ganz Neues hineinbrachten.
Sie machen ihren Beitritt in die Rohſtahlgemeinſchaft von einem
Abkommen über die Beteiligung an den Balkan-
märkten abhängig. Sie ſtellen dabei Forderungen auf, die nie
mals bewilligt werden können. Es hat auch mehr den Anſchein,
als würden ſolche Fragen in Verſchleppungsabſicht in die
Debatte geworfen; denn es iſt nicht Sache der Jnternationalen
Rohſtahlgemeinſchaft, ſich über ein ſolches Abkommen mit den
Polen zu einigen, ſondern Angelegenheit der beteiligten ſüdweſt
lichen Eiſenverbände. Inzwiſchen hat das polniſche Eiſenhütten-
ſundikat die r t mit den ungariſchenEiſenwerken behufs erlängerung des pol-rilar oſlowakiſch- ungariſchen Ueberein-
kommen s aufgenommen, ob mit Erfolg, iſt bisher nicht bekannt
geworden. Die polniſ Werke wünſchen die Aufrechterhaltung
des territorialen Schutzes und des Quotenverhältniſſes für die
Auslandslieferungen.

Ferner ſind in der erſten Auguſtwoche innerhalb der mittel
europäiſchen Abteilung des Rohſtahlkartells die Verhand
lungen zwiſchen tſchechoſlowakiſchen, öſter
reichiſchen und ungariſchen Eiſenwerken über
die Verlängerung des Kartellvertrages, der im
Oktober abläuft, aufgenommen worden Es iſt eine Erweite
rung des Vertrages vorgeſehen. Bisher bezog ſich das Ab
kommen nur auf den ndsabſatzſchutz. Jetzt gedenkt man auf
dem Wege der Beſtimmungen den Balkan, das
Hauptabſatzgebiet dieſer Länder, aufzuteilen. Jugoſlawien
produgiert nicht ſo viel Eiſen, wie es verbraucht, iſt alſo auf ſtarke
Einfuhr w. Der Wiener Vertrag ſah vor, daß die mitre ilung des Rohſtahlkarte ein Drittel des
jugoſl Jnlandsbedarfs zu liefern habe. Praktiſch iſt es

n zuſammengeſchloſſen werden, um endlich den

'Wieſſen iſt noch nicht überall geborgen.

ungariſchen Rimamuranher
während die Tſchechen leer aus

g e ſind aber anderweitig entſchädigt worden. Nunmehr
verlangt, wie oben erwähnt, Polen für ſeinen Beitritt zur Inter
nationalen Rohſtahlgemeinſchaft Beteiligung am Balkanmarkt,
Mag es alſo ſehen, wie es ſich mit Tſchechen, Oeſterreichern und
Ungarn einigt!

Man ſieht, daß ſich eine Fülle von Schwierigkeiten innerhalb
der 8 vielgeprieſenen Rohſtahlgemeinſchaft ergibt, die alle noch
der re und zwar der baldigen harren. Hoffentlich bringt ſie
die für September in Luxemburggeplante Voll-
ſitzung, der, ſoweit bekannt geworden iſt, die deutſchen Mitglieder hr vertrauensvoll entgegenſehen. Gg.

Saatenſtand im Deutſchen ReicheAnfang Auguſt 9
„Jm Monat Juli haben die zahlreichen und ausgiebigen Nieder

ſchläge in Abwechſlung mit warmen, ſonnigen Tagen das Wachs
tum aller Kulturpflanzen allgemein günſtig gefördert. Abgeſehen
von ſonſtigen Unwetterſchäden wurde jedoch infolge heftiger Ge
wittergüſſe das Getreide ſtellenweiſe außerordentlich ſtark zum
Lagern gebracht, ſo daß hier eine Verwendung von Mäh-maſchinen unmöglich und ſelbſt das Handmähen ſehr erſchwert
iſt. Ueber den Ausfall der Getreideernte läßt ſich zurzeit wegen
ihrer ſtarken Verzögerung ein völlig klares Bild noch nicht ge
winnen. Faſt alle Getreidearten ſtehen ſchwer im Halm und
dürften auf Grund der Saatenſtandsberichte hinſichtlich des
Körnerertrages durchſchnittlich eine befriedigende Mittelernte er
geben. Von dem Wintergetreide iſt die Gerſte bis auf
kleine Reſte geborgen. Die Roggenernte iſt in vollem Gange, viel
fach ſchon beendet. Der Weizen ſteht vor der Reife. Beim
Sommergetreide zeigen Weizen und Hafer gegenüber
dem Vormonat eine leichte Beſſerung, während Roggen und
Gerſte unverändert geblieben ſind. Stellenweiſe macht ſich im
Getreide der Befall von Brand, Roſt und Blaſenfuß ſtark be
merkbar. Der Stand der Hackfrüchte hat ſich gegen den Vor-
monat weſentlich gebeſſert und wird günſtig beurteilt. Die Früh-
kartoffeln erbringen eine leidlich gute Ernte, obgleich in naſſen
Lagen größere Mengen verfault ſind. Die Spätkartoffeln ſtehen
meiſt geſund und üppig im Kraut. Auch die Rübenfelder ſtehen
kräftig, doch kommen auf ihnen öfters Rübenfliege und Wurzel-
brand vor. Der erſte Schnitt der Futterpflanzen und

Die Heuerträge ſind
im allgemeinen reichlich ausgefallen, doch läßt ihre Beſchaffen
heit teilweiſe zu wünſchen übrig. Der Nachwuchs ſteht friſch und
üppig, ſo daß auch im zweiten Schnitt mit guten Erträgen zu
vwechnen iſt. Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 gut,
3 mittel, 4 gering, ergibt ſich im Reichsdurchſchnitt folgende
Begutachtung: Winterweizen 2,6 (im Vormonat 2,6), Sommer-
weizen 2,6 (2,7), Winterſpelz 2,4 (2,5), Winterroggen 2,8 (2,9),
Sommerroggen 2,9 (2,9), Wintergerſte 2,7 (2,7), Sommerge
2,5 (2,5), Hafer 2,6 (2,7), Kartoffeln 2,7 (2,9), Zuckerrüben 2,8
(8,0), Runkelrüben 2,7 (3,0) Klee 2,4 (2,5), Luzerne 2,5 (2,6), Be
wäſſerungswieſen 2,8 (2,6), andere Wieſen 2,5 (2,9).

Dr. Laboſchin, A.-G., Berlin. Der Aufſichtsrat beſchloß, für
das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende nicht zu ver-
teilen. Der Reingewinn von ca. 90000 Rm. wird zu Ab-
ſchreibungen verwendet. Die Geſchäftslage wird als günſtig be
zeichnet. Die Umſätze ſeien beträchtlich größer als zur gleichen
Zeit des Vorjahres

Elektrizitäts-Lieferungs Geſellſchaft in Berlin. Es verlautek,
daß in den nächſten Tagen eine Sitzung des Aufſichtsrates ſtatt
finden wird, in der eine Kapitalerhöhung beſchloſſen werden ſoll.
Weitere Einzelheiten, inbeſondere die Höhe der Kapitalerhöhung,
ſtehen noch nicht feſt. Auch hier zwingt der gute Geſchäftsgang zu
einer Erhöhung der Betriebsmittel.

DentſchAtlantiſche Telegraphengeſellſchaft in Berlin. Die
Situation bei der Geſellſchaft iſt nicht ungünſtig, da die Ein
nahmen aus dem Betrieb des kürzlich eröffneten Azorenkabels den
Erwartungen entſprechen. Man hoffe daher, für das Geſchäfts
jahr 1927 die Dividendenzahlung wieder aufnehmen zu können.
Ueber die Dividendenhöhe laſſe ſich noch nichts Beſtimmtes ſagen.

AG. vorm. H. Gladenbeck Sohn, Bildgießerei, Berlin. Der
ao. H. V. lag der Bericht des Konkursverwalters vor, dem
folgendes zu entnehmen iſt: Durch Verkauf des Grundſtücks der
Gemeindſchuldnerin in Friedrichshagen iſt die Hypotheken-
gläubigerin, die V. Girozentrale, voll befriedigt, ſo daß ſie
mit ihrer Forderung von 264 476 RM. ausſcheidet. Der dadurch
weſentlich verbeſſerte Stand der Konkursmaſſe wird ſomit eine
volle Deckung der bevorrechtigten Gläubigerforderungen ſichern.
Der Konkursverwalter erwartet die Abwicklung und Beendigung
des Konkurſes innerhalb dreier Monate. Die Aktienmajorität
des Unternehmens iſt inzwiſchen an den Fabrikanten Willy
Bender übergegangen, wodurch eine engere Zuſammenarbeit mit
der Firma Calm K Bender ermöglicht werden ſoll.

Terrain-A.-G. Berlin-Mariendorf, Berlin. Jn der o. H.V.
der zum Jntereſſenkreis der Neue Boden- A.G. gehörigen
Geſellſchaft wurde der Abſchluß für das Geſchäftsfahr 1926 ge
nehmigt. Einſchließlich des Verluſtvortrages von 53 579 Rm. wird
für 1926 wiederum ein Verluſt von 62807 Rm. ausgewieſen,
der vorgetragen wird. Obwohl im abgelaufenen Geſchäftsjahr eine
etwas regere Nachfrage nach unbebauten Grundſtücken bemerkbar
war, ſah die Geſellſchaft davon ab, nennenswerte Abſchlüſſe zu
tätigen. Der Geländebeſtand betrug Ultimo 1926 18 840 (13 469)
Quadratmeter. Jn der Bilanz ſtehen Grundſtücke mit 515 587
(528 847) Rm. Hypothekenforderungen erſcheinen mit 51 348
Rm. (51 348 Rm. zuzüglich 9897 Rm.), während Hhypotheken-
ſchulden mit 145 308 Rm. (82 899 Rm. zuzüglich 55 902 Rm.) auf
gewertet werden.

m

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe: Johann Zeidler, Kfm., Aſchersleben,

Anm.Fr. 31. Auguſt 1927, Gl.-V. 6. September 10927, Prüf.
6. September 1927. Berliner Allgem. Reklame G. m. b. H.,
Berlin, Anm.-Fr. 8. Auguſt 1927, Gl.-V. 7. September 1627,
Prüf. 9. November 1927. Heinrich Hennes, Berlin, Anm.Fr.
2. Oktober 1927, Gl.-V. 7. September 1927, Prüf. 9. November
1927. Willy Voigt u. Co., off. H.G., Halle (Saale), Anm.Fr.
30. September 1927, GlI.-V. 10. September 1927, Prüf. 11. Okt.
1027. Leipziger Seifenfbrk., G. m. b. H., Leipzig, Anm.Fr.
2. September 1927, GlI.-V. und Prüf. 13. September 10927.

Aufgehobener Konkurs: Schumacher u. Co., Oſterode (Harz).
Angeordnete Geſchäftsaufſichten: Max Stadthagen u. Co.,

Berlin. Muſikhaus Lipſia, Leipzig.

Kurserhöhungen auf der ganzen Cinie Intereſſante De
viſen und Geldmarktlage Die Lage der Rentenmärkte

(Von unſerem finanzpolitiſchen E. S.-Mitarbeiter.)

Verlin, 18. Auguſt.
swoche zum erſtenmal

und Kurs-
erhöhungen allerdings ſehr h Ausmaßes konnten

Die Börſe verkehrte in dieſer
wieder in recht angeregter Stimmung,
ſich auf faſt allen Marktgebieten durchſetzen. Es wäre allerdings
zu viel geſagt, wenn man ſchon jetzt von einer eigentlichen Fapfe,
bewegung ſprechen wollte. Wir ſind vielmehr der Anſicht, daß es
ſich, wenigſtens vorläufig noch, nur um eine Erholung, alſo um eine
Reaktion auf vorangegangene mehr oder weniger ſchwere Kursein
brüche, handelt. Jntereſſant iſt aber die Feſtſtelling, daß ſich dies
mal zum erſtenmal ſeit jenem ſo berüchtigten 18. Mai auch das
Publikum, wenn auch noch in geringem Maße, mit Kaufaufrägen
einfand. Sicherlich hatte die Beendigung der Hauptreiſezeit ſehr
viel zu dieſer günſtigen Entwicklung beigetragen. Ueberhaupt ſpürt
man an der Börſe jetzt eine viel größere Aktionsluſt als noch
vor kurzem. Dieſe Aktionsluſt tritt in allen den Fällen zutage, wo
es gilt, anregende Momente kursmäßig auszuwerten. Hierzu hattedie zünftige Spekulation in dieſer Berichtswoche häufig Seieger-

it. Beſonders die in der Elektrizitäts Induſtrie bevorſtehenden
apitalerhöhungen regten die Börſenphantaſie wieder zu neuen

Truſtkombinationen an, und auch der r der J. G.
Farbeninduſtrie mit der Standard Oil-Gruppe über ein gemein-
ſames Vorgehen in der Produktion an ſhnthetiſchen Oelen beein
flußte die allgemeine Börſenſtimmung im erſten Augenblick eben
falls recht günſtig. Alle dieſe Momente genügten aber nur, um
eine günſtige Baſis für eine Aufwärtsbewegung zu ſchaffen. Die
Aufwärtsbewegung ſelbſt kam aber erſt am 9. d. M. wirk
lich zum Durchbruch, als die zünftige Spekulation zu umfang-

Rück und Deckungskäufen ſchritt. Ein plötzlicher Tendenz
wechſel wurde aber von eingeweihten Kreiſen in letzter Zeit immer
für möglich gehalten, weil der Markt ſtark verfixt war. Die zünf
tige Spekulation glaubte angeſichts des Fehlers jeder Publikums-
käufe per Saldo an weitere Rückgänge und war bemüht, dieſe
baiſſegünſtige Konſtellation ar e auszunutzen. Alle die
vorſtehe aufgeführten hauſſeg r omente veranlaßten
dann aber die Platzſpekulation, ſich ſchleunigſt zu drehen und ihre
Baiſſe-Engagements entweder glattzuſtellen oder ſich aber à la
Hauſſe zu legen. Angeſichts dieſer Sachlage, daß nämlich die jetzige
Erholung in der Hauptſache nur markttechnifcher Natur iſt, möchten

wir vorläufig noch an keine lange Lebensdauer der jetzigen Auf-
wärtsbewegung glauben, ſondern ſind der Anſicht, daß auch noch in
nächſter A die Kursbewegung nicht etwa eine mehr oder
weniger konſtante und ſtark nach oben eine mehr
wellen förmige ſein wird. Dabei dü wir aber von beſonders

Baiſſeperioden in nächſter Zeit wohl verſchont bleiben, weil
die Situation auf dem Geld markt erfreulich gebeſſert hat

und noch weiter beſſert. Tagesgeld iſt beiſpielsweiſe jetzt ſchon zu
4—6 Prozent gegen 6--7 Prozent in der gleichen Zeit des Vormonats zu haben. Die jetzt in einem Relo rdausmaß herein-
ſtrömenden Auslandsanleihen haben dieſe günſtige Wandlung be
wirkt. Auch der Deviſenmarkt, deſſen ungünſtige Entwick
r ja bekanntlich am 18. Mai die Reichsbank mit zu ihrem von ſo
kataſtrophalen Folgen begleiteten Börſeneingriff veranlaßte, zeigtjetzt nach recht Gefahr drohender Anſpannung noch am nan

dieſes Monats wieder infolge des ſtarken Hereinſtrömens von
Deviſen eine kräftige Entlaſtung. Immerhin möchten wir empfehlen,
die Entwicklungen gerade auf dem Deviſenmarkt ſtets ſor f. tig zuverfolgen, weil es durchaus t unmöglich ſ. anf ige oder
un ünſtige Entwicklungen von hier aus mittelbar oder unmittelbar
auf die Effektenbörſen reflexieren.
Die oben r anngr ſtarken Rückkäufe der zünftigen Spekula-

tion machten ſich beſonders auf dem Montan-Aktienmarkt
bemerkbar. Hier waren die Blankoabgaben beſonders ſtark geweſen,
o daß jetzt auch die Rückkäufe und damit die Kurserholungen be
onders ſtark ausfallen muß Wir ten jedoch unſere Leſer
arauf aufmerkſam machen, daß die Börſe die Rentabilitätsaus-

ſichten dieſer Induſtrie nicht etwa günſtiger als in den Vorwochen
einſchätzt, r daß die Aufwärtsbewegung auf dem Montan-
Aktienmarkt faſt ganz ausſchließlich auf rein markttechniſche Motive

die heute beſtehen und morgen vergehen zurüchzuführen iſt.
Ganz im Gegenteil wurde die Börſe für Monkan-Aktien auch in
dieſer Berichtswoche wieder ungünſtiger dadurch geſtimmt, daß zwei
3 prominente Aufſichtsratsmitglieder aus dem Aufſichtsrat der

ereinigten Stahlwerke A.G. ausgeſchieden ſind, und zwar des
wegen, weil ſie ein neues großes Konkurrenzunternehmen gegen
dieſen Stahl und ger aufbauen wollen.

Auf dem Markt für Chemie- Werte war die Kursentwick
lung der J. G. FarbenJnduſtrie- Aktien letzten Endes doch ent
täuſchend. Das Kommuniqué, das von der Verwaltung über den
Vertragsabſchl ißz mit der Standard Oil veröffentlicht wurde, war
1 nüchern und ſo zurüchhaltend, daß es wirklich nicht die geringſte

nregung w. eReges Intereſſe beſſ dagegen für Schiffahrts-Aktien, die durchweg zu höheren Kurſen aus u e ge

nommen wurden. Auf dieſem rktgebiete wirkte wieder einmal
die bekannte Freigabeangelegenheit ſtimulierend.

Anm ſtärkſten favoriſiert waren aber diesmal Glektrizi-
täts-Aktien, und zwar ſpeziell die Aktien derjenigen Unter
nehmungen, die zum A. E. G.-Konzern gehören, alſo zunächſt ein
mal die A. E. G. Aktien ſelbſt, dann aber auch die Akien der
Elektrigzitäts Lieferungs Geſellſchaft, die ebenfalls ihr Kapital er
höhen ſoll, und dann die Aktien der Bank elektriſcher Werte, die vor
ausſichtlich eine höhere Dividende als im Vorjahre ausſchütten wird.
Sodann wird noch von einer Fuſion zwiſchen der r t in enger
Verbindung ſtehenden Siemens lske A.G. und der
Elektrizitäts A.G. vorm. Schuckert geſprochen. Letzterwähntes
Projekt klingt aber nicht beſonders e e

Auf den Rentenmärkten hält die Depreſſion noch immer
an. Die ſtark gedrückten Kurſe konnten ſich hier, von ganz wenigen
Ausnahmen noch gar nicht erholen. Verſchiedene Gold
pfandbriefe, 8 ſpielsweiſe die Sprozentigen der Bayeriſchen

reinsbank, die zurzeit nur etwa 99550 notieren, erſcheinen jetzt
recht billig. Da auch die Gefahr einer weiteren Diskonterhöhung
der Deutſchen Reichsbank infolge der Diskontermäßigung in Newyork recht gering erſcheint, glauben wir, daß der e
ſofern die Erleichterung auf dem Geld und Kapitalmarkt einiger
maßen fortſchreitet, wieder beſſere Kurſe ſehen wird. Eine Aus
nahme von der im allgemeinen ſo unluſtigen Haltung auf dem
Rentenmarkt machten die verſchiedenen Rentenbriefe, die zum Teil
außerordentlich ſtarke Kurserhöhungen durchſetzen konnten. Die bei
manchen Rentenanſtalten ſtarke Zunghme. der Teilungsmaſſen läßt
hier anſcheinend beſonders günſtige Aufwertungsquoten erwarten.

Priebuſer Braunkohlenwerke AG., Berlin. Die H. V. der
Geſellſchaft iſt vom 17. Auguſt auf einen unbeſtimmten Termin
verſchoben worden.

Maaß L Lipper,
Halle-Saale, Herrenstrase I
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Die Walkenrieder
Zum achthundertjährigen Beſtehen von Walkenried.

Die Walkenrieder feiern am Sonntag, 14. Auguſt, das acht
hundertjährige Beſtehen ihrer Gemeinde. Der braunſchweigiſche
Flecken am Südharz iſt bekanntlich aus der Gründung der ehemali-

gen ZiſtergienſerAbtei Walkenried durch die Gräfin Adelheid von
Clettenberg-Lohra entſtanden.

Die Walkenrieder Mönche haben ſich um die Kultivierung des
ganzen Bezirks recht verdient gemacht. Ganz beſonders trieben ſie
Bodenkultur und legten landwirtſchaftliche Betriebe an. Auch Wein-
berge, Bergwerke und Fiſchteiche entſtanden. Das Eigentum der
Abtei Walkenried wurde durch Erwerbungen und Schenkungen ſo
groß und ausgedehnt, daß der ganze Beſitz zuſammengelegt ein be
trächtliches Fürſtentum ausgemacht hätte. Die Grafen von Cletten

berg, Lohra, Stolberg, die Herren von Tettenborn u. v. a. ver
mehrien den Walkenriedſchen Grundbeſitz durch Schenkungen und
Vermächtniſſe. Man erwarb ſich eine Kapelle in dem großen
Gotteshauſe; viele der Spender hatten im Kloſter ihre Ruheſtätte,
wie die Hohnſteiner Grafen im Kapitelſaal. Die Walkenrieder er
warben ſich Beſitzrechte um die Margaretenkapelle beim Nordhäuſer
Dom an der Kirche zu Branderode, Mackenrode, Urbich; Kapellen
wurden angelegt auf dem Vorwerk Othſtädt, die Hohe Kapelle bei
v zu Zorge, Wieda, ſowie die Petrikirche in Numburg bei
Kelbra.

Walkenried verbunden waren die drei Klöſter Nicolausrode in
der Goldenen Aue, Neuen Kampen in Pommern und Reiffenſtein
auf dem Eichsfeld. Landgüter, Vorwerke und Meierhöfe beſaß
Walkenried u. a. in Jmmenrode, Werther, Kleinwechſungen, Crim-
derode, Mühlen bei Günzerode, Salza, Himmelreichroda u. v. a.,
dazu zahlreiche Fiſchteiche (ſo viele wie Tage im Jahre, ſo daß die
Mönche „gut faſten hatten“), ferner viele ldungen. Curien und
Stiftshöfe beſaß die Abtei Walkenried in Nordhauſen, Goslar,
Göttingen und Oſterwieck.

Berühmt war die Kloſterſchule. Von ihren Schülern wurden
viele bedeutende Verwaltungsbeamte, Gelehrte, Geiſtliche. So
waren die Walkenrieder tüchtig auf allen Gebieten. Bis in den
Bauernkriegen im Jahre 1525 die Pracht Walkenrieds in Schutt
und Aſche gelegt wurde. Nur Ueberreſte blieben erhalten. Die
Ruinen der impoſant angelegten Kloſterkirche, deren Bauzeit 80
Jahre betrug, ſtehen noch heute neben einigen erhaltenen Kloſter
anlagen. Die Schutzvögte waren ſeit dem 13. Jahrhundert die
Grafen von Hohnſtein. Nach manchem Beſitzwechſel kam Walken
ried im Jahre 1694 mit einigen anderen Ortſchaften, wie Hohegeiß,
Wieda und Zorge, an BraunſchweigWolfenbüttel und gehört ſomit
jetzt zum Freiſtaat Braunſchweig.

Ein hiſtoriſcher Feſtzug wird am Sonntag einige Szenen aus
Walkenrieds großer Vergangenheit wiedererwecken. hp.

Auf der Vergnügungsfahrt in den Tod
Aken, 18. Auguſt. Ein Elbdampfer war zu einer Vergnü-gungsfahrt ausgeſahren, Als die immung an Bord ſehr

vergnügt geworden war, ſtieg einer der Teilnehmer über die
Reeling zum Außenbord, um um das Schiff herumzulaufen.
Dabei verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte in
die Elbe. Trotz der vier Fahrtteilnehmer, die ihm ſofort nach
ſprangen, ertrank er vor den Augen der übrigen. Zwei der
ihm Nachgeſprungenen wurden nur mit Mühe beſinnungslos
wieder aus dem Waſſer gezogen.

Ein ſchweres Unglück verhütet

Unzulängliche Sicherheitsmaßnahmen der Reichsbahn.

cCh. Schkölen, 18. Auguſt. Der ſchrankenloſe Bahn-
übergang beim Gaſthof J Trotz im benachbarten T iſt
wegen ſeiner Unüberſichtlichkeit als eine ſehr gefährliche Verkehrs
ſtelle bekannt. Ein mit Holz beladenes Fuhrwerk aus dem Eiſen
berger Gebiete verſuchte den Uebergang zu paſſie-
ren, als ein Zug nahte. Der Geſchirrführer hatte die Lautzeichen
der Lokomotive überhört. Nur den Warnungsſchreien zweier
h iſt es zu verdanken, daß der Wagenführer in der
letzten Sekunde das Geſchirr nach links herumriß und das unaus
bleibliche Unglück verhindert wurde. Der eine Böſchung
herabſtürzende Wagen war mit drei Perſonen beſetzt, die
ſämtlich mit dem Schrecken davonkamen.

Es iſt unglaublich, daß ſich die Reichsbahn zur A 74 einer
Schranke an dieſer gefährlichen Stelle der Zeitz mburger
Strecke noch nicht entſchloſſen hat.

Der Backtrog als Fußbadewanne
Gefängnis für Schmutzereien in einem Bäckereibetrieb.,

Leipzig, 13. Auguſt. Der Bäckermeiſter Deutloff aus
Probſtheida, über deſſen eigenartige Anſicht von Sauberkeit in
ſeinem Bäckereibetrieb bereits berichtet wurde, iſt vom Schöffen
gericht wegen ſchwerer Nahrungsmittelfälſchſung zu drei
Monaten und einer Woche Gefängnis und 1000 Mark
Geldſtrafe und wegen Verſtoßes gegen die Verordnung betr. die
Arbeitszeit zu 20 Mark trafe verurteilt worden. Sein Ge
hilfe, der Werkmeiſter Oswald Geißler aus Großzſchocher, wurde
wegen Nahrungsmittelfälſchung in eine Geldſtrafe von 150 Mark
genommen. Die Frau des Deutloff, die nach der dem Urteil bei
gegebenen Begründung die Backtröge für ihle Fußpflege benützt
Tr mußte freigeſprochen werden, weil ihr Vergehen verjährt

r.

4

Der Urteilsbegründung iſt folgendes zu entnehmen:
Der Angeklagte Deutloff hat eine Brotfabrik in LeipzigProbſt
heida. chäftigte 14 Angeſtellte, arbeitete ſelbſt im Betriebe
mit, hat von allen Unregelmäßigkedten und
Schmutzereien gewußt und ſie ſogar unterſtüzt oder
begünſtigt. Zur Herſtellung des Gebäcks wurde Mehl ver
wendet, das weder gereinigt noch auf andere Weiſe von fremden
Veſtandteilen geſäubert wurde. So kam es, daß im Juli 1924 mit
dem ungeſiebten Mehl ein ganzes Mäuſeneſt mit toten

äuſen in die Teigmaſchine kam, zerquetſcht und mitver
arbeitet wurde. Obwohl der mitangeſchuldigte Werkmeiſter Geiß-
ler guf dieſen unhaltbaren Zuſtand und die Schweinerei auf-
merkſam machte, wurde der Teig nicht weggeworfen, ſon-
dern daraus nur die ekelerregenden Mäuſeteile entfernt und der
Teig verwendet. Der Angeklagte, der als Bäckermeiſter auf
größte Sauberkeit zu halten hatte, hätte wiſſen müſſen, daß ein
ſolches Verfahren unter keinen Umſtänden zuläſſig iſt. Auch auf
andere Weiſe wurden in dem zum Betriebe gehörigen Räumen
ie größten Schmutzereien verübt. Der Backraum
urde als Baderaum verwendet. Gefäße, die zu Backzwecken

[J„Jv——-[2

Aus Mitteldeutſchland
Beilage zur Halleſchen Jeitung

dienten, wurden zu Fußwaſchungen verwendet, In den Betriebs
räumen wurden Kleidungsſtücke aufgehängt, was ebenfalls ein
roßer Verſtoß gegen die Verordnung im Bäckereigewerbe iſt.
ugunſten des Angeklagten hat gas nichts geſprochen. Es iſt eine

grobe, fahrläſſige Nahrungsmittelfälſchung,
die mit Gefängnis zu beſtrafen iſt. Der Angeklagte Geißler hat
von den Schmutzere en gewußt. Er hätte dies nicht mitmachen
dürfen. Somit hat er ſich indirekt daran beteiligt. Es war den
nach wegen Beihilfe zur Nah ungsmittelfälſchung zu beſtrafen.
Gegen die Ehefrau mußte das Verfahren eingeſtellt werden. Die
Koſten des Verfahrens haben beide Angeklagten, ſoweit ſie ver
urteilt wurden, zu tragen. Soweit ſie freigeſprochen wurden,
trägt die Staatskaſſe die Laſten. Die Vex ndung des Urteils
n An Tr z Amtsgerichtes.

en das Urteil hat Deutloff Berufung eingelegt. Das
Landgericht wird ſich ſomit in zweiter tanz nochmaldieſer Sache zu befaſſen haben. S 3 was vut

Zwei Scheunen niedergebrannt
Erfurt, 13. Auguſt. In der Nacht zum Freitag wurde die

Erfurter Berufsfeuerwehr kurz vor 3 Uhr durch den Gemeinde
vorſtand von Elxlehen an dex Gera um Hilfe gerufen. Die Re
ſervemotorſpritze rückte unter Leitung des dienſthabenden Brand
meiſters ſofort ab und traf nach kurzer Zeit auf der Brandſtelle
ein. Hier ſtanden von zwei großen Gehöften die Scheunen und
zum Teil die Staſlungen in Flammen. Durch die ſchon teilweiſe
gefüllten Scheuneg hatte ſich das Feuer raſch ausgedehnt, ſo daß
die Ortswehr, unterſtützt durch die Wehren Walſchlebens, Kühn-
hauſens und Tieftals, trotz unermüdlicher Arbeit, anfangs dem
Brande nicht gewachſen ſchien.

Inzwiſchen war aber bereits die Scheune mit
räten niedergebrannt. Mit der Gefahr eines weiteren Ueber
reifens auf die unmittelbar an die Stallgebäude grenzenden

ohnhäuſer und weitere Gehöfte mußte gerechnet werden. Die
Erfurter Motorſpritze, die auf den Hauptbrandherd eingeſetzt
wurde, konnte nach einſtündger Tätigkeit, nachdem jede Gefahr
beſeitigt war, wieder abrücken.

Ein Racheakt
Burg, 13. Auguſt. Jn einer der letzten Nächte fuhr der Ge

ſchäftsführer der Deutſchnationalen Volkspartei, v. Bodungen,
von Schartau zurück nach Burg. Unterwegs wurde er plötzlich von
vier Leuten angehalten. Bodungen war der Meinung, daß die
Leute bei der gewitterdunklen Nacht mitfahren wollten. Kaum
hätte er angehalten, als er einen Schlag über den Kopf
bekam. Er hörte noch, daß einer der Leute rief: „Den zweiten
Landfiedensbruch Prozeß wirſt du ja nicht mehr erleben!“
v. Bodungen war ſ. Z. als Hauptbelaſtungszeuge in einem Prozeß
gegen Kommuniſten, die wegen Landfriedensbruch verurteilt
waren, aufgetreten. Es liegt augenſcheinlich ein Racheakt vor.

Ein Brandſtifter gefaßt
Greiz, 13. Auguſt. Am Mittwoch wurde in Plauen der

85 Jahre alte Feuſtel aus Falke bei Gera nach Verübung
einiger Betrügereien feſtgenommen. Jn ihm hat man den
Brandſtifter ermittelt, der vor zwei Wochen in Ernſee
und Milbitz die beiden Güter in Brand geſteckt hatte und dabei
in Ernſee bei dem dortigen Förſter, der zugleich Feuerwehr-
kommandant iſt, ein brach und ein Jagdgewehr u. a. ſtahl.

allen Vor

tag bei Otticha ein Attentat auf den Materialwarenhändler und
Fleiſcher Weißer, um ihn zu berauben. Er gab einige Schüſſe
auf dieſen ab, der noch ſchwerverletzt im Krankenhauſe liegt.
Feuſtel iſt auch der Verbrecher, der vor ungefähr ſechs Wochen in
dem Gaſthaus „Jägersruh“ an der Straße Gera-Weida auf die
Wirtin und die Kellnerin einen Raubanfall ausführte. Er
hat die Verbrechen eingeſtanden. Dem Weiße hat er anſcheinend
das Geld deshalb nicht abgenommen, und iſt mit deſſen Fahrrad
abgefahren, weil er befürchtete, erkannt zu werden, da W. eben
falls aus Falke ſtammt.

L -„Z„

Döllnitz, 13. Auguſt. (Felddiebſtähle ohne Ende.)
Seit einiger Zeit nehmen die Felddiebſtähle in hieſiger Gegend in
ganz erſchreckender Weiſe zu. Die Diebe haben es hauptſächlich
auf Zuckerrüben abgeſehen. So wurden einem hieſigen Beſitzer
von einem Zuckerrübenplane etwa 80 Zentner geſtohlen, wodurch
denſelben ein ganz bedeutender Schaden erwachſen iſt. Auch die
Kartoffeln und die anderen Feldfrüchte laſſen ſie nicht verſchont.
Es wäre erwünſcht, wenn den Dieben das Handwerk recht bald
gelegt werden würde.

Bernburg, 18. Auguſt. (Eiswagenmänner im
Streit.) Jm nahen Krumbholz gerieten geſtern zwei Eis-
wagenmänner aus Konkurrenzgründen in Streit. Auch die
Wagen, beſonders aber der Jnhalt, ſollen beträchtliche Kampfes-
zeichen davon getragen haben.

Gerſtungen. (Bahnhofserweiterung). Der Bahn-
hof, der wohl für das Kaligebiet des Werratals den Knotenpunkt
darſtellt und ſich bei der dauernden Entwicklung des Gebiets
ſozuſagen in ſtändigem Umbau befindet, erfährt jeht wieder eine
Erweiterung. Es wird ein drittes Einfahrtsgleis r Güter
züge gebaut. Ueber kurz oder lang wird allerdings die geſamte
Bahnhofsanlage einmal einen Umbau erfahren müſſen.

Ohrdruf, 12. Auguſt. (Auf eine Granate getre-
ten). Der Arbeiter Ewald Martin aus Wandersleben war
auf dem Truppenübungsplatze mit dem Hüten von Schafen
beſchäftigt. Dabei trat er auf eine i ehe die im
ſelben Augenblicke explodierte und den äfer ſchwer verletzte.
Er trug Verletzungen an beiden Beinen, im Geſicht und an den
Armen davon und wurde mit dem Krankenwagen dem katholiſchen
Krankenhauſe in Erfurt zugeführt. Trotz der ſchweren Ver
letzungen ſcheint Lebensgefahr nicht zu beſtehen.

Elbitz, 12. Auguſt. (Von einem ſcharfen Hunde
ebiſſen). Die Ehefrau des Schwerkriegsbeſchädigten FranzBee ner iſt derartig von einem Hunde gebiſſen worden, daß ſie

ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte.
eh. Croſſen a. E., 12. Auguſt. (Verkauf des Roſen-

thaler Holzes). Barorin v. Hehking, die er des
Croſſener Schloſſes, hat das Roſenthaler Holz an eine ZwickauerFirma verkauft. Eine reſtloſe Abholzung ſo von dieſer vor-

genommen werden. Damit verliert der ſo idylliſch im Elſtertale
Wer Marktflecken einen ſeiner Reize. Außerdem iſt die

erverſorgung Croſſens gefährdet, denn die Quelle der
e n liegt in unmittelbarer Nähe des Roſenthaler

olges.

Weimar. (Ueber 20000 Mark unterſchlagen).
Großße Unterſchlagungen, deren Umfang noch nicht reſtlos ermit
telt iſt, ſind in dem thüringiſchen Rentamt in Geiſa entdeckt
worden, wo mehrere Beamte ſich ſeit längerer Zeit zu verbreche-
riſchem Treiben verbunden hatten. Ein Finanzinſpektor und
ein Finanzanwärter wurden verhaftet. Der erſtere hat bereits
Veruntreuungen in Höhe von 20 000 Mark eingeſtanden. Vonder Thüringiſchen Rechnungskammer ſind mehrere Beamte nach

Geiſa entſandt worden, welche die Höhe und die Einzelheiten der

Mit dieſem Gewehr verübte er in der Nacht zum vorigen Mon.

Sonntag, 14. Auguſt 1927

Naturſchutzgebiete im Harz
Naturſchutz gebiete im Harz ſind nach einer Ver

öffentlichung des Reichsminiſteriums für Grnährung und Land
wirtſchaft folgende Gegenden: Die Oberharzer Moore,
der Miſchwald am Hübichenſtein in der Staatsforſt Grund, das
Bodetal im Bereiche der preußiſchen Oberförſterei Thale und
die Teufelsmauer bei Quedlinburg.

Dieſe Gebiete ſind gegen künſtliche Eingriffe von Menſchen
hand geſchützt, auch in bezug auf die Tier- und Pflanzenwelt
dürfen keinerlei Veränderungen vorgenommen werden.

Jn dieſem Zuſammenhang intereſſiert eine allgemeine For
derung des Deutſchen Naturſchutztages. Dieſer fordert, daß eine
planmäßige Gebietsſonderung zwiſchen Bergbereichen des allge
meinen Fremdenverkehrs und Bergbereichen, namentlich Gipfeln,
die der Touriſtik vorbehalten bleiben ſollen, vorgenommen werde.
Jn den der Touriſtik vorzubehaltenden Bereichen müſſe auch

der Kraftwagen- und Motorradverkehr ſowie
Bergbahnen ausgeſchloſſen werden. Dieſe Sonderung
ſoll ſich hauptſächlich auf die Mittelgebiege erſtrecken, Zur Durch
führung dieſes Beſchluſſes iſt eine Kommiſſion gewählt worden,
die ihre vorbereitende Tätigkeit bereits aufgenommen hat.

17 Prozent Aufwertung in Anhalt

Deſſau, 13. Auguſt. Das anhaltiſche Staatsminiſterium hat
beſchloſſen, die Sparguthaben einheitlich mit 17
Prozent aufzuwerten. Jn Preußen beträgt die Aufwertung
nur 15 Prozent.

Don der Wäſcherolle ſkalpiert
Raguhn, 18. Auguſt. Eine Frau war an einer elektriſcher

Wäſcherolle beſchäftigt. Dabei geriet ſie mit ihren Haaren
in die Mangel. Jhr wurde die geſamte Kopfhaut mit
dem Haar buchſtäblich vom Kopf geriſſen. Schwer
verletzt wurde ſie dem Krankenhaus zugeführt.

mitteldeutſche Marktberichte

Oſterburg. Der Ferkelmarkt war mit rund 400 Tieren
beſchickt. Bei gutem Beſuch entwickelte ſich ein reger Handel;
Ueberſtand verblieb nicht. Es koſteten 4——6 Wochen alte Ferkel
6——8 Mark, 6——8 Wochen alte 8—-10 Mark, 8--18 Wochen alte
10--16 Mark und Pölke bis 80 Mark.

Wittingen. Die Anfuhr zum Schweinemarkt betrug
700 Tiere. 6 Wochen alte Ferkel koſteten 7—-9 Mark,, 6—-8 Wochen
alte 10--14 Mark, Pölke 25--40 Mark. Handel mittel, Markt ge
räumt.

(Ein Autobus mit Siteinen
beworfen). Am Donnerstag gbend gegen 11 Uhr wurde einAutobus der Linie 25 in Kleingt cher von unbekannten Tätern

mit Steinen beworfen. Die Würfe beſchädigten nur den Wagen,
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Trotzdem der Wagen
ſofort angehalten und die Straße abgeſucht wurde, konnten die
Täter nicht ermittelt werden.

Deſſau, 13. Auguſt. G iekedt hat ſich geſtern nachmit
tag in ſeiner Wohnung in der Askaniſchen Straße der 27 Jahre
alte Arbeiter Guſtav G. aus Gram über den Tod ſeiner Ehefrau,
die vor 14 Tagen am Kindbettfieber geſtorben war.

Magdeburg, 18. Auguſt. (Ein gefährlicher Burſche.)
Am Mittwoch gegen 16.30 Uhr zog ein etwa 4bjähriger Mann
beim Baden in der Alten Elbe am Waſſerfall ein etwa 20jähriges
Mädchen unter das Waſſar, und hielt ſein Opfer dort ſo lange
feſt, bis es bewußtlos geworden war. Als der Unhold dies merkte,
e er die Flucht, lief nach dem Umkleideraum und zog ſich
eilends an. Inzwiſchen war es vorſchiedenen Badegäſten ge
lungen, die Bewußtloſe zu bergen. Die Wiederbelebungsverſuche
waren von Erfolg begleitet. Mit Hilfe eines Poligeibeamten ge
lang es auch, den Namen des gefährlichen Burſchen feſtzuſtellen.

Leipzig, 12. Auguſt.

male vorher Brt man ſcho
Entfewnung. fuhr plötzlich ein ſtarker Ter dem ſofort
der Donner folgte. Und ſ. war das Ung e Es
traf den 68jährigen Eiſenbahnpenſionär Friedrich S Dieſer
ſaß gerade auf einem kleinen Wagen und wollte Leute zur
Arbeit nach dem Felde fahren. Als es zu regnen anfing, beab
ſichtigte er einzukehren. Jn dieſem Augenblick traf ihn der Blitz.
Eine neben ihm ſitzende Frau wurde ebenfalls an der Bruſt und
z Leibe verletzt. Schmidt dagegen ſank zu Tode getroffen zur
Seite.

Großlübars, 18. Auguſt. (Jn ſeine Heimat zurüdk-
gekehrt) iſt den ehemalige Kriegsgefangene Hermann Germer,
der am 80. Auguſt 1915 bei Dünaburg gefangengenommen wurde,
nach Kriegsende nicht zurückkehren konnte und ſich dort ver
heiratete. Bis zu ſeiner Reiſe nach Deutſchland, die er Wie
großen Teil zu Fuß zurücklegte, war ey bei einem riſchen
Bauer in Stellung.

Braunlage, 18. Auguſt. (Ertappter Wilddieb). Der
Landjägerei t es gelungen, einen aus Wieda ſtammenden Händ-
ler als Wilddieb feſtzunehmen. Er hatte gerade einen ſoeben
erlegten Hirſch auf dem Wagen.

Kreuz und quer durch Mittel-
deutſchland

Wittenberg. Eine arge Holzerei, bei der auch das Ueberfall
kommando eingreifen mußte, ereignete ſich auf der Vogelwieſe.
Bei den Heldenkampfe wurden Bierſeidel, Meſſer und Latten
zum Angriff und zur Verteidigung benutzt. Ein Mann erlitt
iemliche Kopfverletzungen. Dornburg. Mit zwei 136 Meter
angen Nähmaſchinenmeſſern vom Rade geſtürzt iſt auf dem

Wege zum Schleifer der Volontär des Landwirts Thyrolf in
Schwer verletzt wurde er ins Krankenhaus gebracht.

Weimar. Die neuerdings wieder häufiger werdenden Brand
Wltunoen namentlich in der Landwirtſchaft veranlaßte die

üringiſche Landesverſicherungsanſtalt zur Ausſchreibung be
trächtlicher Belohnungen, für den Nachweis der Täterſchaft.
Heldrungen. Ein Kugelblitz ſchlug in ein Haus in der Wallſtraße
und Lertrr Giebelholzteile, worauf er noch die Antennen
leitung des Nachbarhauſes zum Schmelzen brachte, hier aber in
die Erde geleitet wurde. Plauen i. V. Der Maurermeiſter
Schmidt aus Hundsgrün wurde auf dem r von der
Arbeitsſtelle von einem Kraftwagen zu Boden geſchleudert und
etötet. Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe und ſieben
inder. Unterwellenborn. Auf dem Eiſenwerk Maximilians

hütte war der Arbeiter Oskar Jakob aus Bucha auf der Schlacken
halde von ins Rutſchen geratenen Brocken begraben. Er konnte
erſt nach e ger ſchwerer Arbeit als Leiche ausgegraben
werden. Saalfeld. Auf der Chauſſee Saalfeld--Pößned ſtieß
in der Nähe des Bahnhofs Unterwellenborn der zur Arbeit
radelnde Arbeiter Treuner aus Großkamsdorf mit einem
anderen Radfahrer zuſammen. Mit einem ſchweren Schädelbruch
wurde er ins Krankenhaus Ranis gebracht. Der Verunglückte

Unterſchlagungen feſtſtellen ſollen. hatte erſt am Sonntag geheiratet.



Merſeburg
Stand der Erwerbsloſenfürſorge in der Stadt Merſeburg

ß. Auguſt 1927 30. Juli 1927
71 Männer 54 MännerFrauen 7 Frauen
76 Perſonen 681 Perſonen104 Zuſchlagsempfänger 81 Zuſchlagsempfänger

180 Perſonen 142 Perſonen
16 Notſtandsarbeiter 116 Notſtandsarbeiter

196 158Kirchliche Nachrichten. Es predigen: Dom: vormittags
10 Uhr Paſtor Wuttke; Stadt: vormittags 10 Uhr Paſtor Anger-
mann; Altenburg: vormittags 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein; Neu
markt: vormittags 10 Uhr Paſtor Riem. Kindergottesdienſt vor
mittags 11,15 Uhr in der Stadtkirche, Altenburg und Neumarkt.

Auszahlung der Zuſatzrenten und Notſtandsunterſtützungen.
Montag, den 15. Auguſt 1927, 15-—18 Uhr für Kriegsbeſchädigte
und Kriegshinterbliebene, Dienstag, den 16. Auguſt 1927 15 bis
18 Uhr für Sozialrentner in der Kämmereikaſſe, Rathaus, am
Markt.

Das Autd vor dem Zuge. Am Mittwoch ſpielte ſich ein
Ein Auto kamſeht aufregender Vorfall am Gerichtsrain ab.

plötzlich auf dem Geleiſe der Staatsbahn zum Stehen, als ein
Zug heranſauſte. Nur der Unerſchrockenheit des Chauffeurs
iſt es zuzuſchreiben, daß ein verhängnisvoller Zuſammenſtoß ver
mieden wurde.

Der Verein der Lichtbildfreunde hatte am Donnerstag
abend im Rahmen ſeiner Verſammlung einen Portragsabend
veranſtaltet, auf dem Herr Hirſchfeld intereſſante Ausführungen
über das Weſen der Farbenphotographie machte. Der Vor
tragende zeigte ſodann eine Anzahl nach dem Farbraſter her-
geſtellte Lichtbilder, unter welchem ſich eine Anzahl Schwarz-
weißBilder befanden.

Verſammlung des GaſtwirteVereins für Merſeburg und
Umgebung. Jm Park-Kaffee fand am Donnerstag die Mit
gliederverſammlung des hieſigen GaſtwirteVereins ſtatt, welche
ſich in der Hauptſache mit dem geplanten Hotelbau beſchäftigte.
Die Verſammlung war der Meinung, daß ein Hotelneubau nicht
notwendig und es auch ſehr fraglich erſcheine, ob ſich das Hotel
rentieren würde. Von einer beſtehenden Ueberfüllung der Ho
tels kann nicht geſprochen werden, denn die Zimmer ſind im
Jahresdurchſchnitt höchſtens zu 10--70 Prozent beſetzt. Der
fortſchreitenden Entwicklung hätten die Gaſtwirte inſofern Rech
nung getragen, indem jetzt 194 Betten gegenüber etwa 100 Betten ker Vorkriegszeit zur Verfügung ſtehen. Auch ſind die Gaſt
ſtätten in den meiſten Fällen durch Erweiterungsbauten der
heutigen Zeit angepaßt. Wenn während der letzten Provinzial
landtagstagung über die Verpflegung Klage geführt worden ſei,
ſo liege dies vornehmlich daran, daß die Abgeordneten in ein
zelnen Fällen Mittag beſtellt hätten und dann nicht gekommen
wären. Die Preiſe für eine Mahlzeit, beſtehend aus Suppe,
Fleiſch und Gemüſe, ſowie Speiſe oder Butter und Käſe, waren
je nach Qualität des Hotels 1,50 bis 2,/50 Mark. Wenn aber
jemand bei der unſicheren Rentabilität den Mut fände, ein neues
Hotel zu errichten, ſo begrüße die Verſammlung dieſen Plan,
aber man dürfte dann nicht den hieſigen Wirten den Vorwurf
der Rückſtändigkeit machen. Die Verſammlung beſchloß, eine
Kommiſſion zu bilden, die der Oeffentlichkeit mit einer Erklä-
rung über dieſe Frage entgegentreten ſoll.

Weißenfels
Neuer Kreisleiter der Landjägerei. Der zum Landjäger-

oberleutnant beförderte Oberlandjägermeiſter Metze in Teuchern
iſt zum Kreisleiter der Landjägerei in Weißenfels enannt worden.

4 Das Motorboot „Roter Löwe“ fährt heute 14,30 Uhr nach
Dürrenberg, morgen, Sonntag, um 8,30 Uhr nach Freyburg a. U.

Schwimmklub „Neptun“. (Waſſerballturnier).
Der S. C. N. wartet kommenden Sonntag vor und nachmittag
mit einem ſehr gutem Waſſerballturnier auf. Es wird in zwei
Klaſſen um zwei geſtiftete Pokale geſpielt, kein Wunder, daß die
Teilnahme an den Wettſpielen eine vorzügliche iſt. u. a. haben
feſt zugeſagt: Halle 02, NeptunGera, Dürrenberger Schwimm-
verein, Merſeburger Schwimmſportverein von 1928; auch dieTeilnahme von Vager Halle und Wacker-Leipzig wird noch er-
wartet. Die Spiele nehmen um 10 und um 15 Uhr im Neptun-
bad ihren Anfang und die Eintrittspreiſe ſind ſehr volkstümlich
gehalten, um jeden den Beſuch dieſer intereſſanten Spiele zu
ermöglichen. Vorausſichtlich wird E. Riebſchläger, der Zweite in
der deutſchen Meiſterſchaft im Turn und Kunſtſpringen, ein
Schauſpringen durchführen.

Sangerhauſen
Amtseinführung des Pfarrers Gerlach. Jm heutigen

Hauptgottesdienſt in der St. Ulrichkirche wird durch den General
ſuperintendenten D. Schöttler Pfarrer Gerlach als Verbands
geiſtlicher für das Mutterhaus des Deutſch- Evangeliſchen Land
pflegerverbandes eingeführt werden.

Pfarrer Ge r. lach wurde in der Reichshauptſtadt geboren,
wo er das Gymnaſium beſuchte und ſpäter Theologie an der
dortigen Univerſität ſtudierte. Den Weltkrieg machte er von
1915 bis 1918 als Jnfanteriſt mit. Nachdem er aus dem Felde
zurückgekehrt war und ſein Studium beendet hatte, wurde er
Lehrvikar in Lichtenrade und übernahm dort ſpäter die Erzieher-
ſtelle an einem Schülerheim. Jm Anſchluß hieran wurde ihm vom
Konſiſtorium in Lichtenberg bei Frankfurt a. Oder die Pfarr-
ſtelle übertragen, die er bis zum Jahre 1926 inne hatte. Darauf
folgte er einem Rufe des Deutſch- Evangeliſchen Landpfleger
verbandes nach Sangerhauſen.

Vom Verkehrsausſchuß. Der hieſige Verkehrsausſchuß
hatte an die Reichsbahndirektion Kaſſel eine Eingabe eingereicht,
um zu verſuchen, vielfachen Wünſchen der Sangerhäuſer Be
völkerung gerecht werden zu können. Leider ſind die Be-
mühungen erfolglos geweſen, wie aus dem nachſtehenden Ant-
wortſchreiben der Reichsbahndirektion hervorgeht: „Ein dringen-
des edürfnis zur Einführung der von Jhnen beantragten
Wanderkarten (Rundfahrtkarten) können wir nicht anerkennen,
weshalb wir Jhrem diesbezüglichen Antrag leider nicht ent
ſprechen können. Die Freigabe der Sonnabends zwiſchen 11 und
12 Uhr mittags abfahrenden Perſonenzüge für Jnhaber von
Sonntagsrückfahrkarten kann leider nach den geltenden Beſtim-
mungen nicht erfolgen. Wegen der Fahrplanwünſche und der
Arbeiterwochenkarten nach Leung wird Jhnen beſonderer Be-
ſcheid zugehen.“

Steuermahnung. Die ſtädtiſche Steuerkaſſe als Voll
ſtreckungsbehörde macht darauf aufmerkſam, daß die ſtaatlichen
Grundvermögens- und Hauszinsſteuern, ſowie die Gemeinde
ſteuern und Schulgeld für den Monat Auguſt innerhalb drei
Tagen, alſo bis zum 18. Auguſt, an die ſtädtiſche Steuerkaſſe ein-
zuzahlen ſind. Jm anderen Falle erfolgt die zwangsweiſe Ein
ziehung.

Die Entſcheidung um den Pokal des Kyffhäuſergaues fällt
heute, Sonntag, nachmittag auf den Preußen-Kampfſtätten in
Nordhauſen zwiſchen den beiden Sangerhäuſer Mann-
ſchaften, nachdem ſich V. f. B. Sangerhauſen ſo gut wie
B. S. S. Sangerhauſen in den Vorrunden gegen die Eis-
leber und Nordhäuſer Mannſchaften durchgerungen hat. Es iſt
das erſte Mal in der Geſchichte des Kyffhäuſerbugdes, daß zwei
Sangerhäuſer Mannſchaften ſich im Endſpiel um den Gaupokal
gegenüberſtehen. Mit einer großen Zahl von Sportanhängern

werden die Mannſchaften mittags 12 Uhr mit Omnibuſſen nach
Nordhauſen fahren. Die ungefähre gleiche Spielſtärke beiderMannſchaften läßt es nicht zu, ſchon im voraus dieſer oder jener

den Sieg zuzuſprechen. Hoffen wir, daß die Mannſchaft den
Sieg davonträgt, die die beſſere Geſamtleiſtung aufbringt.

Ziegenbockkörungen im Kreiſe Sangerhauſen. Die Haupt
körung ſämtlicher im Kreiſe Sangerhauſen vorhandenen Ziegen
zuchtböcke findet ſtatt: Montag, 15. Aug. 8 Uhr in Heringen,
an demſelben Tage 12 Uhr in Rieſtedt am Sonnabend,
29. Auguſt 8 Uhr in Rottleberode an demſelben Tage
1235 Uhr in Stolberg und um 15 Uhr in Schwenda, Am
Montag, 22. Auguſt, 9 Uhr in Artern um 14 Uhr in Eders
leben, am Mittwoch, 24 Auguſt 8 Uhr in Kelbra, um 12 Uhr
in Roßla und um 15 Uhr in Benn ungen. Zur Vermeidung
von Unkoſten für die Gemeinden und zur Vermeiroung von Jn
zucht nimmt die Körkommiſſion auch in dieſem Jahre den Umtauſch
von Zuchtböcken am Körtage vor. Anträge auf Umtauſch von
Böcken ſind dem Vorſitzenden des Ziegenbockköramtes im Kreiſe,
Poſtmeiſter Lieshold in Kelbra zu überſenden.

Für den Gutsbezirk Othal wurde vom hieſigen Landrats-
amte Rittergutspächter Karl Pötſch und zu ſeinem Stellver
treter der Verwalter Karl Matthes ernannt und beſtätigt.

Die freiwillige Feuerwehr hält am Montag, dem
15. Auguſt, abends 8 Uhr eine Uebung ab. Das Kommando macht
d g. Ameraden darauf aufmerkſam, daß das Fehlen beſtraft

ird.
Schützenkompagnie Sangerhauſen. Am Sonntag, dem

14. Auguſt, von nachmittags 2 Uhr ab findet auf den Schieß
ſtänden der Kompagnie im Schützenhaus ein öffentliches Klein
kaliberſchießen ſtatt und für die Kameraden ein Löffelſchießen.

Kurzes Konzerthaus. Heute, Sonntag, von nachmittags
Uhr an veranſtaltet die Hauskapelle in Kurzes Konzert-

haus ein Gartenkonzert, dem Tanzeinlagen eingeſchobenſind. Wie bereits im vergangenen Jahre, ſo erfreut ſich auch in

dieſem Sommer die von Herrn Kurze in ſeinem ſchönen ſchat-
tigen Garten errichtete Tanzdiele großer Beliebtheit. Bei un
günſtiger Witterung findet die Veranſtaltung im Saale ſtatt.

Aſchersleben
Kirchliche Uachrichten

9. Sonntag n. Trinit., 14. Auguſt 1927.
St. Stephani: 8 Uhr: Morgenfeier, Paſtor Oeltze. 924 Uhr:

Superint. Schwahn. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
St. Johannis: 938 Uhr: Paſtor Oeltze. 11 Uhr: Kindergottes

dienſt, Paſtor Oeltze,
Gefängnis: 84 Uhr: Superint. Schwahn.
Weſtdorf: 924 Uhr: Leſegottesdienſt.
St. Margarethen: 924 Uhr: Teilnahme an den anderen ev.

Gottesdienſten. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Ev.-ref. Kirche: 934 Uhr: Paſtor Krauſe.

f Die Vollverſammlung des Stahlhelm.
Am Freitag abend hielt die Ortsgruppe Aſchersleben des Stahl-

helm ihre monatliche Vollver ſammlung ab. Kamerad Engelke
beſprach zunächſt die außen- und innenpolitiſchen Ereigniſſe der
letzten Wochen und berichtete über das Ergebnis der Sammlung für
die Hochwaſſergeſchädigten. Die Sammlung hat ein recht erfreuliches
Reſultat gehabt. An barem Gelde waren es über 500 Mark, da
neben iſt Kleidung und Wäſche in reichem Maße abgeliefert worden.
So hat auch die Ortsgruppe Aſchersleben an dem großen Hilfs-
werke mitgearbeitet. Hierauf kam Kamerad Engelke auf die Saar-
kinder zu ſprechen, die ſich augenſcheinlich recht wohl in Aſchersleben
fühlen. Es wird auch von allen Seiten für ihr Wohlergehen und
ihre Unterhaltung geſorgt. Sie ſind ſchon mehrfach zu Kaffee und
Kuchen eingeladen worden, haben auch bereits Sole gebadet und
ſollen in der kommenden Woche den Harz kennenlernen.

Es erfolgte dann die Aufnahme eines neuen Kameraden in der
gewohnten feierlichen Form. Jm übrigen beſchäftigte man ſich mit

Angelegenheiten. Die Kapelle ſorgte für angenehme
nterhaltung in den Pauſen.

Die Sonntagsfahrkarten nach Halle abgelehnt. Aſchersleben
ſteht in regem Verkehr mit der Nachbargroßſtadt Halle. Darum
waren von jeher Beſtrebungen im Gange, Sonntagskarten nach
dort zu erhalten. Leider hat ſich die Einführung noch nicht er
wirken laſſen. Jm nächſten Jahre ſoll der Antrag erneut geſtellt
werden.

Die Milch für die Schulkinder. Der Magiſtrat hat ſich er
neut mit dem Milchverkauf in den Schulen befaßt. Der Preis für
die Viertelliterflaſche ſoll 10 Pf. betragen. Davon erhält die
Molkerei 724 Pf. Dem Schuldiener werden für ſeine Bemühun-
gen beim Verkauf der Milch 1 Pfg. zugeſtanden. Die reſtlichen
1 Pf. erhält der Schulleiter zur Verwendung für bedürftige
Kinder.

Doch ein neues Lichtſpielhaus? Vor einiger Zeit ging
das Gerücht, ein auswärtiges Konſortium habe das Leviſche
Grundſtück angekauft, um dort ein Kino zu bauen. Daran
knüpfte man die Hoffnung, daß die unangenehme Ecke am Tie
bei dem Neubau verſchwindet. Leider hat ſich dies Gerücht nicht
bewahrheitet. Jetzt ſoll nun wieder ein ſolcher Plan beſtehen.
Dem Vernehmen nach iſt das Schwanzſche Grundſtück am Markt
von einer Geſellſchaft angekauft worden, um dort ein Licht-
pielhaus zu errichten. Dann hätten wir alſo drei am Orte.
ei dem durchſchnittlichen Beſuche dürfte eine Rentabilität doch

fraglich erſcheinen.
Ausſtattung der Feuerwehr mit Rauchſchutzmasken. Man

muß wirklich ſagen, daß alles geſchieht, um unſere Feuerwehr
immer beſſer zum Kampf mit den Elementen auszurüſten. Der
ernt hat die Beſchaffung von fünf Rauchſchutzmasken be

oſſen.
Der alte Judenfriedhof eingeebnet. Der alte Judenfriedhof

an der Einmündung des Fürſtenweges in den Moltkeplatz iſt ein
geebnet und die Umfaſſungsmauer niedergeriſſen worden. Dadurch
wird dieſe für den Verkehr wichtige Ecke weſentlich überſichtlicher.

Felddiebſtahl. Eine hieſige Frau, die bereits mehrere Feld
diebſtähle verübt hat, ſtahl einem Landwirte vom Acker Kartoffeln
W Mohrrüben. Es gelang ſie dabei zu überraſchen und feſtzu
nehmen.

Die Theatergemeinde. Die Einzeichnungen für den Theater
wir ter ergeben ein ganz ſeltſames B'ld. Die Zahl der Mitglieder
iſt gegen das vergangene Jahr zurückgegangen auf 664. Das iſt
aber nur ſcheinbar, denn hierbei ſind nur 200 von den alten Mit-
gliedern, alſo rund 400 Neuanmeldungen. Es dürfte kaum anzu
nehmen ſein, daß Dreiviertel der alten Mitglieder nicht wieder mit-
tun wollten. Der Verein wird durch Boten die Einzeichnung nach
holen laſſen. Am 22. Auguſt iſt die ordentliche Mitgliederberſamm-
lung im

Platzkonzert. Zum Schützenfeſte der „Askania“ kommt die
Gardeſchützen-Kapelle aus Berlin. Sie wird heute mittag auf der
Herrenbreite ein Platzkonzert veranſtalten. Das Programm um
ü 6 Nummern. Am Nachmittag findet ein Feſtzug von Kaffee
Falke aus nach dem Feſtplatz ſtatt. Um 4 Uhr beginnt das Schießen
auf allen Ständen.

Vergeßt die hindenburaſpende nicht!

Annahmeſtellen bei ſämtlichen Poſtämtern, Eiſenbahn
ſchaltern, Banken, Sparkaſſen uſw.

Auch die Halleſche Zeitung nimmt Spenden entgegen.

r

Kleine Felder, guter Sport
Halle hatte wieder Pferderennen, und da ſtellte ſich denn aumit mathematiſcher Genauigkeit wieder a ſener Bee a

r währte das Wetter nicht lange und brachte für das
teppichartige Geläuf keinen Nachteil. Das Hauptrennen des Tages,
das ErnteJagdrennen, wurde wegen des Gewitters um einige
Minuten verſchoben, ſonſt ging alles wie am Schnürchen. Die ge
an Anlage präſentierte ſich den diesmal etwas zahlreicher er
chienenen Beſuchern in ſchmucker Verfaſſung, hatte doch der

Sächſiſch Thüringiſche Rennverein in den letzten Tagen noch die
Planken weiß ſtreichen laſſen und auch einige weitere Verbeſſerun
gen vorgenommen. Die Verbeſſerungen an den Hinderniſſen er
wieſen ſich als ſehr gut, nicht ein Sturz war zu verzeichnen; aller
dings waren in den beiden Jagdrennen keine großen Felder am
rn d r e an brachten ſehr guten Sport. Auch die

ürfen ſich ſehen laſſen, ge i ie Poehages c ſſen, gab es doch nur einmal weniger

Preis von Weſterberg. (2400 Meter). Nur vier Pferdeſtellten ſich im erſten Rennen dem Starter. Manitou mit Den

v. Keller im Start ließ ſich aus ſeiner Favoritenſtellung nicht ver
drängen und brachte das Rennen vor Fata morganag (Schlitzkus)
ſicher nach Hauſe. 14:10 gab es ſowohl auf Sieg, wie auch auf Platz
für den braunen Hengſt. 25:10 gab es für das zweite Pferd.
Ferner: DornsBruder (Lt. Momm), Jrrlehre (Quaſt).

Jm Löwenherz 2 Rennen über 1000 Meter waren
11 Pferde am Ablauf. Das Rennen entwickelte ſich zu einem
Kampf zwiſchen Haynes, der Fürſtenruf ſteuerte und O. Schmidt,
der auf Smaragd ſaß. Die beiden machten das Rennen unter ſich
aus; Gladiator mit O. Müller im Sattel konnte ihnen nicht ge
fährlich werden. Das Rennen brachte die höchſte Siegerquote
des Tages. 116 gab es für die Anhänger des Fuchshengſtes auf
Sieg, 31 auf Platz. Smaragd brachte 18 und Gladiator darf für
ſich in Anſpruch nehmen, die höchſte Platzquote beſchert zu haben.
Fünffaches Geld auf Platz iſt kein ſchlechtes Geſchäft. Ferner: Da
libor (Staudinger), Fueng (Korb).

Jm Preis von Weil über 1400 Meter ging ein Dutzend
Pferde ab. O. Schmidt und Haynes konnten hier nie entſcheidend
eingreifen. Zehmiſch ſteuerte hier die Fuchsſtute Stalliebling vor
Silberkatze und Clothilde nach Hauſe und der Toto zahlte 86 und
36:10. Für Silberkatze (Biederwmann) zahlte der Toto 15, für

Clothilde (Thielemann) 22. Ferner: Hafis, Cinderellag.
Das Ernte-Jagdrennen über 5 300 Meter auf neuer Bahn

ſah 6 Pferde am Start. Rekared (v. Borcke) und Verdacht (Quaſt)
ließen ſich in dem intereſſanteſten Rennen des Tages die erſten
Plätze nicht ſtreitig machen. 20:10 war die Siegerquote, 12,12:10
für Platz.

Jm Preis von Altefeld brachte O. Schmidt ſeinen Anhängern
keine Enttäuſchung, indem er Goldalma vor Lucas (O. Müller)
durchs Ziel brachte. Toto: 24:10; 14,16:10. Ferner: Schein-
werfer (Narr), Portland u. Ebert, Galtgarben (Staudinger).

Jm Nerſeburger Jagdrennen über 3800 Meter führte
Heliade unter Lt. Momm den größten Teil der Bahn über. Lt.
von Reibnitz ritt ſein eigenes Pferd „Roſenkönig“ in glänzendem
Stil vor Blaufelche (v. Holtey) nach Hauſe und beachte die Quote
von 52:10 auf Sieg und 21:10 auf Platz. Für Blaufelche gab es
22. Ferner: Tullius (v. Moreau), Heliade (Lt. Momm) und Grille
(v. Borcke).

Jm letzten Rennen, Graditz- Rennen über 1800 Meter, kam
O. Müller mit Jgnatia zu einem Sieg vor Boruſſia unter
O. Schmidt. Toto 36:10; 19,17:10. Ferner: Menes (Hahnes),
Orthos (Ebert) und Lindenblüte (Jaekel).

Unſere Vorausſagen.
Halle, 14. Auguſt.

1. R.: Civiliſt--Oſtgotin. 2. R.: Proklamation--Sargon.
3. R.: Verdacht--Jgnatia. 4. R.: Periander--Duena. 5. R.:
Heliotrop-- Raute. 6. R.: Goldalma--Frigga II. 7. R.: Fras-
guita--Elfenbein.

Hochflut in Geſellſchaftsſpielen
Wacker Leipzig und Meerane 07 in Halle Wacker Halle bei

Sportklub Erfurt; Sportverein 98 in Berlin.
Sportfreunde Wacker Leipzig.

Auf dem Wackerplatz an der Deſſauer Straße treffen ſich heute,
vormittags 3411 Uhr, der Gaumeiſter „Sportfreunde“ und die ſpiel
ſtarke Mannſchaft von „Wacker Leipzig“. Die Pleißeſtädter, bekannt
durch ihre mehrfach repräſentativen Spieler, ſind im Gau Nordweſt-
ſachſen ein gefürchteter Gegner. Die Leipziger ſpielen erſtmals in
Halle; die Begegnung dürfte daher lebhaftes Jntereſſe in Anſpruch
nehmen. Die Veilchen müſſen ſchon in beſter Beſetzung antreten,
um ein günſtiges Reſultat herauszuholen. Das Amt als Schieds-
richter bekleidet E. Götze (V. f. L. Me.).

Boruſſia Meerane (07.
Mit dieſem Spiel beſchließt Boruſſia die Jubiläumswoche und

hat mit der Verpflichtung des weſtſächſiſchen Meiſters und Pokal
ſiegers dem hieſigen Publikum eine ſportliche Delikateſſe ſerviert,
Der bekannte Halblinke Hoffmann die Stütze von Meerane 07,
iſt mit von der Partie, und ſo kann ſich jeder Zuſchauer von der viel
gerühmten Kunſt dieſes Spielers perſönlich überzeugen. Auch der
übrige Mannſchaftsteil beſteht aus talentierten Spielern. Der
Jubilar wird mit derſelben Mannſchaft antreten wie gegen Wacker
am vergangenen Mittwoch. Dem Sieger winkt ein koſtbarer Pokal.
Das Treffen nimmt nachmittags 4 Uhr ſeinen Anfang und wird
von Conrad (988) geleitet.

V. f. L. 96 Sportbrüder I.
Auf dem Zooplatz am Angerweg ſtehen ſich bereits vor

mittags 11 Uhr der ſpielſtarke Vertreter der 1b-Klaſſe und die junge
noch auszuprobierende Mannſchaft von 96 gegenüber. Jm Pokal
ſpiel gegen Eintracht hat ſich die neue Mannſchaftsaufſtellung von
96 glänzend bewährt und einen wider Erwarten hohen Sieg er
rungen. Daß die in dieſem Spiel gezeigten Leiſtungen kein Zufall
geweſen ſind, ſoll die Mannſchaft der Blauroten morgen beweiſen.
Sportbrüder, als ſpielſtarke Mannſchaft, die in ihren letzten Spielen
beachtliches Können an den Tag legte, dürfte ein guter Gradmeſſer
hierfür ſein. Schiedsrichter iſt Baer (Gieb.).

V. f. L. Merſeburg--T. u. B. Leipzig.
Die Vereinsleitung von V. f. L. Merſeburg iſt bemüht, durch

die allſonntäglichen Spielabſchlüſſe gegen gute Gegner ihre Mannſchaft r die kommenden Verbandsſpiele vorzubereiten. Die Leip

ziger ſind im Saalegau noch wenig bekannt, nehmen aber in ihrem
Gau einen guten Mittelplatz ein. Auf Grund der Schnelligkeit und
größeren Durchſchlagskraft erwarten wir in Merſeburg den Sieger,

Wacker tritt mit ſtärkſter Mannſchaft die Reiſe nach Nord
thüringen an und iſt am Sonntag Gaſt bei Sportklub
Erfurt. Die Erfurter ſind Gau und Pokalmeiſter und weit über
die Grenzen von Mitteldeutſchland hinaus bekannt. Bei der Gleich
wertigkeit beider Mannſchaften dürfte ein ausgeglichenes Spiel zu
ſtande kommen. Wir erwarten von Wacker eine würdige Vertretung
der Halleſchen Farben.

Sportverein 98 folgt einer Einladung von Preußen
Berlin (Oberliga). Reichen die Grünhoſen an die Leiſtungen
vom vergangenen Sonnabend gegen Rieſa heran, dann iſt ein
günſtiges Abſchneiden in der Hauptſtadt zu erwarten.

Die übrigen Vereine der 1. Klaſſe pauſieren
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Jnfolge dieſes Ausfalls des wohltätigen fremden Elements
bekamen die gemeinſamen Sonntagsmahlzeiten ſeit dem Abzug
Miſter Parkers ein, ſagen wir, intimeres Geſicht. Als er zum
erſten Male fehlte, hatte gewiſſermaßen ſein leerer Stuhl, obwohl
man ihn natürlich vom Tiſch entfernt hatte, noch nachgewirkt.
Und er hatte wenigſtens als Geſprächsthema noch dem Familien
kreiſe angehört. Am nächſten Sonntag war er bereits vergeſſen,
und es war ſchon Gewohnheit, daß man unter ſich war.

Man merkte das an allerhand kleinen Anzeichen. Die Span
nung, die ſonſt die Runde über die bloße familiäre Koexiſtenz zu
jenem höheren Sammelweſen erhob, das man eine Geſellſchaft
zu nennen pflegt dieſe Spannung fehlte; ſelbſt die Be
wegungen des Dieners Hohenberg waren läſſiger, weniger
offiziell geworden. Jhn trug nicht mehr das Bewußtſein, vor
einem Angehörigen einer ehemals feindlichen Nation die altehr-
würdige Tradition des deutſchen Bürgertums in ſeiner reinſten
Eleganz vertreten zu müſſen. Vielleicht ſtörte ihn auch ein wenig
der Umſtand, daß am ſchwarzſeidenen Gewand, das Frau Ameélie
trug, unten ein Stück abgeriſſener Spitze achtlos nachſchleifte. An
ſolche kleinen Zufälle aber hätte er eigentlich gewöhnt ſein
müſſen; denn Frau Amélie war niemals kleinlich geweſen. Es
war zuletzt wohl das Fehlen des einigenden Mittelpunktes, der,
weil er ein Fremder war, von allen in ſeiner Eigenart geduldet
hin während ſie einem der ihrigen dieſes niemals konzediert

ätten.
Als ſie ſo, im lockeren Kreis, zum zweiten Male ohne Miſter

Parker das ſonntägliche Mittagsmahl einnahmen, zog Toni auf
einmal aus ihrem Täſchchen einen kleinen Zettel hervor, einen
graugrünen, unſcheinbaren, durch nichts Beſonderes ausgezeich-
neten Zettel. „Habt ihr das ſchon geleſen fragte ſie und hielt
das Papier hoch.

„Was denn?“,
lehnend.

„Das neue Geld,“ ſagte Toni, „die Rentenmark.“
Onkel Heinrich beugte ſich trotz ſeiner Zurückhaltung ein

wenig zu der Nichte über den Tiſch hinüber: „Haſt du eine

fragte Frau Amöélie, von vornherein ab-

„Was heißt das, Rentenmark?“, fragte beleidigt Frau
Amölie.

„Das iſt doch das neue Geld, das wir bekommen,“ ſagte
Eva. „Jch ſah es geſtern auch zum erſtenmal

Frau Amélie griff über den Tiſch: „Zeig mal her.“ Das
kleine, olivgrüne Blatt wanderte von Hand zu Hand.

„Eine Mark,“ ſagte Frau Amélie höhniſch. „Wie das klingt.
Könnt ihr euch noch beſinnen, wie das war, als es noch Scheine
von einer Mark gab? Was ſoll das nun?“

„Es ſoll an die Stelle des Alten treten,“ Onkel
Heinrich.

„Hört denn das auf?“, fragte Frau Amélie. „Jch habe noch
eine ganze Menge?“

„Es wird vorläufig noch weiter bleiben,“ meinte Onkel Hein-
rich. „Aber einmal wird es verſchwinden. Dies Neue ſoll ja
wertbeſtändig ſein.“

„Was heißt wertbeſtändig?“, fragte Frau Ameélie weiter.
„Daß es morgen ebenſoviel wert iſt wie heute und geſtern,

daß du immer für vier Mark 20 dir einen Dollar kaufen kannſt.
Onkel Heinrich ſagte es in ruhig belehrendem Tone. Frau
Amélie aber erſchrak: „Für vier Mark 20 einen Dollar? Jch
denke, der koſtet Billionen

„Billionen Papiermark“ belehrte Onkel Heinrich, „dies hier
iſt aber eine Rentenmark.“

„Die iſt aber doch auch aus Papier,“ beharrte Frau Ameölie.
„Gewiß,“ lachte er, „aber ſie behält ihren Wert wie der

Dollar, und ſie iſt ſo viel wert wie eine Billion.“
Frau Ameélie ſah ihn ſtarr an: „Eine Mark iſt ſo viel wie

eine Billion? Das iſt doch Unſinn; dann wäre ja eine Billion
gar nichts.“
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„Nein,“ beſtätigte Onkel Heinrich „ſie iſt auch nichts mehr.
Sie iſt eine Mark.“

„Nehmen denn die Leute in den Läden das Geld?“, fragte
Frau Ameélie mißtrauiſch.

„Abend ja,“ miſchte ſich Eva ein. „Sie geben ſogar Rabatt
darauf. Jch, hatte geſtern auch ein vaar Rentenmark bekommen.
Als ich nachmittags Kaffee mitbringen ſollte, ſagte der Ver-
käufer, er hätte keinen; aber dann fragte er plötzlich: „Haben
Sie wertbeſtändig?“ Und als ich meine Rentenmark vordholte,
hatte er auf einmal doch welchen, und ich bekam ihn ſogar noch
billiger. Cs war beinahe wie vor dem Krieg.“

Frau Ameölie ſchaute die Tochter ein Weilchen an: „Aber
das geht doch nicht.“ ſagte ſie wieder beleidigt. „Es iſt doch alles
ganz anders geworden.“

Der Bruder beruhigte ſie: „Du brauchſt dir keine Sorgen
zu machen, Amelie; das Ganze iſt eine reine Formſache. Jch
habe einen höheren Bankbeamten gefragt, ob man Rentenmark
kaufen und hinlegen ſoll. Er ſagte: „um Gotteswillen nicht; es
iſt ganz ausgeſchloſſen, daß man die Rentenmark hält. Ein paar
Wochen werden die Sammler von Notgeld und die Neugier des
Publikums ihr einen gewiſſen Wert verleihen; dann wird ſie den-
ſelben Weg gehen wie die Papiermark.“ Er ſagte wörtlich: „Sie
können ruhig in Jhr Tagebuch ſchreiben: November 1923 begann
die zweite Jnflation.“

Frau Amöélie atmete erleichtert auf: „Gott ſei Dank, ich
dachte ſchon, man würde nun wieder wie früher mit Mark und
Pfennigen rechnen müſſen, und gar nichts mehr davon haben,
wenn man Dollarſcheine und Deviſen hat.“

Sie ſah träumeriſch ins Weite: „Sage mal, eine Billion iſt
gleich einer Mark von dieſer Sorte?“

Heinrich Voßvwinkel beſtätigte es.
teuerſten Aktien nur ein paar Mark wert.“

Er lächelte: „Schon daraus ſiehſt du, daß das Ganze ein
Unſinn iſt und nicht bleiben kann.“

„Warum ſoll denn das nicht bleiben?“, ließ ſich plötzlich
Großvater Joſias vernehmen. „Wir haben doch früher auch
Geld gehabt, das immer gleichviel wert war.“

„Ja, früher, früher,“ ſagte Frau Amélie ablehnend. Und
plötzlich zu Onkel Heinrich: „Was iſt das überhaupt? Jch
brauche Geld für ein Kleid, ich will ein paar Aktien verkaufen.
Seit vierzehn Tagen iſt keine mehr geſtiegen. Wovon ſoll man
denn da leben

Großvater Joſias lachte: „Das kam auch früher manch-
mal vor, daß die Aktien wochenlang nicht ſtiegen.“

„Früher,“ lehnte Frau Ameélie ab, „früher war das ganz
was anderes. Jetzt iſt das ein durchaus ungeſunder Zuſtand.
Jch hoffe, daß dein Freund, der Bankdirektor, recht hat. Jch
werde noch ein paar Tage mit dem Kleid warten.“

Joſias aber wandte ſich an Eva, da der Diener Hohenberg
gerade den Braten brachte: „Entſchuldige, liebes Kind, mir iſt
heute ſo nach einem Schluck Burgunder zumute. Würdeſt du
ſo liebenswürdig ſein

„Jetzt fängſt du auch ſchon mittags mit dem Trinken an,
Joſias,“ ſagte Luischen ſtrenge.

„Jch tue es nur meines Magens wegen, liebes Kind,“ ent-
ſchuldigte er ſich.

„Du haſt es immer nur deines Magens wegen getan,“ kam
die Antwort, „wenn dieſe Ausrede jemals wahr geweſen wäre,
müßteſt du längſt im Grabe liegen.“

Eva kam zurück, eine Burgunderflaſche mit vertrauen-
erweckend vergilbtem Etikett vorſichtig vor ſich hertragend. Sie
ſtellte ſie neben Joſias auf den Tiſch. „Es iſt aber die letzte,
Großvater.“

Joſias Voßwinkel ſagte nichts; er betrachtete lange ſtummdas fleckige Papier auf der dicken Flaſche, während Frau Amélie

„Dann ſind ja die

erklärte: „Das iſt eine unerhörte Bummelei; da muß morgen
ſofort welcher beſorgt werden.“
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Geheimrütchen
Ein Erlebnis von Ernst von Wolzogen.

Ganz unvorbereitet wan ich bei einem flüchtigen Aufenthalt
in einer mir fremden Stadt einem alten Studiengenoſſen aus
den erſten beiden Hochſchulſemeſtern begegnet.

Er erkannte mich zuerſt; aber als er auf meinen verlegenen
Frageblick ſeinen Namen nannte, fiſchte ich ſein Bild auch gleich
aus den Erinnerung hervor und freute mich wahrhaft kindlich,
ihn wiederzuſehen. Jch ließ mich auch ohne weiteres von ihm
in ſeine Wohnung verſchleppen, obwohl ich, nüchtern betrachtet,
entſchieden Wichtigeres zu tun hatte. Dem Anſchein nach ging
es ihm mittelmäßig gut, wenigſtens wohnte er in netten eigenen
Möbeln, wenn auch nur in zwei Zimmern mit Küche. Und in
dieſer Küche befanden ſich ein Eisſchrank und ein kleiner Vorrat
beſſerer Weine, ſo daß er mir mit einer gut gekühlten Flaſche
aus dem Rheingau aufwarten konnte.

Natürlich war unter dieſen Umſtänden meine erſte Frage,
ob en denn niemals verheiratet geweſen ſei oder etwa keine Luſt
zum Eheſtande habe.

Mein Freund lächelte ſichtlich verlegen: „O doch! Luſt hätte
ich ſchon gehabt, aber das iſt eine lange und ſonderbare Ge
ſchichte Weißt Du, ich glaube, das kann mir überhaupt kein anderer
Menſch nachfühlen ich meine, wie das ſo kommen mußte.
Reden wir von etwas anderem.“

Aber ich ließ nicht mehr locker. Er hatte meine Wißbegierde
durch ſein Ausweichen erſt recht aufgeſtachelt, und ich witterte ein
neues koſtbares Stück für meine Sammlung pſychologiſcher Merk-
würdigkeiten.

Mein Freund trank ſich mit ein pag, Gläſern ſeines vor
züglichen Siebzehners Mut an, räuſperte ſich umſtändlich, ſeufzte
und bequemte ſich endlich zur Beichte.

„Hm ja, es iſt wahr, man kann eigentlich meine Ge-
ſchchte auch ganz kurz erzählen. Du biſt ja ein Seelendeuter von
Beruf, alſo wirſt Du wohl auch die Lücken in meiner Darſtellung
auszufüllen wiſſen. Du erinnerſt Dich vielleicht, daß ich meinen
Vater ſehr früh verlor. Jch kann mich kaum noch auf ihn be-
ſinnen. Aber meine Mutter hat mich bis vor drei Jahren be-
reut. Sie erhielt mir ein Heim und half mir über die Sehnſucht
nach Weib und Kind hinweg die war oft verzweifelt heftig!
Von meiner Mutter weiß ich auch, wie es angefangen hat
ich meine, was zu meinem abſonderlichen Schickſal den Grund ge
legt hat. Alſo ſie erzählte mir, daß ich als kleiner Junge merk-
würdigeeweiſe weil ich doch der Einzige war und keine
Schweſter beſaß mit wahrer Le denſchaft mit Puppen ſpielte,
oder wenigſtens mit einer Puppe, mit einem Puppenjungen, den
ich tagsüber kaum aus den Händen ließ und nachts mit in mein
Bettchen nahm. Er trug Stulpſtiefeln, ſchwarzſamtne Pump-
höschen, eine Hemdbluſe mit einem Ledergürtel und auf dem
Kopf einen ſchwarzen Kalabreſer. So ſah mein Puppenjunge aus.
Ich fand ihn ſchönen als alle meine Bleiſoldaten, alle meine
Lärminſtrumente und ſogar als mein Schaukelpferd. An
meinem fünften Geburtstage aber ſo erzählte meine Mutter

faßte ich einen heroiſchen Entſchluß. Jch trat vor ſie hin und
ſagte: Mama, jetzt bin ich ein Mann und darf nicht mehr mit
dem Puppenjungen ſpielen. Da nimm ihn und ſchließ ihn fort,
ich mag ihn nimmer ſehen. Und ſie erfüllte meinen Wunſch.
Aber das Opfer, das ich einem Mannesſtolz brachte, ging über
me ne Kräfte Jch kränkelte ſeitdem, ward meines jungen Lebens
gar nimmer froh und fand weder in der Geſellſchaft anderer Kin
der noch in der Beſchäftigung mit anderen Spielen einen Erſatz
für den freiwilligen Verzicht auf meine große Liebe. Als ich ſieben
Jahre alt war, erkrankte ich lebensoefährlich. Meine Mutter wich
nicht von meinem Bette. Jch glaube, ſie hätte meinen Tod nicht
überlebt. Die Aerzte gaben keine Hoffnung mehr. Da kam einer
von ihnen es war nicht die in des Verzweiflung zugezogene
Autorität, ſondern ein ganz junger, dern erſt kürzlich und zwar in
unſerm Hauſe ſeine Praxis angefangen hatte auf den Ge-
danken, mein leb nsüberdrüſſiges kleines Herz durch einen ganz
großen Schheck oder eine ganz große Freude aufzurütteln.
Frauen ſind in ſolchen ſchweren Entſcheidungsſtunden hellſichtig.
Vielleicht meinte es auch Gott gang beſonders gut mit mir und
flüſterte ſelber der Mutter zu: Hol ihm ſeine geliebte Puppel!
Du magſt es nun glauben oder nicht, die Puppe hat mich wahr
haftig geſund gemacht! Jch janchzte bei ihrem Anblick, mein Herz
ſprang dem kleinen Kerl mit den Stulpſtiefeln und dem Kalg
breſer entgegen mit einem Wort: Jch freute mich geſund.
Seither habe ich meinen kleinen Freund und Lebensretter dank
bar die Treue gehalten. Er hat mich überallhin begleitet und
ſchau, da ſitzt erk“

Er wies mit dem Finger nach ſeinem Schreibtiſch. Richtig,
zwiſchen den Bildern in Stehrahmen, der in einen Syenitblock
eingelaſſenen Uhr, dem bronzenen Tintenfaß und dem agchatenen
Aſchenbecher ſaß auf einem rot lackierten Korbſtühlchen die kaum
anderthalb Spannen lange Stoffpuppe. Den Kalabreſer hatte ſie
auf den Knien liegen, und auf der weißleinen Hemdbluſe funkelte

ein winziges goldenes Sternchen. Jch trat näher herzu und be
trachtete den kleinen Kerl mit inniger Teilnahme.

Dann ewnhob ſich mein Freund gleichfalls und ſagte, auf das
Sternchen deutend: „Schau, mein Lieber, wie ich meinen erſten
Orden bekam, da habe ich ihn in kleinſtem Formate nachbilden
laſſen und meinen Liebling damit geſchmückt. Einen Orden hat
er doch wahrlich um mich verdient! Jch habe ihn auch immer mit
mir auf der Stufenleiter der Ehren auſtficken laſſen, und ſo
hat er es mit den Jahren glücklich zum Eeheimrat gebracht.
Wenn ich mich mit ihm in nachdenklichen Stunden unterhalte,
was gar nicht ſo ſelten geſchieht, ſo rede ich ihn mit „Geheim-
rätchen' an.“

Wieder blickte mein Freund verlegen zur Seite, als ob er er
warte, daß ich ihn auslachen werde. Aber daran dachte ich wahr
haftig nicht. Jch hatte alle Not, meine Rührung vor ihm zu ver
bergen. Darum ſchlug ich den Arm um ſeine Schulter, drückte
ihn leicht an mich und ſagte: „Ei Feilich, das verſtehe ich alles
ſehr gut. Aber eines verſtehe ich doch noch nicht: was hat das
Geheimrätchen damit zu tun, daß Du unbewefßbt geblieben b

„Ja, das iſt ja eben das Verrückte!“ rief mein Freund mit
einem komiſchen Seufzer, indem er zum Tiſch zurückkehrte und
unſere Gläſer von neuem füllte: „Aber ſchließlich w. ſt Du auch
das verſtehen. Jch hatte mir nämlich in den Kopf geſetzt, ſchon
als junger Bengel von fünfzehn bis ſechzehn Jahren, daß mein
zukünftiger Schatz durchaus in Stulpftiefeln, ſchwarzen Samt-
höschen und heller Hemdbluſe irgendwo in der Welt herumlaufen
müſſe. Und denke Dir, einmal bin ich wüklich dieſem ſo be
ſchaffenen Schatz begegnet! Das war aber erſt nach unſerer
Studentengzeit. Jch war bereits Amtsgerichtsaſſeſſor und bezog
feſtes Gehalt. Da ſah ich „ſie“ in einem Wanderzirkus in unſerm
Städtchen. Sie trat als Cowboh auf, vollführte tolle Reiterkunſt-
ſtücke und glängzte als Laſſowerferin. Sie war faſt genau ſo an
getan, wie Du jetzt das Geheimrätchen da ſiehſt. Selbſtverſtändlich
hielt ich es für meine Pflicht, mich ſterblich in ſie zu verlieben.
Jch reiſte dem Zirkus nach und lernte ſie kennen. Jch ſage Dir,
mein Lieber, ich hatte den feſten Willen, aber es war
ſchlechterdings unmöglich. Hübſch war das Frauenzimmer zum
Freſſen, aber unſagbar ich will mich milde ausdrücken
ordinär. Es ging beim beſten Willen nicht! Und dann mußt
Du bedenken, wie verwöhnt ich durch meine Mutter war, mit den
ich ja auch damals noch zuſammenlebte. Wer eine ſolche Mutter
gehabt hat, der fällt nicht ſo leicht auf Zirkusreiterinnen hinein.
Es hat mir wohl noch manche Frau das Herz warm gemacht
aber dann mußte ich ſie immen mit meiner Mutter vergleichen

und da fielen ſie ab, rettungslos, eine wie die andere. Seit
drei Jahren iſt ſie nun tot, die einzige Frau, die ich jemals wirk
lich geliebt habe. Und nun Geheimrätchen iſt auch der An-
ſicht, daß wir lieber ledig bleiben ſollen. Oder biſt Du etwa
anderer Meinung?“

„Jch? Nun, ich meine, unſere guten Mädchen ſollten
Trauer anlegen um Dich. Du haſt Dein Herz an einen Fetiſch
gehängt und hätteſt doch das Zeug gehabt zu einem guten
Ehemann.“

Das älteſte chriſtliche Bild in Paläſtina. Für das älteſte bis-
her entdeckte Beiſpiel chriſtlicher Malerei in Paläſtina wird ein
Gemälde angeſehen, das man in der dem fünften Jahrhundert
angehörigen Höhle des Einſiedlers Theoctiſtus gefunden hat.
Dem engliſchen Archäologen D. J. Chitty gelang es, wie aus
Jeruſalem gemeldet wird, dieſe Felſenhöhle feſtzuſtellen, die
etwa 15 km öſtlich von Jeruſalem in der Wüſte in der Rich-
tung nach Jericho liegt. Die Höhle iſt nur mit Hilfe von Seilen
und Leitern zugänglich. Das Jnnere war in eine Kirche ver-
wandelt worden, zeigt einen Moſaikbodean und Fresken, auf
denen die Jungfrau Maria, die Kreuzigung und eine Gruppe
Heiliger dargeſtellt iſt.

Ein Weltkatalog der Handſchriften. Ueber einen großartigen
wiſſenſchaftlichen Plan, der von dem amerikaniſchen Profeſſor
Richardſon gefaßt worden iſt, berichtete Seymour de Recçct in
der Pariſer Akchemie der Jnſchriften Es handelt ſich um einen
Katalog der Handſchriften aller öffentlichen Bibliotheken der
Welt. Dieſes Rieſenwerk, das in lateiniſcher Sprache verfaßt wer
den ſoll, wird 20 Bände von je 1000 Seiten umfaſſen, und zwar
ſollen die Bibliotheken der einzelnen Länder zuſammengefaßt und
jeder Band mit großen Regiſtern ausgeſtattet werden

Die wiſſenſchaftliche Erforſchung von Grönland. Jm
Rahmen der von Dänemark angefangenen wiſſenſchaftlichen
Erforſchung von Grönland bereiſte Lauge Koch in dieſem Jahre,
nachdem er in Scoresbyſund überwintert hatte, auf einer großen
Schlittenreiſe Nordoſt-Grönland von Scoresbhſund bis zum
Danmarkfjord im Norden. Verſteinerungen aus der Silurzeit
wurden bis zur Nordküſte gefunden. Zahlreiche Moſchusochſen
Polarrind wurden angetroffen, die in Herden von mehr als 100
Stück vorkommen. Die Rückkehr der Expedition nach Kopenhagen
wird in dieſem Monat erwartet.



Joſias blickte auf und ſah die Tochter an. „Es iſt ſehr
freundlich von dir, liebe Amélie, aber iſt das nicht dasſelbe
wie mit deinem neuen Kleid?“

„Wieſo?“, fragte ſie.
Der alte Herr lachte. „Um Wein zu kaufen, braucht man

Geld. Um Geld zu haben, muß man Aktien verkaufen. Die
Aktien ſteigen aber nicht mehr; alſo hat man kein Geld. Jch
denke, ich warte mit meinem Burgunder genau ſo wie du mit
deinem neuen Kleid.“

Der Diener Hohenberg ſtand am Büfett, diskret die Flaſche
entkorkend; Großmutter Luischen aber ſagte: „Wenn man euch
ſo hört, könnte man denken, wir ſind auf dem beſten Wege, arme
Leute zu werden. Jch verſtehe das überhaupt nicht. Es iſt ſehr
gut, daß kein Burgunder mehr da iſt! Joſias hat ſchon viel zu
viel in ſeinem Leben getrunken. Wenn er aber neuen haben
will, ſo wird wohl trotz der Teuerung noch ſo viel Geld da ſein,
um welchen zu kaufen, und er wird ihn ſicher kaufen, ſchon
weil ich es für überflüſſig halte.“

Joſias dankte mit einer Kopfbewegung dem Diener Hohen-
berg, der vorſichtig einſchenkte. „Du haſt natürlich recht wie
immer, liebes Kind; wäre ich noch egoiſtiſcher als ich bin, ſo würde
ich ſagen: ſolange ich noch zu leben habe, wird es wohl für den
Burgunder reichen.“

„Es ſähe dir ähnlich, ſo zu denken, Joſias,“ ſagte Luischen
und nahm eine zweite Scheibe von dem ausgezeichneten Kalbs-
braten.

Frau Ameélie aber konnte die Rentenmark nicht ſo ſchnell
vergeſſen: „Seit wann gibt es denn dieſe Dinger?“, fragte ſie mit
einer geringſchätzigen Kopfbewegung über den Tiſch hinweg.

„Seit einigen Tagen, Mama,“ antwortete Eva. „Herr
Hempel erzählte mir, daß die Beamten ſchon einen Teil ihres Ge
haltes in Rentenmark ausgezahlt bekommen haben.“

„So,“ ſagte Frau Amelie erboſt, „nun wird mir manches
klar.“ Und ſie ſtach mit ihrer Gabel, als ſtäche ſie in den Buſen
eines Feindes, zornig in eine große Kartoffel hinein.

„Was wird dir klar, Ameélie?“, fragte Toni, die bei dem
Namen Hempel aufmerkſam geworden war und eine kleine
Pikanterie witterte.

Die Mutter zog das Meſſer mit ſcharfem Schnitt durch den
Kalbsbraten. „Jch war geſtern bei Friedrich in der Schillſtraße,
um nach etwas Aufſchnitt mitzunehmen. Dicht vor mir ging
dieſe Perſon, die älteſte von Mitzlaffs, in den Laden. Jch ſagte
natürlich ſofort: Ich möchte ein halbes Pfund Aufſchnitt vom
beſten und was tut der Kerl? er ſagt ganz ordentlich
Guten Abend zu mir, wendet ſich an die Mitzlaff, und was ſoll
ich euch ſagen: er bedient ſie zuerſt. Jch war ſtarr, ich habe es
nicht verſtanden; aber jetzt verſtehe ich es.“

Onkel Heinrich ſah ſie mit wehmütigen Augen an. „Was
verſtehſt du? das verſtehe ich nicht.“

Frau Ameélie zuckte ungeduldig die Achſeln: „Mein Gott, das
iſt doch ſo einfach. Der Vater iſt Geheimrat, alſo Beamter. Er
hat einen Teil ſeines Gehalts in dem neuen Zeug da bekommen,
ſagt Eva. Der Händler weiß das natürlich ganz genau, und auf
einmal ſchwenkt er um, weil er das neue Geld haben will, und
weil er weiß, daß wir keine Beamten ſind, zieht er die
anderen vor.“

„Aber du ſagteſt doch, daß Fräulein Mitzlaff vor dir in den
Laden kam,“ bemerkte Eva beſcheiden. Frau Ameélie warf ihr
einen empörten Blick zu: „Was hat das damit zu tun? ich werde
doch immer zuerſt bedient.“

„Nun, es wird ja bald wieder anders werden,“ tröſtete ſich
Frau Amélie. „Die Bankfachleute rechnen damit, daß das neue
Geld ſich unmöglich halten kann.“

„Hoffentlich,“ ſagte Onkel Heinrich.
Großvater Joſias trank ſchweigend
Frau Amélie wartete in der Tat einige

kauf des neuen Kleides. Es

ſeinen Burgunder.
Tage mit dem An

u ten war ja ſchon einmal ſo geweſen,daß alles ſtillſtand damals, als die Mark beim Ruhreinbruch
ſtabiliſiert wurde. Das hatte auch einige Wochen gedauert, und
hinterher war doch das alte Spiel weitergegangen, und man hatte
wieder leben können.

Aber dann trat etwas ein, was ihr noch nie begegnet war.
Eines Tages kam das Mädchen Frida, um Geld für die täg-
lichen Einkäufe zu erbitten. Frau Amélie zog ihr Täſchchen,
ging an ihren Schreibtiſch, und dann ſagte ſie: „Einen Augen-
blick.“

Sie begab ſich nach hinten zu Eva: „Haſt du noch Geld?“
Die Tochter zückte ihr Täſchchen und zählte „Vier Billionen

und ein paar Milliarden.“
Frau Amelie ſtreckte die Hand aus: „Gib ſie mir. Jch hole

nachher etwas von der Bank. Du bekommſt es nachmittags
wieder.“ Eva reichte ihr ſchweigend das Geld.

Draußen überlegte Frau Amélie einen Augenblick, dann
klopfte ſie auch an des Großvaters Tür. Der alte Herr lächelte
und reichte ihr ebenfalls eine Handvoll Scheine: „Mein Skat-
gewinn vom vorigen Dienstag.“

Mittags aber wanderte Frau Amélie zur Vank. Sie war
lange nicht dort geweſen und daher erſtaunt, als der Kaſſenraum,
der ſonſt voll aufgeregter Menſchen war, die auf die Bekannt-
gabe der Kurſe warteten, leer und öde vor ihr lag. Drei, vier
wohlgekleidete Jünglinge ſtürzten gleichzeitig auf ſie zu, „als ſie an
den Ladentiſch trat, und fragten nach ihrem Begehr.

Frau Amélie gah den Auftrag, zu verkaufen, einige un-
notierte und kleine Werte. Die drei Befliſſenen machten lange
Geſichter. Dann fagte der eine: „Ach, gnädige Frau Der
andere: „Lohnt das?“ Der dritte: „Dabei kommt gar nichts
heraus.“

Frau Ameélie ſah ſie entrüſtet an: „Jch ſoll wohl Har-
pener und Sarotti hergeben? Zu dem Kurs, damit Sie ſie billig
kaufen können

Die drei Getreuen waren gekränkt: „Aber gnädige Frau!“
Der erſte indeſſen ſchüttelte den Kopf und ſagte: „Wenn Sie

können, behalten Sie ſie; denn mehr als jetzt bekommen Sie
ſpäter ſicher. Wenn Sie aber nicht können, dann iſt es beinahe
egal, was Sie zuerſt verkaufen.“

Frau Amelie aber blieb feſt und trennte ſich nur von einigen
geheimnisvollen, teils deutſchen, teils balkaniſchen Werten.

„Und dann brauche ich Geld,“ erklärte ſie, als ſie den Auf
trag unterſchrieben hatte. Die beiden Jünglinge der dritte
war an ſein Pult zurückgekehrt machten noch längere Geſich-
ter: „Haben gnädige Frau noch ein Konto bei uns.“

„Was heißt das?“ fuhr Frau Amslie auf. „Jch habe doch
alle meine Papiere bei Jhnen im Depot.“

„Gewiß“ ſagte einer der Jünglinge voll Höflichkeit, „ich bitte
ſehr um Entſchuldigung aber wir haben Auftrag von der Zentrale,
Papiere nicht mehr zu beleihen.“

„Unerhört,“ entrüſtete ſich Frau Ameélie.
Der Jüngling hob beſchwichtigend die Hand: „Bei einer

Kundin wie der gnädigen Frau dürfen wir natürlich Ausnahmen
machen“; der andere aber fragte kühl und geſchäftsmäßig: Wie
viel dachten gnädige Frau?“

„Fünfzig Billionen“, ſagte Frau Ameélie kurz.
Die beiden wiegten die Häupter: „Weil gnädige Frau es

ſind.“ Und der eine ging ſchweigend zu ſeinem Pult und begann
dort Anweiſungen auszufüllen. Nach einer Weile erſchien er
wieder und zählte langſam und bedächtig mit tiefernſtem Ge-
ſicht fünfzig Billllionenſcheine auf den Ladentiſch.

Als Eva am Nachmittag das Zimmer der Mutter betrat,
fand fie dieſe am Schreibtiſch ſitzend. Auf der Platte lagen
fein ſäuberlich nebeneinander ausgebreitet einige Geldſcheine.

Eva lachte: „Zählſt du dein Vermögen Mama?“ Frau
Amsélie hob den Kopf und ſah ſie ein bischen leer an: „Jch
weiß nicht, ich verſteh das nicht mehr. Hier liegen fünfzehn
Billionen. Du ſagteſt, eine BVillion iſt gleich einer von deinen
neuen Mark. Dann ſind das fünfzehn Mark.“

Eva nickte: „Ganz richtig.“ Frau Amelie aber ſchüttelte den
Kopf: „Das geht doch nicht. Das kann doch nicht ſein.“

„Warum denn nicht?“ fragte die Tochter.
„Weil wir dann“ begann Frau Ameélie; aber ſie vollen-

dete nicht. „Was bekommt Frieda jetzt?“, fragte ſie dafür un-
vermittelt.

„Jch weiß nicht, Mama,“ erwiderte Eva erſtaunt.
„Und Alma?“ fragte Frau Ameöélie weiter.
Dann warf ſie einen Blick auf ein Zeitungsblatt, das neben

h D5323 s ea e e21 eke*8e S sl e s S

ihr lag und ſchüttelte wieder den Kopf. „Wenn das alles ſtimmt,
ſind das hier drei Sarotti; das iſt doch unvorſtellbar.“

Eva ſagte nichts. Frau Amslie ſah noch einmal auf das
Zeitungsblatt, dann faltete ſie es energiſch zuſammen: „Ach was,
Onkel Heinrich ſagt auch, das kann nicht lange dauern. Und

die erſte Zeit beleihen wir eben die Aktien. Es wäre ja nochſWöner, wenn die Bank ſich weigerte, das bei uns zu tun.“

Sie ſchob die Geldſcheine auf einen Haufen und hob das
Geſicht zu der Tochter: „Brauchſt du dein Geld gleich wieder
Sonſt bleibe ich s dir noch ein paar Tage ſchuldig. Du kannſt
mich ja daran erinnern.“

Eva lächelte, aber erwiderte nichts. Frau Amölie erhob
ſich: Herr Liebe hat ſich zum Tee angeſagt; ich werde etwas
Gebäck beſorgen laſſen,“

„Du haſt doch noch die Keks vom Sonntag“,„ meinte Eva.
„Jch kann dem Mann doch nicht die alten Keks vorſetzen,“
Eva lachte ein bißchen. „Liebe Mama, die Zeiten haben ſich

geändert.“
„Wieſo?“ fragte Frau Ameélie.
„Jch denke, du haſt das ſelbſt ſchon bemerkt.“
„Gar nichts habe ich bemerkt,“ lehnte Frau Amélie ab. „Und

außerdem kümmert es dich nicht, was ich meinen Gäſten vor
ſetze.“

Damit entſchwebte ſie auf den Korridor und wanderte ab
wärts zum oßvater Joſias. „Du warſt heute morgen ſo
liebenswürdig, znir aus der Verlegenheit zu helfen. Wieviel
haſt du mir doch gegeben

(Fortſetzung folgt.)

2 H. Bruc m
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Griginelle Linien
Höhepunkte ſind Haltepunkte: wenn

der Bergſteiger den Gipfel erklommen
hat, raſtet er und hält Umſchau, ehe er
den Abſtieg beginnt. Auch die Mode
kennt ſolche Haltepunkte: wenn die
Höhe der Saiſon erreicht iſt, dann
ſcheint ein Stillſtand einzutreten, ein
Beſinnen und Umſchauen, ehe die be
deutſamen Ereigniſſe der neuen Saiſon
beginnen. Ein Stillſtand? Nun, nur
inſofern, als keine umwälzenden neuen
Linien überraſchend auftauchen im
übrigen aber gibt es in der Mode
keinen Stillſtand, weil ſtets das Ge
ſchaffene umgeformt und ausgebaut
wird. Auf der Grundlage des einmal
für die Saiſon Feſtgelegten wechſelt
ſtändig der Ausdruck des Ganzen durch
Veränderung der Details.

Die Wege, auf denen die Mode
immer neue und originelle Linien zu
finden ſucht, ſind recht mannigfaltig.
Vom Material ausgehend, werden da
Kleider geſchaffen, bei denen in glän-
zende Seide breite Streifen gleich-
farbigen, aber ſtumpfen Seidenſtoffes
eingeſetzt werden, die von der Schulter
ſchmal ausgehen, ſich auf der Höhe des
unteren Ausſchnittendes ſpitzwinklig
gabeln, ſchräg zum Gürtel aus Gold
ſtickerei und Seide in der Kleidfarbe
laufen, um dann ſenkrecht dem Saum
des geraden Rockes zuzuſtreben. Dieſe
Streifeneffekte, die ſich zweifach an
den langen, ſchlichten Aermeln wieder
holen, haben etwas ausgeſprochen
Schlankmachendes. (a) Den gleichen
Effekt erzielt man aber auch dadurch,

Neueſtes aus der Mode

W

daß man den tiefen, ſpitzen Ausſchnitt
eines Voilekleides mit glattem Einſatz
in ſeinem unteren Teile von der Anſatz-
linie eines pliſſierten Teiles begleiten
läßt, das mit ſeiner Spitze über den Gürtel aus farbigem Seiden-
band herunterhängt und ſo die Verbindung zu einem gleichartiggeformten Schürzenteil über dem glatten Voillerod ergibt. Um

die Harmonie herzuſtellen, gibt man dem engen Aermel ebenfalls
den Schmuck eines pliſſierten Teils an der Naht des Unter
arms. (b) Etwas ganz Originelles ſtellt der neue Weſtenkragen
dar, der ganz ſchlichten Jumperkleidern drolligen Reiz verleiht:
man ſtelle ſich ein Herrenplaſtron vor, das in der Mitte durch
geſchnitten iſt. Eine Schleife, aus ſchmalem Seidenband mit
Flatterenden, überdeckt den einzigen Punkt oben am Hals, wo die
Teile zuſammenhängen. Aus hellem Georgettekrepp, der
harmoniſierende gewaltige Bauſche am ſonſt engen Aermel bildet,
ſieht das trotz der Bizarrerie der Linie ſehr ſchick als Aufputz eines
Charmelainekleides aus. (e) Weniger neuartig verblüffend, aber
doch von unbeſtreitbarer Originalität, iſt der Gedanke, einen
ärmelloſen Ueberwurf über einer am Aermel bulgariſch beſtickten
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ſchmuckloſen Georgetteunterbluſe zu tragen; dieſer Ueberwurf
öffnet ſich in ſpitzer Linienführung bis kurz unterhalb der natür
lichen Taillenlinie, wo ihn eine Schleife in der Mitte bluſenartig
rafft, und geht dann als geſchloſſener glatter Rock weiter. Eine
Linienführung, die außerordentlich einfach, aber ungemein kleid-
ſam iſt. (d) Zu allen Modellen ſind Lyon-Schnitte erhältlich.
Verzeichnis der Schnitt- und Abplättmuſter zu den abgebildeten

Modellen.
Abplättmuſter tragen, wenn nicht anders

Nummer des Schnittes, zu dem ſie gehören.
I 3261 Großer Schnitt, erhältlich in Größe 44 und 48.
B 9438 Großer Schnitt, erhältlich in Größe 44.
I 3263 Großer Schnitt, erhältlich in Größe 44 und 46.
I 3338 Großer Schnitt, erhältlich in Größe 44 und 48,

Abplättmuſter 1 Bogen.

Das Sonnendach
Man muß heute den Schirm als eine Kleinigkeit anſehen: ſein

kurzer, aber niemals plumper Stock mit gebogenem oder wuchtig
geradem Griff aus allerlei künſtlichem Material oder Edelholz
berechtigt dieſe Behauptung. Sein Dach aber ſchimmert als
neueſtes nicht mehr rund, ſondern oval oder gar eckig in allen
Farben, die die Palette des Malers kennt: der Sonnenſchirm aus
bemalter Seide iſt höchſter Schickl Die Schirme aus geſtreifter
oder Bordürenſeide aber bleiben daneben weiter ſehr modern.

Zu allen Modellen Cayom- Saſfumitfte

umd AGbpIättruuster du
clie Expedition erhaltlich. Fei Schnitt-
muasterbesteltung Größe und Nummer
(unter jedem Aſoclell— ersichitlich) nicht vergessen!

angegeben,
3
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